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Einleitung

Das nördlichste deutsche Bundesland, Schleswig-
Holstein, war faunistisch gesehen schon immer die
Brücke zum Norden Europas. Daher sind auch einige
der ältesten Nachweise aus Schleswig-Holstein
durch die Sammlungen berühmter, nordischer Ento-
mologen überliefert, zum Beispiel durch die von J.C.
FABRICIUS (Biastes brevicornis Kiel um 1800), A.G.
DAHLBOM (Psenulus pallipes Helgoland 1838) und
C.G. THOMSON (Anoplius viaticus Kiel 1847).

Ab etwa 1870 legte WÜSTNEI den Grundstein für die
nunmehr etwa 130-jährige Erforschung der Stechim-
menfauna Schleswig-Holsteins. Seine Funde und die
der nachfolgenden Entomologen (darunter E. KRÜ-
GER) wurden vom Hamburger Altmeister der Hyme-
nopterologie, WAGNER, in einer ersten Gesamtar-
tenliste für das westliche Norddeutschland zusam-
mengefasst (WAGNER 1938a). Ein Großteil dieser
Funde wurde im Krieg 1943 vernichtet. Derjenige Teil
der WÜSTNEI-Sammlung blieb erhalten, der sich zu
der Zeit im Altonaer Museum (Hamburg) befand.
Ebenso eine fast vollständige Belegsammlung, die
WAGNER für KETTNER zusammengestellt hatte
(WEIDNER 1988). KETTNER sammelte vor allem in
den 40er Jahren in Hamburg und von dort aus auch
in angrenzenden Gebieten Schleswig-Holsteins. Er
war der letzte Sammler in einer Zeit, in der viele Ge-
biete noch recht ursprünglich waren. So wurde seine
Sammlung zur wertvollsten Quelle für die Kenntnis
der einstigen Fauna, insbesondere des südlichen
Schleswig-Holsteins.

EMEIS und HOOP setzten nach dem Krieg die Erfor-
schung der Stechimmenfauna schwerpunktmäßig im
nördlichen und mittleren Schleswig-Holstein fort.
HAESELER unternahm vor allem in den 70er und
80er Jahren groß angelegte Untersuchungen, bear-
beitete umfangreiche Teilbereiche schleswig-holstei-
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nischer Sammlungen und trug maßgeblich zur
Kenntnis der Küsten- und Inselfauna bei. Die Sam-
meltätigkeiten waren über die Zeiträume gesehen
zwar unablässig, aber nicht flächendeckend. Trotz-
dem erlauben sie einen guten Überblick über die hier
nachgewiesenen Arten. Außerdem ermöglichen sie
einen Vergleich der älteren Erkenntnisse mit den
neueren. Ein solcher Vergleich hebt jedoch den bis in
die 40er Jahre hineinreichenden Artenreichtum
schroff hervor. Er begann, insbesondere in den 60er
Jahren, vor allem durch tiefgreifende Landschafts-
veränderungen, deutlich abzunehmen (EMEIS 1960,
1964; HOOP 1961, 1963, 1970, 1982).

Von diesen Insekten geht eine Faszination aus, die
viele, teils weltberühmte Forscher zeitlebens für sie
vereinnahmt hat (zum Beispiel J.-H. FABRE). Denn es
sind Insekten, deren Weibchen zierliche Krüge aus
Lehm, tropfenförmige Zellen aus Harz oder filigrane
Röhren aus Erde mörteln. Sie nisten in Pflanzenwolle
oder leeren Schneckenhäusern. Sie sammeln Tan-
nennadeln, schneiden Blattstücke und stampfen mit
Steinen. Jeden Sonnenstrahl nutzend, jagen sie in
der Luft oder im Gewirr von Gräsern, geleitet von ei-
nem erstaunlichen Orientierungssinn.
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Die Düsterbiene
Stelis signata wur-
de bisher nur ein-
mal (Brunsmark
1940) nachgewie-
sen. Sie ist Kuckuck
bei der Harzbiene
Anthidium striga-
tum (vergleiche
Karte 11). Wirt und
Kuckuck sehen ein-
ander täuschend
ähnlich. Abgebildet
ist ein Weibchen
am Harznest seines
Wirtes.



Mit einer kurzen Einführung in ihre Lebensweise und
Lebensraumansprüche, in ihre Beziehungen unter-
einander und zu den übrigen Insekten, zur Pflanzen-
welt und zu den Spinnen möchte die vorliegende Ro-
te Liste diese Insekten vorstellen. Ihr Ziel ist es, so-
wohl den Kreis der Naturfreunde als auch den Perso-
nenkreis anzusprechen, der innerhalb und außerhalb
von Behörden und Institutionen für die Wildbienen
und Wespen arbeitet. Sie möchte dazu beitragen,
dass noch viel für die Insekten getan werden kann,
deren Leben und Fleiß ihrer Nachkommenschaft ge-
widmet ist, die sie zumeist nie sehen werden.
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Material/Methode

In der vorliegenden Roten Liste werden die zu den
Stechimmen zählende Honigbiene (Apis mellifera
LINNAEUS 1758) und die Ameisen (Formicidae) nicht
berücksichtigt.

Die Erfassungsdichte mit 564 Fundpunkten in Schles-
wig-Holstein ist Karte 1 zu entnehmen. Insgesamt
wurden 20765 Datensätze verarbeitet (eigene Nach-
weise = 6313 Datensätze, Literaturauswertung =7471
Datensätze sowie Materialauswertung aus öffentli-
chen und privaten Sammlungen = 6981 Datensätze).
Folgende öffentliche Sammlungen konnten unter-
sucht werden:
• Zoologisches Museum der Universität Hamburg:

vor allem die KETTNER- und WÜSTNEI-Sammlung
(ZMH)

• Zoologisches Museum der Universität Kiel: vor al-
lem die HOOP-Sammlung (ZMK)

• Zoologisches Museum Kopenhagen: vor allem die
WÜSTNEI-Sammlung (ZMUC)

Das Material des Museums für Natur und Umwelt,
Lübeck (MNUL), war der Autorin aus früheren Unter-
suchungen bekannt. Das Wespenmaterial aus den
Sammlungen ZMK und ZMH war bereits von HAESE-
LER, Oldenburg/Oldenburg, untersucht.

Für die wesentliche Aufgabe, eine den gegenwärti-
gen Kenntnissen entsprechende Gesamtartenliste zu
erstellen, musste auf zugängliche und im Allgemei-
nen als zuverlässig erachtete Literatur zurückgegrif-
fen werden. Insgesamt wurden 70 Titel ausgewertet.
Die teils umfangreichen Anmerkungen im Anhang
(Band 3) wenden sich an die Bearbeiter der Wildbie-
nen und Wespen. Gleichwohl sind sie als Dokumen-
tation der hier vorgenommenen Bewertung un-
erlässlich.
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Die Determination der Wildbienen und Wespen ist
teilweise sehr schwierig. Sie erfordert eine mehr-
jährige Einarbeitungszeit sowie taxonomische und
lokalfaunistische Erfahrung. Ein ständiger Dialog mit
anderen Bearbeitern und Spezialisten ist notwendig,
ebenso wie eine umfassende Vergleichssammlung
und eine umfangreiche Spezialliteratur. Die verwen-
dete Literatur ist den Tabellen 1 und 2 zu entnehmen.

Tabelle 1: Literatur zur Determination

Apidae SCHMIEDEKNECHT (1930), EBMER
(1969 bis 1971), WARNCKE (1973,
1992a bis c), DATHE (1980), RAS-
MONT (1984), RASMONT et al.
(1986), MAUSS (1987), SCHEUCHL
(1995, 1996), AMIET (1996), AMIET et
al. (1999), SCHMID-EGGER &
SCHEUCHL (1997), Ergänzungen bei
HERRMANN & DOCZKAL (1999)   

Chrysididae KUNZ (1994), NIEHUIS (mündlich)  
„Scolioidea“ OEHLKE (1974)  
Vespidae BLÜTHGEN (1961a), MAUSS & TREI-

BER (1994), SCHMID-EGGER (1994)  
Pompilidae WOLF (1972), OEHLKE & WOLF

(1987), Ergänzungen bei SCHMID-
EGGER & VAN DER SMISSEN (1995)
und VAN DER SMISSEN (1994, 1996,
1998b)  

Sphecidae OEHLKE (1970), LOMHOLDT (1984),
JACOBS & OEHLKE 1990, DOLL-
FUSS (1991). Ergänzungen bei
WESTRICH & SCHMIDT (1983),
SCHMID-EGGER (1996) und HIN-
RICHSEN & SAURE (1997)  
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Tabelle 2: Literatur zur Taxonomie und Nomenklatur

Apidae SCHWARZ et al. (1996), SCHMID-EG-
GER & SCHEUCHL (1997)  

Chrysididae SCHMID-EGGER et al. (1995), NIE-
HUIS (mündlich) 

„Scolioidea“ SCHMID-EGGER & BURGER (1998)  
Vespidae MAUSS & TREIBER (1994), SCHMID-

EGGER et al. (1995)  
Pompilidae WAHIS (1986, 1997), VAN DER SMIS-

SEN (1996)  
Sphecidae SCHMIDT & SCHMID-EGGER (1997)  

Die „Scolioidea“ (Dolchwespenartige) sind nicht mit-
einander verwandt. Die Anführungszeichen verwei-
sen darauf, dass sie nur aus praktischen Gründen
unter dem künstlichen Begriff zusammengefasst
werden (SCHMID-EGGER 1995).
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men dieser Arbeit
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punkte.



Zur Lebensweise der Wildbienen 

und Wespen

Naturschutz erfordert Kenntnisse der Arten, ihrer
Verbreitung, ihrer biologischen Ansprüche an die Le-
bensräume sowie ihrer ökologischen Bindung an die
verschiedenen Biotoptypen (WESTRICH 1984). Na-
turschutz braucht auch das Verständnis und die Be-
teiligung der Bevölkerung. Da es sich jedoch um eine
Insektengruppe handelt, der die heftigsten Aversio-
nen entgegengebracht werden und von der im Allge-
meinen wenig bekannt ist, erscheint eine kurze, all-
gemein gehaltene Einführung in ihre Lebensweise
sinnvoll. Aus der überwältigenden Fülle interessan-
ter und fesselnder Lebensäußerungen kann in die-
sem Rahmen nur eine ganz kleine Auswahl getroffen
werden. Als weiterführende Literatur wird unter an-
derem BELLMANN (1995), MÜLLER et al. (1997),
WESTRICH (1989) und WITT (1998) empfohlen.

„Die Biene“ und „die Wespe“ sind jedem bekannt.
Verknüpft wird damit im Allgemeinen die Vorstellung
von den jeweils in Staaten lebenden Honigbienen
und „Pflaumenkuchenwespen“. Dabei handelt es
sich jedoch nur um drei Arten aus der Insektenord-
nung der Hymenoptera (Hautflügler), die mit etwa
11500 Arten die artenreichste Insektenordnung Mit-
teleuropas ist.

Die Körpergröße der Hautflügler reicht von etwas
über 0,2 Millimeter (Zwergwespen) bis etwa 35 Milli-
meter (Hornissen). Bei den Hautflüglern findet man
das Phänomen der Staatenbildung, das von kleinen
Sommerstaaten bis hin zu hochentwickelten, mehr-
jährigen Staaten in allen Abstufungen anzutreffen
ist. Darüber hinaus gibt es Staatenbildung nur noch
bei der Insektenordnung der Termiten.

9



Die Ordnung der Hautflügler wird eingeteilt in Wes-
pen ohne „Taille“ (Symphyta = Blattwespen) und in
Wespen mit „Taille“ (Apocrita = Taillenwespen).

Die Taillenwespen setzen sich aus den Legimmen

(Terebrantes oder Parasitica, zum Beispiel Schlupf-,
Erz- und Gallwespen) und Stechimmen (Hymeno-
ptera aculeata) zusammen.

Bei den Stechimmen handelt es sich also um Haut-
flügler mit „Taille“, deren Weibchen über einen Gift-
stachel verfügen (einige Ameisenarten ausgenom-
men). Die Eiablage erfolgt aus einer Öffnung am
Grunde des Stachels. Der Stachel wird bei den Staa-
tenbildnern zur Selbstverteidigung oder zur Verteidi-
gung des Staates eingesetzt. Bei den allein lebenden
Wildbienen dient er nur der eigenen Verteidigung,
während seine Hauptaufgabe bei den allein leben-
den Wespen darin liegt, ein Lähmungsgift in die Beu-
tetiere zu injizieren. Die „Taille“ verleiht dem Hinter-
leib die dazu nötige, außerordentliche Beweglichkeit.
Alle weiblichen Tiere der Bienen, Wespen und Amei-
sen entstehen aus befruchteten Eiern, aus unbe-
fruchteten dagegen schlüpfen die Männchen; sie
können nicht stechen.

Man unterscheidet grob zwei Gruppen: Arten, die
Nester anlegen und versorgen („Wirte“) und Arten,
die ihre Eier in diese Nester hineinschmuggeln (Para-
sitoide oder „Kuckucke“). Im Naturgefüge wirken die

Parasitoide regulierend auf die Bestände der Wirts-

arten ein. Der Parasitoid ist häufig an einen be-
stimmten Wirt gebunden und daher davon abhän-
gig, dass dieser in ausreichender Populationsgröße
vorkommt. Seine Gefährdung oder sein Verschwin-
den ist daher ursächlich mit der Bestandessituation
des oder der Wirte verknüpft. Die Wirt/Parasitoid-Be-
ziehungen sind noch nicht umfassend geklärt.

Das Leben der nestbauenden Wildbienen- und Wes-
penweibchen währt in der Regel nur vier bis sechs
Wochen. Es wird restlos von der Brutfürsorge in An-
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spruch genommen (zur Brutpflege siehe Kapitel
Grabwespen). Die Handlungsabläufe sind bei allen
Arten im Wesentlichen ähnlich:
• Suche nach einem geeigneten Ort für die Nest-

anlage,
• Bau des Nestes,
• Herbeischaffen von ausreichendem Nahrungsvorrat

und dessen Deponierung in der Brutzelle,
• Eiablage am Nahrungsvorrat,
• Errichten einer Trennwand und anschließende Ver-

proviantierung einer weiteren Brutzelle und so fort,
• Außenverschluss der Nestanlage.

Im typischen Fall frisst die aus dem Ei geschlüpfte
Larve den vorgefundenen Nahrungsvorrat. Wenn
dieser verzehrt ist, spinnt die inzwischen ausgewach-
sene Larve einen Kokon, in dem sie als „Ruhelarve“
den Winter überdauert. Im folgenden Jahr findet die
Verpuppung statt. Am Ende der Puppenzeit streift
das nunmehr ausgewachsene Insekt die Puppenhaut
ab und verlässt die Brutzelle.

Hinsichtlich der Nistmöglichkeiten stellen Wildbie-
nen und Wespen sehr ähnliche Ansprüche an ihren
Lebensraum. Der entscheidende Unterschied besteht
im Nahrungsanspruch der Nachkommenschaft. Bie-
nenweibchen verproviantieren ihre Brutzellen aus-
schließlich mit Blütenprodukten (Pollen und Nektar;
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Ein Weibchen der
Grabwespe Tachy-
sphex pompilifor-
mis mit erbeuteter
Heuschreckenlar-
ve. Die Art fliegt
im Hochsommer,
nistet in der Erde
und erbeutet pro
Brutzelle je nach
Größe bis zu zehn
Kurzfühler-
schrecken-Larven
(Acrididae). Dank
ihres stabilen Vor-
kommens zählt ihr
Kuckuck, die Gold-
wespe Chrysis illi-
geri, derzeit zu den
häufigen Goldwes-
penarten.



in einem Fall: Blumenöl). Bienenlarven werden also
vegetarisch ernährt. Die erwachsenen Bienen
ernähren sich selbst mit Pollen und Nektar. Da die
Bienen bei ihren Besuchen die Blüten gleichzeitig be-
stäuben, kommt ihnen eine überragende ökologi-
sche Bedeutung zu.

Wespenweibchen tragen für die Ernährung der Wes-
penlarven nur fleischliche Kost zusammen. Wespen
leben also räuberisch. Damit erfüllen sie eine der
wichtigsten Aufgaben im Naturhaushalt: die Auf-
rechterhaltung des Gleichgewichts der Arten. Die er-
wachsenen Wespen nehmen zur Eigenernährung in
der Regel Nektar oder Blattlausausscheidungen
(„Honigtau“) auf.

Deutsche Namen bildeten sich lediglich für diejeni-
gen Wildbienen und Wespen heraus, die dem Men-
schen schon früh aufgefallen waren. Dazu gehören
die Hummeln, der „Bienenwolf“ (Philanthus triangu-
lum), der vornehmlich Honigbienen als Beute ein-
trägt oder die „Fliegenspießwespen“ der Gattung
Oxybelus, bei denen der Beutetransport vor allem
durch Verankerung am Stachel erfolgt. Die deut-
schen Namen sind den Tabellen 3 bis 7 zu entneh-
men.

Die allein lebenden Wildbienen und Wespen haben
in der Regel nur wenige Nachkommen, aber viele
Gegenspieler (WESTRICH 1989). Die meisten Arten
sind stark wärmebedürftig und abhängig von
trockenwarmen Offenland. Sie sind zumeist ausge-
sprochen ortstreu (HAESELER 1978a; DOLLFUSS
1988) und vielfach streng spezialisiert. Viele stehen
untereinander und mit anderen Insekten oder Spin-
nen in enger Beziehung. Die meisten sind abhängig
von einem vielfältig strukturierten, blütenreichen Le-
bensraum. All dies lässt sie empfindlich auf jede Ver-
änderung in ihren Lebensräumen reagieren. Deshalb
eignen sie sich in ganz besonderer Weise zum Ein-
satz in der landschaftsökologischen Planung und Be-
wertung (SCHMID-EGGER et al. 1996).
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Nachfolgend werden die einzelnen Familien in kurzer
Form vorgestellt.

Goldwespen (Chrysididae)

Die Goldwespen zählen wegen ihrer leuchtenden
Metallfarben zu den schönsten Insekten überhaupt.
Ihnen verdanken sie auch ihren deutschen und ihren
wissenschaftlichen Namen. Insbesondere der Hinter-
leib kann je nach Blickwinkel durch Strukturfarben
(Interferenzfarben) farblich verändert erscheinen. Der
Stachel ist bei den meisten Arten stark zurückgebil-
det.
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Seidenbienen klei-
den ihre Brutzellen
mit einer seidig
schimmernden, fo-
lienähnlichen
Schicht aus. Die
Seidenbiene Colle-
tes fodiens ist ge-
bunden an
trockenwarme,
sandige Lebens-
räume und be-
sucht mit Vorliebe
Rainfarn oder
Schafgarbe.

Die Goldwespe He-
dychrum rutilans
ist ein eifriger Be-
sucher von Blüten,
offenen Bodenstel-
len und Steil-
wänden. Sie ist
Kuckuck des Bie-
nenwolfes Philan-
thus triangulum.



Die sonnenliebenden und flinken Goldwespenweib-
chen legen ihre Eier mit Hilfe ihres weichen, tele-
skopartig ausstülpbaren Legebohrers in die Brutzel-
len von Grab- und Faltenwespen oder Wildbienen
ab. Die Larven der Goldwespen ernähren sich in der
Regel vom Nahrungsvorrat der Wirtslarve oder von
den Larven der Wirtsarten. In Gefahrenmomenten
krümmen sich die Tiere nach vorn zusammen. Dabei
verbergen sie Kopf, Brust und Beine in der konkaven
Unterseite ihres Hinterleibs. Die Gefahr könnte in
dem Augenblick gegeben sein, wenn ein Goldwes-
penweibchen während der Eiablage im fremden
Nest vom Wirtsweibchen bemerkt wird. Doch die
Goldwespe ist durch ihre dick gepanzerte, mit tiefen,
grubigen Punkten übersäte Körperoberseite vor den
möglichen Stichen des Wirtsweibchens geschützt.

Dolchwespenartige („Scolioidea“)

Die Fühler der Männchen enden mit keulenförmigen
Verdickungen, daher der Name „Keulenwespen“.

Das Weibchen schmuggelt sein Ei während der Ab-
wesenheit der Wirtsbiene in deren Nest. Die Larve
von Sapyga clavicornis ernährt sich nach dem Abtö-
ten des Wirtseies oder der Wirtslarve nur vom Pol-
lenvorrat. Die Larve von Sapygina decemguttata da-
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Ein Männchen der
Keulenwespe Sa-
pyga clavicornis
auf Gänse-
blümchen. Die Art
lebt als Kuckuck
vor allem bei Che-
lostoma florisom-
ne. Diese ist ab-
hängig von Hah-
nenfuß und nistet
beispielsweise in
alten, „wurmstichi-
gen“ Zaunpfählen.



gegen verzehrt entweder das Wirtsei oder die Wirts-
larve.

Die Fühler der Rollwespen-Weibchen rollen sich
nach dem Tode ein (Name!). Die Weibchen graben
sich zu den im Boden befindlichen Blatthornkäferlar-
ven vor, um sie mit Stichen zu lähmen und ihr Ei dar-
an zu legen. Die Käferlarve dient der Rollwespenlar-
ve als Nahrung.

Den Weibchen der Trug- und Spinnenameisen fehlen
die Flügel, so dass sie nur ameisenähnlich am Erd-
boden umherlaufen können (Name!), wo sie nach
den Wirtsnestern suchen. Daher kann eine Ausbrei-
tung dieser Arten lediglich während der Kopulation
stattfinden, das heißt das Weibchen wird vom geflü-
gelten Männchen in neue Lebensräume transpor-
tiert. Die Trugameise Methocha ichneumonides ist
hinsichtlich ihrer Lebensweise sehr gut untersucht.
Es ist eine Charakterart für trockenwarme sandige
Lebensräume. Die Weibchen überwältigen die Sand-
laufkäferlarven (Cicindela-Arten) in deren eigenen
Erdröhren. Sie winden sich aus den für viele andere
Insekten tödlichen Mandibeln der auf Nahrung war-
tenden Cicindela-Larve und setzen an geeigneter
Stelle ihre lähmenden Stiche an. Die Larve ist sofort
bewegungslos und sinkt in ihre Röhre hinab. Dort
wird sie von der Trugameise mit einem Ei bestückt.

Die Weibchen der Spinnenameisen Mutilla europaea
und Mutilla marginata dringen in Hummelstaaten
ein, injizieren ihr Gift in Hummelpuppen (das diese
in ihrer Entwicklung hemmt) und legen Eier an die so
vorbereiteten Puppen. Die aus den Eiern schlüpfen-
den Larven verzehren nicht nur die Hummelbrut,
sondern auch die Pollen- und Nektarvorräte. Beide
Geschlechter von Mutilla europaea können laut zir-
pen. Wahrscheinlich dient dies der Geschlechterfin-
dung (OEHLKE 1974).
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Tabelle 3: Wissenschaftliche und deutsche Namen
der in Schleswig-Holstein vorkommenden, unter
dem Begriff „Dolchwespenartige“ zusammengefass-
ten Wespen.

Sapygidae Keulenwespen
Tiphiidae Rollwespen
Methocha ichneumonides Trugameise
Mutilla europaea, Mutilla 
marginata, Myrmosa atra, Spinnenameisen
Smicromyrme rufipes

Faltenwespen (Vespidae)

Im Ruhezustand falten diese Wespen ihre Flügel ein-
mal der Länge nach zusammen. Das verleiht ihnen
ein schlankes Aussehen. Zur Eigenernährung besu-
chen sie wegen ihrer zumeist recht kurzen Zungen
Blüten mit freiliegendem Nektar. Da viele von ihnen
lang behaart sind und der Pollen in den Haaren hän-
gen bleibt, werden die besuchten Blüten gleichzeitig
bestäubt (HAESELER 1978a). Die Faltenwespen teilen
sich in zwei Gruppen:
• in Staaten lebende (oder: soziale) Faltenwespen

(Vespidae: Vespinae und Polistinae) und 
• allein lebende (oder: solitäre) Faltenwespen (Vespi-

dae: Eumeninae).

Zu den in Staaten lebenden Faltenwespen zählen die
Papierwespen (Vespinae) und die Feldwespen (Poli-
stinae). Außerdem kommen sozialparasitische Arten
(„Kuckuckswespen“) vor, deren Weibchen keinen ei-
genen Staat zu gründen vermögen und daher auf
das Vorhandensein ihrer Wirte angewiesen sind. Drei
Kuckuckswespenarten sind im nördlichsten Bundes-
land heimisch.

In Schleswig-Holstein sind die Papierwespen mit vier
Kurzkopfwespen (Vespula), sechs Langkopfwespen
(Dolichovespula) sowie mit der Hornisse (Vespa
crabro) vertreten. Das Nest der Papierwespen weist
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mehrere horizontale, miteinander verbundene Wa-
ben auf, die von einer mehrschichtigen Hülle umge-
ben sind. Für das Nestbaumaterial wird, je nach Art,
verwittertes oder morsches Holz abgeschabt und mit
Speichel zu einem feuchten Holzbrei vermengt. Ge-
trocknet wirkt er dann papierähnlich. Die Papierwes-
pen bilden mehr oder weniger umfangreiche, ein-
jährige Staaten mit einer Königin und deren un-
fruchtbaren Töchtern, den sogenannten Arbeiterin-
nen. Während sich die Königin nach der Gründungs-
phase nur noch der Eiablage widmet, ziehen mehre-
re Generationen von Arbeiterinnen stetig nachwach-
sende Nachkommen auf. Dazu müssen sie große
Mengen von Insekten und Spinnen erbeuten, die sie
zerkauen und als Futterpäckchen an die Larven im
Nest verfüttern. Im Hoch- oder Spätsommer schlüp-
fen Männchen und neue Königinnen. Danach gehen
die alte Königin, die Arbeiterinnen und Männchen
zugrunde. Nur die neuen, begatteten Königinnen
und die Weibchen der Kuckuckswespen überwintern.

Unsere größte staatenbildende Faltenwespe, die
Hornisse, wird sehr zu Unrecht gefürchtet. Dabei ist
ihr Nutzen im Naturhaushalt immens. Ein ausge-
wachsenes Hornissenvolk kann schätzungsweise
täglich bis zu einem Pfund Insekten erbeuten (H.-H.
VON HAGEN fernmündlich). Bei den sogenannten
„Pflaumenkuchenwespen“ handelt es sich um die
Deutsche und um die Gemeine Wespe. Das sind nur
zwei der acht staatenbildenden Papierwespenarten.
Da sie sich aber bei ihrer Nahrungssuche oft auf-
dringlich und lästig verhalten und auf den ersten
Blick mit den anderen, unauffällig lebenden Staaten-
bildnern zu verwechseln sind, werden diese mit je-
nen gleichgesetzt und unnötigerweise gefürchtet.

Die recht friedfertige Feldwespe Polistes dominulus
ist zwar wärmeliebend, aber die einzige der Gattung,
die noch über Schleswig-Holstein hinaus in den Nor-
den vorzudringen vermag. Sie ist vorwiegend
Höhlen- und Halbhöhlenbrüter. Ihr Nest besteht aus
einer einzigen hüllenlosen Wabe mit einem Durch-
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messer von etwa zehn Zentimetern. Die Wabe ist mit
einem kurzen, dicken Stiel auf Dachböden, hinter
Ziegeln oder verwittertem Holz angebracht und kann
bis zu 150 Zellen aufweisen. Das zum Nestbau
benötigte Material wird mit den Mandibeln von al-
ten, trockenen Pflanzenstengeln abgeschabt. Der
Staat besteht aus kaum mehr als 10 bis 30 Tieren
(RIPBERGER & HUTTER 1992; WITT 1998).

Tabelle 4: Wissenschaftlicher und deutscher Name
der staatenbildenden Faltenwespen (* = die „Pflau-
menkuchenwespen“).

Dolichovespula media Mittlere Wespe oder 
Kleine Hornisse

Dolichovespula Norwegische 
norwegica Langkopfwespe
Dolichovespula Sächsische 
saxonica Langkopfwespe
Dolichovespula Wald-Langkopfwespe
sylvestris
Polistes dominulus Gallische Feldwespe
Vespa crabro Hornisse
Vespula germanica* Deutsche Kurzkopfwespe
Vespula rufa Rote Kurzkopfwespe
Vespula vulgaris* Gemeine Kurzkopfwespe  

Die allein lebenden Faltenwespen (Eumeninae) tre-
ten stets einzeln auf und sind nirgends häufig. Die
zierlichen Geschöpfe gehen einer lautlosen und
heimlichen Lebensweise nach. Jedes Weibchen legt
nach der Paarung Nester an und verproviantiert die
einzelnen Brutzellen vor allem mit kleinen Raupen
oder Larven. Bei der Nestanlage verfahren die Weib-
chen, je nach Art, sehr unterschiedlich:
• Die Weibchen der Pillen- oder Töpferwespen (Eu-

menes-Arten) mörteln aus feuchter Erde krugförmi-
ge Brutzellen und befestigen diese an Zweigen,
Gräsern und Ähnlichem.

• Die Weibchen der Lehmwespen (Ancistrocerus- und
Symmorphus-Arten) legen Brutzellen in ausgehöhl-
ten Zweigen, Stengeln, in Fraßgängen von Holz so-

18



wie in Höhlungen von Mauerwerk, Steinen und
Ähnlichem an.

• Die Weibchen der Gattung Odynerus graben Brut-
zellen entweder in vertikale Strukturen (Steilwände,
Abbruchkanten) oder in den Erdboden. Aus der bei
der Grabtätigkeit anfallenden Erdmasse formen sie
außen am Nesteingang wasserhahnähnliche
Röhren, die zunächst als Zwischenlager für den
Nestaushub dienen und später für den Verschluss
der Brutzellen und des Nesteingangs wiederver-
wendet werden (SCHMIDT & WESTRICH 1987).
Ganz gleichartige Röhren werden, nebenbei be-
merkt, auch von der Pelzbiene Anthophora plagiata
hergestellt (siehe Anmerkung 109 im Anhang,
Band 3).

Wegwespen (Pompilidae)

Unter günstigen Bedingungen kann man die Weg-
wespe Anoplius viaticus im Frühjahr zu mehreren
auf Sandwegen (Name!) bei ihrem Nestbau beob-
achten. Im Allgemeinen sind Wegwespen jedoch
„Einzelgänger“. Sie bilden hinsichtlich Körperbau,
Jagdverhalten und Beute eine recht einheitliche
Gruppe. Die langbeinigen, meist schwarz und rot ge-
zeichneten Insekten jagen ausschließlich Spinnen.
Mit wippenden Flügeln und in charakteristischen
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Sprungflügen suchen die Weibchen nach ihren Beu-
tetieren. In der Regel muss für jedes zu legende Ei ei-
ne Spinne aufgespürt und erlegt werden. Die mit Sti-
chen gelähmte Beute wird von den „Sägeschienen-
Wegwespen“ (Gattung Priocnemis) in Totholzspal-
ten, in Höhlungen von Schilfhalmen oder in Mauer-
fugen versteckt und dann mit einem Ei belegt. Die
Weibchen der Gattung Arachnospila sind mit mehr
oder weniger langen Kammdornen an den Vorder-
beinen ausgestattet. Damit graben sie unter Mitwir-
kung der Mandibeln Höhlungen in die Erde, in die sie
ihre Beutespinnen hineinziehen, um sie dort mit ei-
nem Ei zu belegen.

Die kleine, einfarbig schwarze Wegwespe Dipogon
subintermedius lebt vor allem an Stämmen von
Wald-, Park- oder Alleebäumen. Sie fegt für die ein-
zelnen Brutzellenwände und für den Nestaußenver-
schluss Spinnengewebe zusammen und vermischt
es mit Holzmehl oder zerkautem Pflanzenmark. Ne-
ben den „Tätigkeiten“ Verstecken, Graben und Fe-
gen wird bei den Wegwespen auch gemörtelt: Die
Töpferwegwespe (Auplopus carbonarius) fertigt
längliche Brutzellen aus Speichel und Lehm, die sie
entweder auf eine Unterlage (Holz, Steine) heftet
oder in Schneckenhäusern, Gallen oder Käferbohr-
löchern unterbringt. Der vom normalen Erschei-
nungsbild der Wegwespen stark abweichende Ho-
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monotus sanguinolentus deponiert sein Ei direkt in
den Gespinstsack der Sackspinnen der Gattung Chei-
racanthium.

Die Gattungen Evagetes und Ceropales leben parasi-
tisch bei anderen Wegwespenarten („Kuckucksweg-
wespen“). Das Evagetes-Weibchen spürt die vergra-
bene Spinne auf, wühlt sich zu ihr vor, frisst das
Wirtsei, legt sein eigenes Ei an die Spinne und
scharrt das Nest wieder zu. Das Ceropales-Weibchen
legt sein Ei in die Tracheenlunge der Beutespinne ei-
ner Wirtswegwespe ab, während diese sie transpor-
tiert (OLBERG 1959).
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Ein Wegwespen-
weibchen (Episy-
ron albonotatum)
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albonotatum ver-
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Tabelle 5: Wissenschaftlicher und deutscher Name
einiger Wegwespenarten und -gattungen.

Anoplius Bürstensteißwegwespen
Auplopus carbonarius Töpfer- oder 

Tönnchenwegwespe
Pompilus cinereus Bleigraue Wegwespe
Priocnemis Sägeschienen-Wegwespen  
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Kuckuck bei Episy-
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kommt.



Grabwespen (Sphecidae)

Grabwespen sind sehr uneinheitlich. Das zeigt sich
in der Färbung, im Beutetierspektrum und in den
sehr unterschiedlichen Körpergrößen. Die kleinste
einheimische Grabwespe (Gattung Spilomena) er-
reicht höchstens 3,5 Millimeter, während die größte
(Gattung Podalonia) bis zu 23 Millimeter groß sein
kann. Schließlich zeigt es sich auch in den vielen ver-
schiedenen Strategien, Beute zu suchen und zusam-
menzutragen, Nester herzurichten und deren Außen-
verschlüsse zu fertigen.

Grabwespen graben (Name!) ihre Nester je nach Art
entweder in die Erde oder in morsches Holz, oder
aber sie suchen für den Nestbau vorhandene Hohl-
räume (Zweige oder andere Pflanzenteile).

Zu den Arten, die auf vorhandene Höhlungen ange-
wiesen sind, gehören die Harzwespen. Die Harzwes-
pe Passaloecus corniger erbeutet bei isolierter Nist-
anlage die Blattläuse für ihre Nachkommenschaft
selbst. Wenn sie jedoch in enger Nachbarschaft mit
anderen Arten lebt, die Blattläuse eintragen, umgeht
sie die mühsame Beutejagd und stiehlt aus fremden
Nestern die dort abgelegten Blattläuse. Dabei kann
die kleine Wespe offenbar nicht zwischen Läusen un-
terscheiden, die sie im Fluge zu transportieren ver-
mag oder solchen, die für sie zu schwer sind, so dass
sie sie fallenlassen muss (eigene Beobachtung). Der
Raub von Beutetieren, die andere Weibchen zusam-
mengetragen haben (Cleptobiose), ist auch bei Weg-
wespen zu beobachten, besonders ausgeprägt bei
Anoplius infuscatus.

Bei der Mehrzahl der Grabwespen müssen die Weib-
chen für ein zu legendes Ei mehrere Insekten oder
Spinnen ausfindig machen und überwältigen. Dage-
gen spüren die Weibchen der drei Kurzstiel-Sand-
wespen (Podalonia-Arten) pro Ei lediglich eine im
Erdboden befindliche Eulenraupe (Gattung Agrotis)
auf, die sie mit mehreren Stichen lähmen. Wenn es
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nicht schon vor der Beutejagd geschehen ist, wird
jetzt ein Erdnest ausgehoben, die Raupe hinabgezo-
gen und mit einem Ei bestückt. Gelegentlich wird die
Raupe für die Dauer der Ausschachtungsarbeit an ei-
nen erhöhten Punkt (zwischen Gräsern) aufgehängt
(OLBERG 1959). Ähnlich „umsichtig“ verhalten sich
auch Wegwespenweibchen, zum Beispiel Episyron
albonotatum (siehe Legende zu Foto Seite 21).

Um das Erdnest nach der Verproviantierung zu ver-
schließen, stampfen die Weibchen der Langstiel-
Sandwespen (Ammophila-Arten) die Erde mit Stei-
nen fest, die größer sein können als ihr Kopf (Werk-
zeuggebrauch bei Insekten!). Zusätzlich tarnen sie
den Nestbereich vollständig mit Kleinteilen (Erd-
brocken, Holzstückchen, Nadeln). Eine unserer drei
Ammophila-Arten trägt den Namen „Dreiphasen“-
Sandwespe. Dabei handelt es sich um Ammophila
pubescens. Die Art betreibt Brutpflege in drei Pha-
sen: 1.) Nestbau, Eintragen einer Raupe, Eiablage.
2.) Inspektionsbesuch; wenn die Larve geschlüpft ist,
werden ein bis drei weitere Raupen eingetragen.
3.) Inspektionsbesuch; „Vielraupentag“, es werden
drei bis sieben weitere Raupen in das Nest gebracht.
Anschließend erfolgt der endgültige Nestverschluss
(OLBERG 1959). Dabei ist zu bedenken, dass sie oft
drei Nester gleichzeitig betreut (WITT 1998)!

Brutpflege betreibt auch das Weibchen der in Schles-
wig-Holstein im 19. Jahrhundert zuletzt beobachte-
ten Kreiselwespe Bembix rostrata. Es gräbt einzellige
Nester in den Sand und versorgt die heranwachsen-
de Larve täglich mit frischen Fliegen verschiedener
Familien. Für die Versorgung einer Larve wird etwa
eine Woche benötigt, so dass ein Weibchen nicht
mehr als etwa sechs Nachkommen hervorbringen
kann (BELLMANN 1995).

Die Arten der Gattung Nysson sind „Kuckucksgrab-
wespen“. Sie legen ihre Eier in bereits verprovian-
tierte Nester anderer Grabwespen.
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Tabelle 6: Wissenschaftlicher und deutscher Name
einiger Grabwespenarten und -gattungen.

Ammophila Langstiel-Sandwespen
Bembix rostrata Kreiselwespe
Cerceris Sandknotenwespen
Crabro, Crossocerus, 
Ectemnius, Entomognathus, Silbermundwespen
Lestica, Lindenius
Oxybelus Fliegenspießwespen
Passaloecus Harzwespen
Philanthus triangulum Bienenwolf
Podalonia Kurzstiel-Sandwespen
Trypoxylon Töpfergrabwespen  
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Bienen (Apidae)

Zum Unterschied zu den vom Menschen gehaltenen
Honigbienen, die in Deutschland nicht mehr wild
vorkommen (WESTRICH 1989), werden alle anderen
Bienen, und dazu zählen auch die Hummeln, „Wild-
bienen“ genannt. Die Wildbienen teilen sich in zwei
Gruppen:
• in Staaten lebende (oder: soziale) Wildbienen und
• allein lebende (oder: solitäre) Wildbienen.

Unsere in Staaten lebenden Wildbienen sind die
Hummeln (Bombus-Arten), sie sind gleichzeitig die
größten Wildbienen Schleswig-Holsteins. Die Dauer
ihres Staates erstreckt sich nur über die warme Jah-
reszeit. Der Jahreszyklus verläuft ähnlich wie der der
Papierwespen. Zur Ernährung und Aufzucht der
Nachkommenschaft benötigen Hummelvölker über
die gesamte Vegetationsperiode hinweg ununterbro-
chenen Blütenreichtum. Für den eigenen Energiebe-
darf muss eine einzelne Hummel zusätzlich täglich
etwa 450 Blüten aufsuchen (VON HAGEN 1988). Die
Hummeln gruppieren sich in kurzrüsslige und lang-
rüsslige Arten. Insbesondere die langrüssligen Arten
haben Zugang zu Blüten mit langen Kronröhren, der
den meisten anderen Bienen aufgrund ihrer teilweise
wesentlich kürzeren Zungen verwehrt bleibt.

Einige Arten leben sozialparasitisch bei den Hum-
meln („Kuckuckshummeln“). Deren Weibchen sind
weder zur Staatengründung noch zum Sammeln von
Blütenprodukten fähig. Sie dringen in einen jungen
Hummelstaat ein, um ihre Nachkommenschaft von
den Arbeiterinnen des Wirtsnestes aufziehen zu las-
sen. Ein ähnliches Verhalten kann bei Hummelköni-
ginnen aufgrund von Nistplatzmangel oder Verlust
des eigenen Nestes vorkommen. Dafür ist vor allem
die Dunkle Erdhummel (Bombus terrestris) bekannt
(RASMONT, TÖRÖK mündlich).

Im Spätsommer oder Herbst gehen die alte Hummel-
königin, die Arbeiterinnen und Männchen zugrunde.
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Nur die neuen, begatteten Hummelköniginnen und
Weibchen der Kuckuckshummeln überwintern.
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Bei den allein lebenden Wildbienen unterscheidet
man zwischen nestbauenden Bienen („Wirtsbienen“)
und „Kuckucksbienen“. Bei den nestbauenden Bie-
nen sorgt jedes Weibchen nach der Begattung allein
für die Nistplatzwahl, für die Erstellung der Brut-
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zellen, für deren Verproviantierung und für den
Außenverschluss.

Für den Pollentransport sind die Weibchen, je nach
Art, folgendermaßen ausgestattet:
• Kropfsammler: Pollen und Nektar werden ver-

schluckt und im Nest wieder hervorgewürgt (Mas-
kenbienen),

• Bauchsammler: die Unterseite des Hinterleibs ist
mit einer Bauchbürste ausgestattet, in die der Pol-
len gesammelt wird (zum Beispiel bei Blattschnei-
der- und Mauerbienen),

• Beinsammler: die Hinterschienen sind körbchenar-
tig gebildet (zum Beispiel bei Hummeln, Honig-,
Sand- und Furchenbienen).

Den Kuckucksbienen fehlen entsprechende Einrich-
tungen. Sie schmuggeln ihre Eier in die noch nicht
verschlossenen Brutzellen ihrer Wirtsbienen. Anstel-
le der Wirtsbienenlarve ernährt sich nun die Larve
der Kuckucksbiene vom vorgefundenen Nahrungs-
vorrat.

Da eine nestbauende Wildbiene für den Bau einer
Brutzelle und für deren Versorgung unter normalen
Verhältnissen mindestens einen Tag benötigt, ist nur
mit höchstens 20 bis 40 Nachkommen zu rechnen.
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na ist Kuckuck un-
ter anderem bei
Andrena vaga. Die-
se ist abhängig
von kombinierten
Feucht-Trockenbio-
topen mit Weiden-
gebüsch und kann
nach milden Win-
tern bereits Ende
Februar beobach-
tet werden.



Auf die Brut einwirkende, negative Umstände, wie
zum Beispiel Kuckucksbienen, Parasiten, Schlecht-
wetterperioden oder Verpilzung, lassen jedoch die
Nachkommensrate auf höchstens zehn fortpflan-
zungsfähige Weibchen pro Nesterbauerin zusam-
menschrumpfen (WESTRICH 1989).

Die mit etwa 3,5 Millimeter Körpergröße kleinsten
Wildbienen Schleswig-Holsteins sind vor allem bei
den Furchenbienen anzutreffen. Einige Furchenbie-
nenarten zeigen Anfänge sozialen Lebens in Form
kleiner Sommerstaaten (zum Beispiel Lasioglossum
calceatum und Lasioglossum pauxillum). Dabei ver-
sorgt zunächst die (etwas kräftigere) Nestgründerin
ihre ersten Brutzellen allein. Nach einer für die Ent-
wicklung der nachfolgenden Generation nötigen
Pause schlüpfen ihre (kleineren) Töchter. Diese betei-
ligen sich an der Versorgung einer weiteren Gruppe
von Brutzellen, aus denen dann die Männchen und
neuen Nestgründerinnen hervorgehen. Die Männ-
chen sterben bald nach der Kopulation. Die neuen
Nestgründerinnen überwintern und beginnen im
darauffolgenden Frühjahr mit dem Brutgeschäft. Da-
gegen erscheinen beispielsweise bei den Sand- oder
Mauerbienen beide Geschlechter etwa zeitgleich.

Die einzelnen Wildbienenarten treten zu unterschied-
lichen Zeiten auf, bei einigen Arten in Abhängigkeit
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Um bequemer an
den Nektar der
Beinwellblüten zu
gelangen, beißen
kurzrüsslige Hum-
meln Löcher hin-
ein. Der Vorgang
wird „Nektardieb-
stahl“ genannt. Ein
Weibchen der Fur-
chenbiene Lasio-
glossum sexnota-
tum nutzt die
Löcher als will-
kommenen Zu-
gang zu einer Nek-
tarquelle, die ihm
auf normalem We-
ge unerreichbar
wäre.
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von den Blühphasen der Nahrungspflanzen. Daher
sind einige Arten sehr zeitig im Jahr anzutreffen
(zum Beispiel Andrena clarkella – Weidenblüte). An-
dere sind reine Sommerarten (zum Beispiel Melitta
tricincta – Zahntrost).

In Schleswig-Holstein zählen etwa 66 Wildbienenar-
ten zu den „oligolektischen“ Bienen, das heißt sie
sammeln für die Ernährung ihrer Nachkommen-
schaft ausschließlich Pollen einer Pflanzenart oder
nah verwandter Pflanzenarten. Die übrigen Wildbie-
nenarten, die ihre Nachkommen mit Pollen verschie-
dener Pflanzenarten ernähren, nennt man „polylek-
tisch“.

Die Sägehornbiene
Melitta tricincta
besucht aus-
schließlich die Blü-
ten vom Zahntrost.
Obwohl klimatisch
wenig anspruchs-
voll, scheint sie in
Schleswig-Holstein
nicht weiter nörd-
lich vorgestoßen
zu sein als bis zur
Insel Föhr.



Tabelle 7: Wissenschaftlicher und deutscher Name
der einheimischen Bienengattungen (* = Kuckucks-
bienen).

Andrena Sandbienen
Anthidium Bastard-, Woll- und Harzbienen
Anthophora Pelzbienen
Biastes* Kraftbienen
Bombus Hummeln, Kuckuckshummeln
Chelostoma Scherenbienen
Coelioxys* Kegelbienen
Colletes Seidenbienen
Dasypoda Hosenbienen
Dufourea Glanzbienen
Epeoloides* Schmuckbienen
Epeolus* Filzbienen
Eucera Langhornbienen
Halictus, Furchen- oder Schmalbienen
Lasioglossum
Heriades Löcherbienen
Hylaeus Maskenbienen
Macropis Schenkelbienen
Megachile Blattschneiderbienen
Melecta* Trauerbienen
Melitta Sägehornbienen
Nomada* Wespenbienen
Osmia Mauerbienen
Panurgus Zottelbienen
Rophites Schlürfbienen
Sphecodes* Blutbienen
Stelis* Düsterbienen  
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Die Blattschneider-
biene Megachile
lapponica sammelt
ausschließlich an
den Blüten des
Weidenröschens.
Sie war bis
WESTRICH (1989)
nur aus Schleswig-
Holstein und Nie-
dersachsen be-
kannt. Inzwischen
erobert die Art
weite Teile Süd-
deutschlands.



Zur Situation der Wildbienen und

Wespen in Schleswig-Holstein

Landesweite Grundzüge

Für die Entwicklung der Bienenfauna sind die geo-
graphische Lage und das Klima, der geologische
Aufbau und die Pflanzenwelt von grundlegender Be-
deutung (STOECKHERT 1933). In Schleswig-Holstein
sind die Lebensansprüche der Wildbienen und Wes-
pen sehr unterschiedlich erfüllt.

Das nördlichste Bundesland ist ein windreiches Land
mit ausgeglichenem Seeklima, das heißt mit feucht-
kühlen Sommern und milden Wintern. Das Klima
wird durch die Lage zwischen der Nord- und der Ost-
see, durch das Überwiegen regenbringender, westli-
cher Winde und durch die Oberflächenform des Lan-
des bestimmt, die von den beiden letzten Eiszeiten
geprägt wurden. Sie hinterließen die drei von Nord
nach Süd verlaufenden großen, geographischen Na-
turräume mit unterschiedlichen Lebensräumen für
Wildbienen und Wespen:
• Das hügelige, seenreiche Östliche Hügelland mit

fruchtbaren Böden (Buchenwälder, Erlenbruchwäl-
der, Röhrichte, Sandufer an den Seen, Küstendü-
nen, Steilwände).

• Die flach wellige Geest mit Sand- und vor allem
Lehmböden (Trockenrasen, Heiden und Binnendü-
nen, Kiesgruben, längerfristige Brachflächen, Ei-
chen-Birken-Wälder).

• Die flache, aus Meeresschlick hervorgegangene
Marsch (Niedermoorlandschaften, Wiesen, Feld-
gehölze, naturnahe Flusslandschaften mit Röhrich-
ten, Weidengebüsch und Brüchen).

Der Südosten des Landes nimmt bekanntlich durch
sein stärker kontinental geprägtes Klima eine Sonder-
stellung ein. Folgende Vorzüge fördern den dort anzu-
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treffenden Artenreichtum: Relativ geringe Nieder-
schläge (550 bis 600 Millimeter pro Jahr gegenüber
850 bis 950 Millimeter im Westen), die höchsten
Sommertemperaturen (im Juli im Mittel 17 bis 17,5
Grad Celsius gegenüber 15,5 Grad Celsius im Nor-
den), eine durchschnittlich geringere jährliche Wind-
geschwindigkeit (hier zwei bis drei Meter pro Sekun-
de, gegenüber 6,5 Meter pro Sekunde im nordfriesi-
schen Küstenraum) sowie die vorherrschenden Sand-
böden (zum Beispiel Möllner oder Büchener Sander).

Aufgrund der skizzierten, besonderen Verhältnisse in
Schleswig-Holstein nimmt die Artenzahl vom Süd-
osten nach Nordwesten ab. Nach FRIEDRICH (1942)
besiedelt ein Großteil von Tierarten nicht das ganze
schleswig-holsteinische Gebiet, sondern kommt nur
in gewissen Bereichen des Landes vor. Davon sind
auch die Wildbienen und Wespen nicht ausgenom-
men. Sie sind bestimmten Verbreitungsgrenzen zu-
zuordnen, die im Folgenden angesprochen werden.

Verbreitungsgrenzen

Das vorliegende Datenmaterial erlaubt hinsichtlich
der Verbreitung der Wildbienen und Wespen in
Schleswig-Holstein folgendes Bild:
• Arten mit uneingeschränkter Verbreitung. Einige

davon kommen allerdings noch weiter nördlich bis
Dänemark vor, zum Beispiel Crossocerus pullulus,
Didineis lunicornis, Ectemnius lituratus, Lindenius
panzeri, Melitta nigricans, Nomada signata.

• Arten mit nördlicher bis nordwestlicher Verbreitung
(zum Beispiel Andrena coitana, vergleiche Karte 9).

• Arten mit östlicher bis südöstlicher Verbreitung
(zum Beispiel Osmia aurulenta, vergleiche Karte 9).

• Arten, deren nördliche Verbreitungsgrenze in Euro-
pa durch Schleswig-Holstein verläuft (Tabelle 8,
Spalte 8, „Ri“ 3).

• Arten, die in Schleswig-Holstein die Linie Hamburg-
Lübeck (Abbildung in HAESELER 1978a) in Rich-
tung Norden nicht überschreiten (zum Beispiel Os-
mia niveata, vergleiche Karte 9). 
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Diese sind weiter zu unterscheiden in:
• Arten, die dem sich in nördlicher Richtung verstär-

kenden atlantischen Klimaeinfluss offensichtlich
nur ausweichen, denn sie sind in Dänemark und
Skandinavien wieder anzutreffen (Tabelle 8, Spalte
9, „Bew“ 3) und in

• Arten, bei denen die nördliche Verbreitungsgrenze
in Europa mit der Linie Hamburg-Lübeck zusam-
menfällt, zum Beispiel Tachysphex psammobius
oder Miscophus bicolor (Tabelle 8, Spalte 8, „Ri“ 3
und Spalte 9, „Bew“ 3). Dabei ist allerdings zu
berücksichtigen, dass für Dänemark nur wenige ak-
tuelle und für Norwegen überhaupt keine Daten
vorliegen.

Bei diesen Arten handelt es sich um „Grenzarten“,
deren Bestandessituation in Schleswig-Holstein be-
sonders beobachtet werden sollte. Die Lebensbedin-
gungen sind hier für sie zu ungünstig, um sich weiter
ausbreiten zu können. Sie bleiben deshalb im Allge-
meinen auf den einmal gewählten Lebensraum be-
schränkt (FRIEDRICH 1942; NETTMANN 1995). Wird
dieser nachteilig verändert, kann die Populations-
dichte der Art absinken, oder sie verschwindet ganz
aus dem betroffenen Lebensraum (STOECKHERT
1954). Mit der – oft unbemerkten – Vernichtung einer
solchen grenzbewohnenden Teilpopulation
schrumpft gleichzeitig das Gesamtareal (HEYDE-
MANN 1997).
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Karte 9: Verbrei-
tungsschwerpunk-
te in Schleswig-
Holstein: Nord-
westliche Verbrei-
tung zeigt die käl-
teliebende Sand-
biene Andrena coi-
tana (�). Die
Schneckenhausbe-
wohnerin Osmia
aurulenta (+) weist
östliche Verbrei-
tung auf und
südöstliche Ver-
breitung ist bei der
Mauerbiene Osmia
niveata (● ) zu be-
obachten, die an
trockenwarme Bio-
tope mit reichhalti-
gem Angebot an
Disteln und
Flockenblumen ge-
bunden ist.

Die Weibchen der
Mauerbiene Osmia
aurulenta benöti-
gen für die Nestan-
lage leere
Schneckenhäuser
(zur Verbreitung
vergleiche Karte
9). Die nah ver-
wandte Art, Osmia
bicolor, ist in
Schleswig-Holstein
seit 1952 verschol-
len.



Die Lebensräume Heiden, Wiesen, Steilwände,

Küsten und Dünen

In den folgenden Abschnitten werden kurz die wich-
tigsten Lebensräume und Ersatzlebensräume ange-
sprochen.

Atlantische Zwergstrauchheiden und Flugsandgebie-
te zählen zu den Primärbiotopen Schleswig-Holsteins
(HAESELER 1972). Da ein Großteil der Wildbienen
und Wespen für die Nestanlage auf trockenwarme,
vegetationsarme Sandflächen angewiesen ist
(„Sandarten“), werden Heiden und Binnendünen zu
den artenreichsten, daher wertvollsten Stechimmen-
lebensräumen gerechnet. Zusammen mit Trockenra-
sen und Küstendünen zählen sie im nördlichsten
Bundesland zu den seltensten und am stärksten be-
drohten Lebensräumen.

Beispielsweise waren in Schleswig-Holstein vor etwa
230 Jahren etwa 16 bis 17 Prozent Heideflächen vor-
handen. Heute sind nur noch 0,05 Prozent übrig
(VAN DER ENDE fernmündlich). Zwei Bienenarten
mit ihrer jeweiligen Kuckucksbiene sind eng an
Calluna-Heiden gebunden (die Sandbiene Andrena
fuscipes mit ihrem Kuckuck Nomada rufipes sowie
die Seidenbiene Colletes succinctus mit ihrem
Kuckuck Epeolus cruciger). Die zierlichste unserer
drei Pillenwespenarten, Eumenes coarctatus, lebt
vorwiegend in Sand- und Heidegebieten.

Als Ersatzlebensraum können Kies- und Sandgruben
dienen. Sie beherbergen bei entsprechender Pflan-
zen- und Strukturvielfalt sehr viele anspruchsvolle
Arten, zum Beispiel die Kiesgrube Segrahner Berg
im wärmebegünstigten Südosten des Landes. Einige
sandliebende Arten vermögen auch auf sandige
Waldwege und -lichtungen beziehungsweise auf un-
gestörte, städtische Brachen auszuweichen. Oder
aber sie begnügen sich mit breiten, blütenreichen
Straßen- und Wegrändern, wie sie im Kreis Herzog-
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tum Lauenburg zum Beispiel zwischen Gudow und
Büchen anzutreffen sind.

Im Allgemeinen sind Wildbienen charakteristische
Insekten des Offenlandes. Von den einheimischen
Wildbienenarten bevorzugen etwa 54 Prozent das of-
fene Gelände („Offenlandarten“). Entsprechend
zählen blühende Wiesen ebenfalls zu den artenrei-
chen Lebensstätten, sofern dort oder in der näheren
Umgebung vegetationsfreie Bereiche oder andere
Niststrukturen gemeinsam mit den erforderlichen
Nahrungspflanzen vorhanden sind. Militärisch ge-
nutzte Übungsplätze (zum Beispiel die Grönauer Hei-
de bei Lübeck) oder sporadisch besuchte Ausflugs-
ziele (zum Beispiel der Boxberg bei Neumünster)
stellen für viele dieser Arten Ersatz- und letzte Rück-
zugsgebiete dar.

Auch die Steilwände der Urstromtäler und die Kliffs
an Nord- und Ostsee zählen zu den Primärbiotopen
Schleswig-Holsteins (HAESELER 1972). Möglicher-
weise stellten diese extremen Lebensstätten für etwa
ein Drittel der einheimischen solitären Faltenwespen
die ursprünglich besiedelten Lebensräume dar. Eine
Reihe weiterer Wildbienen- und Wespenarten bevor-
zugt ebenfalls den steilen, durchweg trockenen, son-
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Die Sandbiene
Andrena hattorfia-
na ist Charakterart
für ausgedehnte,
extensiv genutzte
Magerwiesen. Sie
ist spezialisiert auf
Witwenblumen.
Der Hinterleib des
Weibchens ist nor-
malerweise im
vorderen Abschnitt
rot gezeichnet.
Vermutlich auf-
grund klimatischer
Einflüsse (beson-
ders hoher Feuch-
tigkeitsgehalt der
Luft) kommen
auch rein schwarze
Weibchen vor.



nenexponierten Lebensraum („Steilwandnister“).
Ausweichmöglichkeiten bieten sich an lehmverfug-
tem Gemäuer und schadhaften Mauern, an Böschun-
gen und Abbruchkanten, oder, als letzte Möglichkeit,
an sonnenexponierten Wurzeltellern umgestürzter
Bäume.

Die Gesamtküstenlänge von Schleswig-Holstein be-
trägt 1030 Kilometer (mit Inseln). Doch nur ein
Bruchteil davon ist betrittfreie Naturschutzzone
(HEYDEMANN 1997). Charakteristisch für das Land
zwischen den Meeren sind die Küstendünen. Sie
nehmen etwa 0,33 Prozent (5137 Hektar) der Gesamt-
fläche ein (VAN DER ENDE fernmündlich). Einige
streng spezialisierte Arten leben in Schleswig-Hol-
stein, zumeist auch in Europa, bevorzugt an den Küs-
ten (seltener auf Binnendünen), andere haben ihre
höchste Populationsdichte im nahen Küstenbereich.
In beiden Fällen handelt es sich um „Küstenarten“,
für die Schleswig-Holstein eine besonders große, na-
tionale Verantwortung trägt. Das Vorkommen und
die Lebensräume dieser Arten sind mit höchster Auf-
merksamkeit zu beobachten!
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Karte 10: Einige
„Küstenarten“
Schleswig-Hol-
steins (Pterocheilus
phaleratus, Arach-
nospila consobrina,
Colletes impuncta-
tus, Hylaeus pecto-
ralis, Megachile le-
achella und Coeli-
oxys mandibularis
sowie Osmia mari-
tima) (● ). Außer-
dem die Wegwes-
pe Arachnospila
hedickei, die die
Küsten zu meiden
scheint (+).



Die Lebensräume Wald, Schilfgebiete und Stadtbe-

reich

Lichter Wald zählt ebenfalls zu den Primärbiotopen
Schleswig-Holsteins (HAESELER 1972). Im nördlichs-
ten Bundesland nimmt der Wald aller Besitzarten
circa 9,2 Prozent der Landesfläche ein. Er setzt sich
aus etwa 53 Prozent Laub- und etwa 47 Prozent Na-
delbaumarten zusammen (BERNDT, Bad Schwartau,
mündlich).

Die Waldkiefer (etwa 9 Prozent der Nadelbaumarten)
kommt im Südosten des Landes natürlich vor. Einige
Wildbienen und Wespen sind vorwiegend dort anzu-
treffen, wo die Kiefer bestandesbildend ist („Kiefern-
arten“). Es handelt sich um
• die solitäre Faltenwespe Ancistrocerus ichneumo-

nideus (siehe hierzu Anmerkung 202 im Anhang,
Band 3),

• die Grabwespe Passaloecus eremita (Nestaußen-
verschlüsse aus Kiefernharz),

• die Grabwespe Pemphredon wesmaeli (Nester in
Kiefernrinde),

• die Bastardbiene Anthidium byssinum (Brutzellen
mit einem Innenüberzug aus Harz, meist von Kie-
fern),

• die Harzbiene Anthidium strigatum (tropfenförmige
Brutzellen vorzugsweise aus Kiefernharz),

• die Mauerbiene Osmia uncinata (Brutzellen hinter
der Rinde von Kiefernstrünken oder in am Boden
liegenden Rindenstücken).

In Schleswig-Holstein bevorzugen etwa 22 Prozent
der Wildbienen und Wespen Wald mit lockerem
Baumbestand, Waldwege, -lichtungen und -ränder
(„Waldarten“) als Lebensraum. Aber nur sehr weni-
ge sind streng darauf spezialisiert. Zu den charakte-
ristischen Waldarten gehören die Wildbienen Andre-
na fulvida oder Osmia pilicornis. Die Ursache für de-
ren seltene Nachweise liegt vermutlich in den eher
sporadischen Untersuchungen in Wäldern. So konn-
te bei gezielter Nachsuche die bis dahin als selten
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geführte Grabwespe Crossocerus styrius gleich in
Anzahl im halbschattigen, feuchten Unterholz eines
Erlenbruchwaldes nachgewiesen werden (HAESE-
LER 1987).

In Schleswig-Holstein sind alte und älteste Bäume,
besonders aber abgestorbene, mächtige Baumge-
stalten selten geworden. Insbesondere selbstgraben-
de Arten, vor allem aus den Grabwespen-Gattungen
Ectemnius und Pemphredon, bevorzugen für die
Nestanlage morsches Holz in Form besonnt stehen-
der, teilweise oder vollständig abgestorbener Bäu-
me. Allerdings findet man zahlreiche „Waldarten“
auch in sich selbst überlassenen Parks und Gärten
oder Friedhöfen mit altem Baumbestand. Ersatzwei-
se werden auch hölzerne Zaunpfähle und Hochstän-
de besiedelt, die, wenn sie alt sind, oft unbedacht
vernichtet beziehungsweise zunehmend durch Me-
tallprodukte ersetzt werden.
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Die Mauerbiene
Osmia uncinata
weist in Schles-
wig-Holstein eine
eher südliche Ver-
breitung auf (ver-
gleiche auch Karte
11). In Lübeck-Lau-
erholz wurden
mehrere Weibchen
beim Blütenbe-
such des am Weg-
rand blühenden
Günsels beobach-
tet.



Einige Wildbienen und Wespen nutzen für ihre Nes-
ter neben hohlen Pflanzenstengeln und Fraßgängen
oder Höhlungen in Totholz auch offene Schilfhalme
oder Dachschilf. Streng spezialisierte Arten dagegen
leben ausschließlich in Schilfgebieten, wo sie ihre
Nester entweder in trockenstehenden Schilfhalmen
oder in verlassenen Lipara-Gallen anlegen („Schilfar-
ten“). Schilfgebiete zählen zu den gefährdeten Bio-
toptypen und gelten als schwer regenerierbar
(RIECKEN et al. 1994).

Verglichen mit dem Umland weist eine Stadt im jähr-
lichen Mittel eine um etwa 0,5 bis 1,5 Grad Celsius
höhere Temperatur und eine geringere Windge-
schwindigkeit auf. Mit ihren klimatischen Bedingun-
gen, ihren Strukturen und ihrem Angebot an Nah-
rungspflanzen bietet sie vielen Arten einen Ersatzle-
bensraum. In einer Stadt treffen viele der Arten zu-
sammen, die für die jeweiligen Lebensräume „Wald“
und „Offenland“ typisch sind. Arten, die im Stadtbe-
reich überdauern können, ohne auf Ergänzung ihrer
Bestände von außerhalb angewiesen zu sein, wer-
den im weiteren Sinne „synanthrop“ genannt. Die
Synanthropie nimmt nach Norden zu. Sie ist jedoch
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Karte 11: Die „Kie-
fernarten“ Osmia
uncinata (�),
Anthidium byssi-
num (● ), Anthidi-
um strigatum (+),
Passaloecus ere-
mita (�).



nicht nur klimatisch bedingt, sondern auch auf die
weitgehende Zerstörung der Primärbiotope zurück-
zuführen (HAESELER 1972, 1979). Das gilt zum Bei-
spiel für die Wegwespe Agenioideus sericeus, die in
den letzten Jahren, soweit bekannt, nur noch an den
Mauern des Lübecker Domes festgestellt werden
konnte (VAN DER SMISSEN 1998a). Zu den ausge-
sprochenen Kulturfolgern zählen anpassungsfähige
Arten wie Osmia rufa (ursprünglich ein Waldtier),
Anthidium manicatum (eine Offenlandart) und An-
thophora plumipes (ein Steilwandnister). Arten, die
sich erfolgreich im städtischen Bereich ansiedeln
und behaupten können, sind im Allgemeinen nicht
als gefährdet zu betrachten.

Doch die Gefahr einer plötzlichen Umwandlung, das
heißt eines unwiederbringlichen Verlustes von Le-
bensraum, ist nirgendwo sonst so groß wie in der un-
mittelbaren Umgebung des Menschen. So war die
Schneckenhausbewohnerin Osmia aurulenta im
Stadtgebiet Lübecks an geeigneten Stellen entlang
der Trave noch regelmäßig anzutreffen. Inzwischen
fällt ihr Vorkommen nach und nach der Überbauung
zum Opfer. Anspruchsvolle, in Städten angetroffene
Arten müssen daher als gefährdet betrachtet werden!

44

Die Wollbiene
Anthidium manica-
tum ist eine Kultur-
folgerin. Sie be-
sucht mit Vorliebe
Lippenblütler. Die
Weibchen schaben
Pflanzenhaare,
zum Beispiel von
Wollziest, ab. Da-
raus formen sie
Kugeln, die sie
zum Herrichten
ihrer Brutzellen
benötigen.
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Gefährdungskategorien

Diskussion

Im Wesentlichen wird den Definitionen der Gefähr-
dungskategorien der Roten Liste gefährdeter Tiere
Deutschlands (BINOT et al. 1998) gefolgt. Aufgrund
der Ausgangssituation war eine Bewertung im Sinne
des Autorenteams jedoch nicht immer möglich. Ar-
ten werden als verschollen oder ausgestorben be-
trachtet, die seit 1975 in Schleswig-Holstein nicht
mehr aufgefunden werden konnten. Dabei ist zu
berücksichtigen, dass das Ausbleiben eines Nach-
weises oder ein scheinbarer Rückgang über eine län-
gere Zeit auf natürliche Ursachen zurückzuführen
sein könnte. So konnte beispielsweise 1998 und 1999
jeweils eine Art nach mehr als 50 Jahren wieder auf-
gefunden werden! Für die meist flinken und vielfach
sehr kleinen Wildbienen und Wespen, deren Nach-
weis oft nur dem Zufall zu verdanken ist, ist die Defi-
nition „verschollen“ sicher zutreffender als die Defi-
nition „ausgestorben“. Eine Voraussage über das
Ausmaß der Gefährdung der Arten „innerhalb der
nächsten zehn Jahre“ kann nicht getroffen werden,
statt dessen wird „in Zukunft“ vorgeschlagen. In An-
lehnung an BINOT et al. (1998) wurden „Risikofakto-
ren“ erarbeitet (Tabelle 8, Spalte 8). Als zusätzliche,
die Bewertungsfindung unterstützende, Anhalts-
punkte wurden „Bewertungskriterien“ herangezogen
(Tabelle 8, Spalte 9). Abgespaltene Arten wurden be-
wertet, wenn die vorliegenden Daten eine zufrieden-
stellende Bestandessituation signalisieren (zum Bei-
spiel Chrysis solida).

Der Schutz der Wildbienen und Wespen kann nur
darin bestehen, ihre Lebensräume zu schützen
(HAESELER 1978a; SCHMIDT 1979b; EBMER 1988,
WESTRICH 1989; SCHMID-EGGER et al. 1995). Folg-
lich wurde der Schwerpunkt für die Beurteilung des
Gefährdungsgrades auf die Bindung an gefährdete
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Biotope gelegt (RIECKEN et al. 1994). Erweitert wur-
den die Definitionen daher durch Definitionen aus
SCHMID-EGGER et al. (1996).

Definition der Gefährdungskategorien

0: Verschollen oder ausgestorben

In Schleswig-Holstein verschollene oder ausgestor-
bene Arten. Ihnen muss bei Wiederauftreten beson-
derer Schutz gewährt werden.

Bestandessituation:
• Verschollene oder ausgestorbene Arten, deren

früheres Vorkommen belegt ist, die jedoch seit 1975
nicht mehr nachgewiesen wurden. Hierher werden
auch Arten aus alten Literaturangaben gestellt, de-
ren Vorkommen in Schleswig-Holstein weitestge-
hend als gesichert angesehen werden kann (siehe
Anhang, Band 3).

1: Vom Aussterben bedroht

In Schleswig-Holstein vom Aussterben bedrohte Ar-
ten. Für sie sind Schutzmaßnahmen in der Regel
dringend notwendig. Das Überleben dieser Arten in
Schleswig-Holstein ist unwahrscheinlich, wenn die
Gefährdungsfaktoren und -ursachen weiterhin ein-
wirken oder bestandeserhaltende Schutz- und Hilfs-
maßnahmen nicht unternommen werden bezie-
hungsweise wegfallen.

Bestandessituation:
• Arten, die in Schleswig-Holstein nur in Einzelvor-

kommen oder wenigen, isolierten und kleinen bis
sehr kleinen Populationen auftreten (sogenannte
seltene Arten), deren Bestände aufgrund gegebener
oder absehbarer Eingriffe aktuell bedroht sind und
weiteren Risikofaktoren unterliegen.

• Arten, deren Bestände in Schleswig-Holstein durch
lang anhaltenden starken Rückgang auf eine be-
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drohliche bis kritische Größe zusammengeschmol-
zen sind.

• Arten, deren Rückgangsgeschwindigkeit im größ-
ten Teil ihres Areals in Schleswig-Holstein extrem
hoch ist und die in vielen Landesteilen selten ge-
worden oder verschwunden sind.

• Arten mit einer oder sehr wenigen Population(en)
in stark gefährdeten oder von Eingriffen bedrohten
Biotoptypen (Küsten- und Binnendünen oder ande-
ren trockenwarmen Lebensräumen).

2: Stark gefährdet

Im nahezu gesamten Verbreitungsgebiet in Schles-
wig-Holstein gefährdete Arten. Wenn die Gefähr-
dungsfaktoren und -ursachen weiterhin einwirken
oder bestandeserhaltende Schutz- und Hilfsmaßnah-
men nicht unternommen werden beziehungsweise
wegfallen, ist damit zu rechnen, dass die Arten in Zu-
kunft vom Aussterben bedroht sein werden.

Bestandessituation:
• Arten mit landesweit kleinen Beständen, die auf-

grund gegebener oder absehbarer Eingriffe aktuell
bedroht sind und weiteren Risikofaktoren unterlie-
gen.

• Arten, deren Bestände im nahezu gesamten Ver-
breitungsgebiet in Schleswig-Holstein signifikant
zurückgehen und die in vielen Landesteilen selten
geworden oder verschwunden sind.

• Arten mit wenigen Populationen in gefährdeten Le-
bensräumen,

• Arten mit stark eingeschränktem Verbreitungsareal
bei engen Biotopansprüchen.

3: Gefährdet

In großen Teilen des Verbreitungsgebietes in Schles-
wig-Holstein gefährdete Arten. Wenn die Gefähr-
dungsfaktoren und -ursachen weiterhin einwirken
oder bestandeserhaltende Schutz- und Hilfsmaßnah-
men nicht unternommen werden beziehungsweise
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wegfallen, ist damit zu rechnen, dass die Arten in Zu-
kunft stark gefährdet sein werden.

Bestandessituation:
• Arten mit regional kleinen oder sehr kleinen Be-

ständen, die aufgrund gegebener oder absehbarer
Eingriffe aktuell bedroht sind oder die weiteren Ri-
sikofaktoren unterliegen.

• Arten, deren Bestände regional beziehungsweise
vielerorts lokal zurückgehen und die selten gewor-
den oder lokal verschwunden sind.

• Arten, die nur in gefährdeten Biotoptypen vorkom-
men, dort aber noch verbreitet und nicht selten sind.

G: Gefährdung anzunehmen

• Arten, deren taxonomischer Status allgemein akzep-
tiert ist und für die einzelne Untersuchungen eine
Gefährdung vermuten lassen, bei denen die vorlie-
genden Informationen aber für eine Einstufung in
die Gefährdungskategorien 1 bis 3 nicht ausreichen.

• Arten mit sehr wenigen Populationen, bei denen
die vorliegenden Informationen eine Bestandesab-
nahme signalisieren.

• Abgespaltene oder bisher für Schleswig-Holstein
unbekannte Arten, die in gefährdeten Biotoptypen
nachgewiesen wurden.

R: Extrem seltene Arten

Seit jeher seltene oder sehr lokal vorkommende Ar-
ten, für die kein merklicher Rückgang und keine aktu-
elle Gefährdung erkennbar sind. Die wenigen und
kleinen Vorkommen in Schleswig-Holstein können
aber durch derzeit nicht absehbare menschliche Ein-
wirkungen oder durch zufällige Ereignisse schlagar-
tig ausgelöscht oder erheblich dezimiert werden.

Bestandessituation:
• Arten mit (nach vorliegenden Informationen) sehr

wenigen, aber vermutlich stabilen Populationen in
Schleswig-Holstein.

48



D: Daten defizitär

Arten, deren Verbreitung, Biologie und Gefährdung
für eine Einstufung in die anderen Kategorien nicht
ausreichend bekannt ist, weil
• sie im Gelände wegen ihrer geringen Größe oder

versteckten Lebensweise leicht zu übersehen bezie-
hungsweise schwer zu erfassen sind (zum Beispiel
einige der selten nachgewiesenen Spilomena-
Arten) oder

• sie für Schleswig-Holstein bisher unbekannt waren,
jedoch in ungefährdeten Biotoptypen nachgewie-
sen wurden oder

• ihr taxonomischer Status bislang noch nicht ab-
schließend geklärt ist und daher für die Kenntnis ih-
rer tatsächlichen Verbreitung in Schleswig-Holstein
eine umfangreiche Untersuchung erforderlich wäre
(zum Beispiel einige Arten der Chrysis-Gruppe).

V: Arten der Vorwarnliste

Arten, die aktuell noch nicht gefährdet sind, von de-
nen aber zu befürchten ist, dass sie in Zukunft ge-
fährdet sein werden, wenn bestimmte Faktoren wei-
terhin einwirken. Diese Arten sind in Zukunft sorgfäl-
tig zu beobachten.
• Arten, die in ihrem Verbreitungsgebiet in Schles-

wig-Holstein noch befriedigende Bestände haben,
die aber allgemein oder regional merklich zurück-
gehen oder die an seltener werdende Lebensraum-
typen gebunden sind.

*: Derzeit nicht gefährdet

Als derzeit nicht gefährdet werden Arten im Sinne
der Roten Liste angesehen, wenn kein merklicher
Rückgang beziehungsweise keine Gefährdung fest-
stellbar ist.

49



Rote Liste und Gesamtartenliste

(Tabelle 8)

Tabellenerklärung:

In Tabelle 8 sind alle Wildbienen- und Wespenarten
aufgelistet, deren Vorkommen in Schleswig-Holstein
weitestgehend als gesichert angesehen werden kann
(siehe Anhang, Band 3). Hinsichtlich der Bewer-
tungskriterien 6 bis 8 in Spalte 9 wird darauf hinge-
wiesen, dass eine eindeutige Zuordnung lediglich
bei streng spezialisierten Arten möglich ist! Die Zu-
ordnung erfolgte vor allem nach BRECHTEL (1986),
OEHLKE & WOLF (1987), SCHMID-EGGER & WOLF
(1992), SCHMID-EGGER et al. (1995), SCHMIDT
(1979b, 1980, 1981, 1984), WESTRICH (1989) sowie
nach eigenen Beobachtungen. Die Zuordnung der
Hummelarten erfolgte, von vier auf zwei Kategorien
vereinfacht, nach RASMONT (1988) und außerdem
nach TREIBER (1998).

Spalte 1: wissenschaftlicher Artname.
Spalte 2: Synonyme beziehungsweise alte Artna-
men.
Spalte 3: „En“ (endogäisch = im Boden nistend): Die
Nester befinden sich: B = in mehr oder weniger hori-
zontalen Sandflächen (bei Odynerus mit röhrenähnli-
chen Vorbauten), T = in Torf, W = in Steil- und Lehm-
wänden (bei Odynerus mit röhrenähnlichen Vorbau-
ten). Pa = Parasitoid (die Zuordnung in die Spalte er-
folgte, soweit bekannt, nach der Nistweise der Wir-
te). ? = vermutet oder unbekannt.
Spalte 4: „Hy“ (hypergäisch = oberirdisch nistend):
Die Nester befinden sich: C = in verschiedensten
Hohlräumen an Fachwerk und altem Gemäuer, G = in
oder an Gebäuden, Ga = in verlassenen Gallen, Ge =
im Geröll, H = in totem Holz beziehungsweise
trockenen Pflanzenstengeln: entweder in Fraßgän-
gen holzbewohnender Insekten oder in selbstgenag-
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ten Gängen (bei Hornissen in hohlen Baumstäm-
men), K = in der unteren Krautschicht am Erdboden.
Die Nester werden gemörtelt: M = aus Sand oder
Lehm an Steine, Felsen, Wände, Pflanzenteile oder
Zaunpfähle, Mh = aus Harz.
Die Nester befinden sich: P = in Schilfhalmen (Dach-
schilf bleibt unberücksichtigt), S = in verlassenen
Schneckenhäusern, V = in Vogelkästen, Eichhörn-
chenkobel, Wb = in Wurzeltellern umgestürzter Bäu-
me, Z = an Zweigen von Sträuchern. – hy = abgese-
hen vom Homonotus sanguinolentus, ist nichts Ge-
naues über die oberirdische Nistweise bekannt. Pa =
Parasitoid (die Zuordnung in die Spalte erfolgte, so-
weit bekannt, nach der Nistweise der Wirte). ? = ver-
mutet oder unbekannt.
Spalte 5: „Beute/Wirt“ = bei Wespen Larvennah-
rung/bei Parasitoiden Wirtsbindung; „Blüten/Wirt“ =
bei Bienen Blütenbindung/bei Parasitoiden Wirtsbin-
dung. ? = vermutet oder unbekannt.
Abkürzungen: spec. = Art, spp. = Arten, u.a. = und
andere, u.v.a. = und viele andere, v.a. = vor allem.
Spalte 6: aktuelle Einstufung in der Roten Liste für
Schleswig-Holstein.
Spalte 7: aktuelle Einstufung in der Roten Liste ge-
fährdeter Tiere Deutschlands (BINOT et al. 1998). ? =
derzeit dort noch ohne Einstufung.
Spalte 8: „Ri“ = Risikofaktoren:
1 = Arten mit Bindung an gefährdete Lebensräume

(RIECKEN et al. 1994).
2 = Arten mit Bindung an Wirte, Beutetiere oder

Pflanzen, deren Bestände abnehmen beziehungs-
weise gefährdet sind (MIERWALD & BELLER
1990; REINKE et al. 1998).

3 = „Grenzarten“ (siehe Kapitel „Verbreitungsgren-
zen“).

4 = Arten mit Bindung an eine selten gewordene
Kombination von Lebensraumelementen.

Spalte 9: „Bew“ = Bewertungskriterien:
1 = Arten mit bis zu drei Fundorten ab 1975.
2 = Arten mit auffälligem Rückgang an Fundorten

und/oder Kreisen gegenüber dem Zeitraum vor
1975.
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3 = Arten, die nach vorliegendem Kenntnisstand die
Linie Hamburg-Lübeck weiter nördlich nicht über-
schreiten.

4 = Sehr kleine, leicht zu verwechselnde, versteckt le-
bende beziehungsweise oft nur durch Zuchten
oder in Fallen nachgewiesene Arten (deren Be-
standessituation ist nur schwer einzuschätzen).

5 = Arten, die auch im Siedlungsbereich anzutreffen
sind; nach HAESELER (1972), VAN DER SMISSEN
(1998a) und neuesten Erkenntnissen.

6 = „Sandarten“ (siehe Kapitel Lebensräume).
7 = „Waldarten“ (siehe Kapitel Lebensräume).
8 = „Offenlandarten“ (siehe Kapitel Lebensräume).
9 = „Küstenarten“ (siehe Kapitel Lebensräume).
Spalte 10: „LF“ = letzter Fund (Jahreszahl in Klam-
mern: das Jahr der letzten Publikation ohne Datums-
angabe).
Spalte 11: „A“ = Anmerkung. Die Ziffern verweisen
auf fortlaufend numerierte Anmerkungen im An-
hang, Band 3.
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Tabelle 8: Stand September 2000

Nistweise Rote Liste

Artname Synonyme En Hy Beute/Wirt bzw. Blüten/Wirt S-H D Ri Bew LF A

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Chrysididae (Goldwespen)

Chrysis angustula SCHENCK 1856 ignita auct. Pa Pa Symmorphus spp. * * 5

Chrysis bicolor LEPELETIER 1806 succincta auct., Pa Tachysphex obscuripennis 1 D 1 1,3,6 1
helleni auct.

Chrysis corusca VALKEILA 1971 ignita auct. Pa Pa Symmorphus spp. D * 3

Chrysis fulgida LINNAEUS 1761 Pa Symmorphus crassicornis 3 3 1,3,5,7

Chrysis gracillima FÖRSTER 1853 Pa Microdynerus exilis 1 * 1,2,3 1,8 2

Chrysis ignita (LINNAEUS 1758) Form B ignita auct. Pa Pa Ancistrocerus spp. D * 3,5 3

Chrysis illigeri WESMAEL 1839 succincta auct., Pa Tachysphex pompiliformis * * 5 1
bicolor auct.

Chrysis immaculata BUYSSON 1898 Pa Pa ? Allodynerus rossii 0 * 3 3 1971 4

Chrysis impressa SCHENCK 1856 ignita auct. Pa Pa Ancistrocerus spp. D * 1,3

Chrysis iris CHRIST 1791 nitidula auct. Pa Pa Symmorphus murarius 0 2 1,2 3,8 1917 5

Chrysis leptomandibularis NIEHUIS 2000 ?Pa ?Pa ? D * 1,3

Chrysis longula ABEILLE 1879 Pa Pa Ancistrocerus antilope 0 D 2 1961

Chrysis mediata LINSENMAIER 1951 Pa Pa Odynerus spinipes, reniformis 1 * 1,2 1,8

Chrysis pseudobrevitarsis LINSENMAIER 1951 Pa Pa Euodynerus quadrifasciatus * G

Chrysis ruddii SHUCKARD 1836 Pa Ancistrocerus oviventris V * 2

Chrysis rutiliventris vanlithi LINSENMAIER 1959 ignita auct. Pa Pa Ancistrocerus scoticus 1 D 1,2 1,8,9 6

Chrysis schencki LINSENMAIER 1968 ignita auct. Pa Pa Ancistrocerus spp. * *

Chrysis solida HAUPT 1956 ignita auct., mediata auct., Pa Pa Eumeninae * * 5
fenniensis Lins.

Chrysis splendidula ROSSI 1790 ?Pa ?Pa ? 2 * 1,3 1,6

Chrysis subcoriacea LINSENMAIER 1959 ignita auct. ?Pa ?Pa ? D D 1

Chrysis viridula LINNAEUS 1761 Pa Pa Odynerus spp. 1 * 1,2 1,2,8 7

Chrysura radians (HARRIS 1776) pustulosa Ab., (Chrysis) Pa Osmia spp. 2 G 1 3

Cleptes nitidulus (FABRICIUS 1793) Pa Tenthredinidae-Larven G * 1

Cleptes semiauratus (LINNAEUS 1761) Pa Tenthredinidae-Larven * * 2,5

Elampus panzeri (FABRICIUS 1804) constrictus auct. Pa Mimesa spp. * * 2

Hedychridium ardens (COQUEBERT 1801) Pa Oxybelus bipunctatus * * 5



54 Nistweise Rote Liste

Artname Synonyme En Hy Beute/Wirt bzw. Blüten/Wirt S-H D Ri Bew LF A

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Hedychridium coriaceum (DAHLBOM 1854) Pa Lindenius albilabris V * 1,2

Hedychridium cupreum (DAHLBOM 1845) integrum Dahlb. Pa Dryudella pinguis 3 2 1 5,6,8

Hedychridium roseum (ROSSI 1790) Pa Astata boops u.a. 2 * 1 3,6

Hedychrum gerstaeckeri CHEVRIER 1869 Pa Cerceris rybyensis 3 * 3 2

Hedychrum niemelai LINSENMAIER 1959 Pa Cerceris quinquefasciata * * 5,6,8 8

Hedychrum nobile (SCOPOLI 1763) Pa Cerceris arenaria * * 5,6 8

Hedychrum rutilans DAHLBOM 1854 intermedium auct. Pa Philanthus triangulum 3 * 5,6,8
(nec Dahlb.)

Holopyga generosa (FÖRSTER 1853) gloriosa auct., ?Pa ?Pa ? Sphecidae * * 5,6
var. amoenula auct., ovata
Dahlb.

Omalus aeneus (FABRICIUS 1787) Pa Passaloecus und Pemphredon spp. 3 * 1,2,7

Omalus biaccinctus (BUYSSON 1892) Pa Passaloecus spp. R D 1,5,7

Philoctetes truncatus (DAHLBOM 1831) (Omalus) Pa Pa Diodontus tristis 0 G 2 2 1970 9

Pseudomalus auratus (LINNAEUS 1758) (Omalus) Pa Passaloecus und Pemphredon spp. * * 5,7 10

Pseudomalus triangulifer (ABEILLE 1877) (Omalus) Pa Pemphredon montana u.a. D * 1,5,7 10

Pseudomalus violaceus (SCOPOLI 1763) (Omalus) Pa Pemphredon lugubris * * 5,7

Pseudospinolia neglecta (SHUCKARD 1836) (Euchroeus) Pa Pa Odynerus melanocephalus u.a. 1 * 1,2 1,2,8

Spinolia unicolor (DAHLBOM 1831) Pa Pterocheilus phaleratus 0 1 1,2 3,6,8,9 1917 11

Trichrysis cyanea (LINNAEUS 1758) (Chrysis) Pa Trypoxylon spp. * * 5,7

„Scolioidea“(Dolchwespenartige)

Methocha ichneumonides (LATREILLE 1805) Pa Cicindelidae-Larven V * 1 6

Mutilla europaea LINNAEUS 1758 Pa Bombus spp. 0 * 2 1974 12

Mutilla marginata BAER 1848 Pa Bombus spp. 0 * 3 3 (1938) 13

Myrmosa atra PANZER 1801 melanocephala F. Pa Diodontus minutus u.a. * * 5,6

Sapyga clavicornis (LINNAEUS 1758) Pa Chelostoma florisomne u.a. R * 5

Sapyga quinquepunctata (FABRICIUS 1781) Pa Pa Osmia caerulescens u.a. * * 2,5

Sapyga similis (FABRICIUS 1793) Pa Osmia uncinata, parietina u.a. G G 7 14

Sapygina decemguttata (FABRICIUS 1793) Pa Heriades truncorum R * 3 3,5,7

Smicromyrme rufipes (FABRICIUS 1787) Pa Oxybelus bipunctatus u.a. * * 5,6

Tiphia femorata (FABRICIUS 1775) Pa Scarabaeidae-Larven * * 5
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Nistweise Rote Liste

Artname Synonyme En Hy Beute/Wirt bzw. Blüten/Wirt S-H D Ri Bew LF A

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Tiphia minuta VANDER LINDEN 1827 Pa ? 0 3 6 1887 15

Tiphia unicolor (LEPELETIER 1845) ruficornis Klug Pa Scarabaeidae-Larven G * 1,6 16

Vespinae, Polistinae (Soziale Faltenwespen)

Dolichovespula adulterina (BUYSSON 1905) Pa Pa Dolichovesp. saxonica, norwegica R * 1

Dolichovespula media (RETZIUS 1783) Z,G * * 5

Dolichovespula norwegica (FABRICIUS 1781) B Z,G,Wb R * 1,7 17

Dolichovespula omissa (BISCHOFF 1931) Pa Pa Dolichovespula sylvestris 0 * 1972 18

Dolichovespula saxonica (FABRICIUS 1793) Z,G,V * * 5

Dolichovespula sylvestris (SCOPOLI 1763) B Z,G,V * * 5

Polistes dominulus (CHRIST 1791) gallicus auct. (nec L.) G R * 1 1977 19

Vespa crabro LINNAEUS 1758 H,G,V * * 5,7

Vespula austriaca (PANZER 1799) Pa Vespula rufa R * 1,2 1978 20

Vespula germanica (FABRICIUS 1793) (Paravespula) B G * * 5

Vespula rufa (LINNAEUS 1758) (Paravespula) B * * 5

Vespula vulgaris (LINNAEUS 1758) (Paravespula) B G * * 5

Eumeninae (Solitäre Faltenwespen)

Allodynerus delphinalis (GIRAUD 1866) H Microlepidoptera-Raupen * * 1

Allodynerus rossii (LEPELETIER 1841) W H Microlepidoptera-Raupen 1 * 1,3 1,2 1989 21

Ancistrocerus antilope (PANZER 1798) W H,C,P Microlepidoptera-Raupen 2 * 1,2

Ancistrocerus auctus (FABRICIUS 1793) W ? 0 2 1,3 (1793) 22

Ancistrocerus claripennis THOMSON 1874 ? quadratus Pz. H,C,P Microlepidoptera-Raupen 3 * 2,5

Ancistrocerus dusmetiolus (STRAND 1914) W C ? 0 1 1,3 3 1965 23

Ancistrocerus gazella (PANZER 1798) pictipes Ths. H,C,P Microlepidoptera-Raupen * * 5

Ancistrocerus nigricornis (CURTIS 1826) callosus Ths. H,C,P Microlepidoptera-Raupen * * 5

Ancistrocerus oviventris (WESMAEL 1836) M Microlepidoptera-Raupen 3 * 2,5

Ancistrocerus parietinus (LINNAEUS 1761) H,C Microlepidoptera-Raupen V * 2,5

Ancistrocerus parietum (LINNAEUS 1758) W H,C,P Lepidoptera-Raupen 3 * 2,5

Ancistrocerus scoticus (CURTIS 1826) W H,C,M ? 2 * 1 2,8,9 24

Ancistrocerus trifasciatus (MÜLLER 1776) trimarginatus Zett. H Microlepidoptera-Raupen * * 5

Discoelius dufourii LEPELETIER 1841 priesneri Mader H Tortrix viridana-Raupen 0 3 3,7 1901 25



56 Nistweise Rote Liste

Artname Synonyme En Hy Beute/Wirt bzw. Blüten/Wirt S-H D Ri Bew LF A

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Eumenes coarctatus (LINNAEUS 1758) M Geometridae-Raupen 3 * 1 6

Eumenes papillarius (CHRIST 1791) M Geometridae-Raupen * * 5

Eumenes pedunculatus (PANZER 1799) M ? * * 5

Euodynerus notatus (JURINE 1807) nigripes H.-Sch. W H,C Microlepidoptera-Raupen 0 G 3 1971 26

Euodynerus quadrifasciatus (FABRICIUS 1793) W H,C Tortricidae-Raupen * * 26

Gymnomerus laevipes (SHUCKARD 1837) H,P Curculionidae-Larven G * 1,5

Microdynerus exilis (HERRICH-SCHAEFFER 1839) H ? kleine Curculionidae-Larven 2 * 1,3 1,8

Odynerus melanocephalus (GMELIN 1790) (Oplomerus) B ? Curculionidae-Larven 2 3 1 2,5,8

Odynerus reniformis (GMELIN 1790) (Oplomerus) B,W C,Wb Hypera-Larven 1 3 1 1,2,8

Odynerus spinipes (LINNAEUS 1758) (Oplomerus) B,W C,Wb Hypera-Larven 2 * 1 2,8

Pterocheilus phaleratus (PANZER 1797) B Lepidoptera-Raupen 1 3 1 6,8,9

Stenodynerus orenburgensis (ANDRÉ 1884) orbitalis Ths. H ? 0 0 1,3 6,8 1902 27

Symmorphus angustatus (ZETTERSTEDT 1838) alternans Zett. H Phyllodecta-Larven 0 G 3 1963 28

Symmorphus bifasciatus (LINNAEUS 1758) sinuata F., H,Ga Phyllodecta-Larven * * 5
mutinensis Bald.

Symmorphus connexus (CURTIS 1826) H Chrysomelidae-Larven u.a. * * 5,7

Symmorphus crassicornis (PANZER 1798) H,P Chrysomela-Larven V * 5,7

Symmorphus debilitatus (SAUSSURE 1855) W H,C,Wb Microlepidoptera-Raupen 0 * 3 1912 29

Symmorphus fuscipes (HERRICH-SCHAEFFER 1838) H,Ga Curculionidae-Larven R D 1,3 1990 30

Symmorphus gracilis (BRULLÉ 1832) elegans Wesm. H,C Chrysomela-Larven * * 5

Symmorphus murarius (LINNAEUS 1758) W H,C Chrysomela-Larven 0 2 1 2,8 1971 31

Pompilidae (Wegwespen)

Agenioideus cinctellus (SPINOLA 1808) W H,C,S Salticidae, Thomisidae * * 5

Agenioideus sericeus (VANDER LINDEN 1827) W C Araneae R * 1,5

Anoplius aeruginosus (TOURNIER 1890) dispar Dahlb. B Araneae G G 1 1,6,8,9 32

Anoplius caviventris (AURIVILLIUS 1907) carbonarius Hpt. P Araneae 2 3 1 1 1990 33

Anoplius concinnus (DAHLBOM 1843) B Lycosidae * * 6,8

Anoplius infuscatus (VANDER LINDEN 1827) B >3 Araneae-Familien * * 5 32

Anoplius nigerrimus (SCOPOLI 1763) B,T H,S,P,C Gnaphosidae, Lycosidae, * * 5
Pisaura spec.

Anoplius viaticus (LINNAEUS 1758) B >3 Araneae-Familien * * 5,6
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Arachnospila abnormis (DAHLBOM 1842) B Araneae * G 5,7

Arachnospila anceps (WESMAEL 1851) unguicularis Ths. B >3 Araneae-Familien * * 5

Arachnospila consobrina (DAHLBOM 1843) B Alopecosa spp. 1 G 1 1,6,8,9

Arachnospila fuscomarginata (THOMSON 1870) B Araneae 0 3 1 6,8 1940 34

Arachnospila hedickei (HAUPT 1929) pseudabnormis Wolf B Araneae 3 G 1 6

Arachnospila minutula (DAHLBOM 1842) B,W Pardosa spp. R * 1 1,6

Arachnospila rufa (HAUPT 1927) B >3 Araneae-Familien 1 2 1 1,6 1977 35

Arachnospila sogdiana (MORAWITZ 1893) B Araneae 1 2 1 1,3,8

Arachnospila spissa (SCHIÖDTE 1837) B,T Lycosidae, Salticidae * * 5

Arachnospila trivialis (DAHLBOM 1843) gibbus auct. B >3 Araneae-Familien * * 5

Arachnospila virgilabnormis WOLF 1976 B Araneae 1 2 1 1,3,6

Arachnospila wesmaeli (THOMSON 1870) B >3 Araneae-Familien 2 3 1 6,8

Arachnospila westerlundi (MORAWITZ 1893) B Araneae 1 2 1 1,3,6,8 1991 36

Auplopus carbonarius (SCOPOLI 1763) (Pseudagenia) W M,S >3 Araneae-Familien * * 5

Caliadurgus fasciatellus (SPINOLA 1808) hyalinatus auct., B,T Araneidae, Tetragnathidae * * 5
(Calicurgus)

Ceropales maculata (FABRICIUS 1775) Pa Pompilus cinereus u.v.a. 3 * 1 6

Cryptocheilus notatus (ROSSIUS 1792) f. affinis B,W >3 Araneae-Familien G * 37

Dipogon subintermedius (MAGRETTI 1886) nitida Hpt. H,C Salticidae, Segestria spp. * * 5,7

Episyron albonotatum (VANDER LINDEN 1827) B Araneus spp. 3 * 1 5,6,8

Episyron rufipes (LINNAEUS 1758) B Araneidae, Tetragnathidae, * * 1 6,8
Lycosidae

Evagetes crassicornis (SHUCKARD 1837) Pa Arachnospila anceps, consobrina * * 5

Evagetes dubius (VANDER LINDEN 1827) Pa ? Pompilus cinereus * * 1 6 38

Evagetes gibbulus (LEPELETIER 1845) Pa Anoplius spp. 3 3 1 5,6,8 39

Evagetes pectinipes (LINNAEUS 1758) Pa Episyron rufipes 2 * 1 6,8,9

Evagetes proximus (DAHLBOM 1845) Pa Arachnospila rufa, sogdiana 0 D 1,2 6 1961 40

Evagetes sahlbergi (MORAWITZ 1893) implicatus Hpt. Pa Arachnospila abnormis, hedickei 3 G 1 6

Homonotus sanguinolentus (FABRICIUS 1793) hy Cheiracanthium spp. 3 G 2

Pompilus cinereus (FABRICIUS 1775) plumbea F., pulcher F. B >3 Araneae-Familien * * 6 38

Priocnemis agilis SHUCKARD 1837 obtusiventris Schiödte B Alopecosa spp. 2 V 1 1,8
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Priocnemis cordivalvata HAUPT 1927 B Clubiona spp. * * 5,8

Priocnemis coriacea DAHLBOM 1843 B Araneae * * 5,7

Priocnemis enslini HAUPT 1927 B ? 0 G 1,3 7 1936 41

Priocnemis exaltata (FABRICIUS 1775) B Araneae * * 5,7

Priocnemis fennica HAUPT 1927 H,P Clubiona terrestris, * * 5
Pardosa pullata

Priocnemis gracilis HAUPT 1927 B Clubiona spp. 0 3 1 8 1962 42

Priocnemis hankoi MOCZAR 1944 B Araneae 1 G 1,3 1,3,8 43

Priocnemis hyalinata (FABRICIUS 1793) femoralis Dahlb. B H Lycosidae, Evarcha spp., * * 5,7
Clubiona spp.

Priocnemis minuta (VANDER LINDEN 1827) B Gnaphosidae * 3 4,5,6,8

Priocnemis parvula DAHLBOM 1845 B Lycosidae, Salticidae, Thomisidae * * 8

Priocnemis perturbator (HARRIS 1780) fusca L. sensu F. B Lycosidae, Gnaphosidae, * * 5,7
Thomisidae

Priocnemis pusilla (SCHIÖDTE 1837) B >3 Araneae-Familien * * 6,8

Priocnemis schioedtei HAUPT 1927 B Gnaphosidae * * 6

Priocnemis susterai HAUPT 1927 clementi Hpt. B Drassodes spp. 3 * 3 1,7

Sphecidae (Grabwespen)

Alysson spinosus (PANZER 1801) fuscatus Pz., B Cicadellidae * * 6
bimaculatus Pz.

Ammophila campestris LATREILLE 1809 B Symphyta-Larven 2 V 1 6,8

Ammophila pubescens CURTIS 1836 B Geometridae-Raupen 2 3 1 6,8

Ammophila sabulosa (LINNAEUS 1758) B Noctuidae-Raupen * * 5

Argogorytes fargeii (SHUCKARD 1837) campestris auct., B Cercopidae-Larven 3 2 1 8
(Gorytes)

Argogorytes mystaceus (LINNAEUS 1761) B Cercopidae-Larven V * 2,5

Astata boops (SCHRANK 1781) B Pentatomidae-Larven * * 1 5,6

Astata minor KOHL 1885 B Cydnidae-Larven 1 3 1 1,3,6

Bembix rostrata (LINNAEUS 1758) B Diptera 0 3 1 6,8 (1887) 44

Ceratophorus clypealis (THOMSON 1870) (Pemphredon) H Aphidina D * 1,5,7 45

Ceratophorus morio (VANDER LINDEN 1829) anthracinus Sm., Pem- H Aphidina D * 5,7 45
phredon carinatus Ths.
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Cerceris arenaria (LINNAEUS 1758) B Curculionidae * * 5,6

Cerceris quadrifasciata (PANZER 1799) B Curculionidae 3 G 1 8

Cerceris quinquefasciata (ROSSI 1792) B Curculionidae u.a. * * 5,6,8

Cerceris ruficornis (FABRICIUS 1793) labiata auct., B Curculionidae u.a. 0 3 1 2,6,8 1963 46
cunicularia Schrk.

Cerceris rybyensis (LINNÉ 1771) B,W Halictus spp., Andrena spp. u.a. * * 5

Crabro cribrarius (LINNAEUS 1758) B H Diptera * * 5

Crabro peltarius (SCHREBER 1784) B Diptera * * 5,6

Crabro scutellatus (SCHEVEN 1781) B Diptera * * 5,6

Crossocerus annulipes ambiguus Dahlb. H Cicadina u.a. * * 5,7
(LEPELETIER & BRULLÉ 1835)

Crossocerus assimilis (SMITH 1856) tirolensis Kohl, (Crabro) H Diptera R * 1,3,7 47

Crossocerus binotatus signatus Pz., B H,C Diptera V G 5,7
LEPELETIER & BRULLÉ 1835 confusus Schulz

Crossocerus capitosus (SHUCKARD 1837) H Diptera * * 5,7

Crossocerus cetratus (SHUCKARD 1837) H Diptera * * 5,7

Crossocerus cinxius (DAHLBOM 1838) H Diptera u.a. R * 1,3,7 48

Crossocerus congener (DAHLBOM 1844) H Diptera R * 7 49

Crossocerus dimidiatus (FABRICIUS 1781) serripes Pz. B H,C Diptera * G 5,7

Crossocerus distinguendus (A. MORAWITZ 1866) B,W C Diptera * * 5

Crossocerus elongatulus (VANDER LINDEN 1829) B,W C Diptera * * 5

Crossocerus exiguus (VANDER LINDEN 1829) B ? Aphidina * * 1 6

Crossocerus leucostoma (LINNAEUS 1758) H Diptera * * 7

Crossocerus megacephalus (ROSSI 1790) leucostomoides Rich. H Diptera * * 5,7

Crossocerus nigritus pubescens Shuck., H Diptera * * 5,7
(LEPELETIER & BRULLÉ 1835) ? inermis Ths.

Crossocerus ovalis LEPELETIER & BRULLÉ 1835 anxius Wesm. B Diptera u.a. * * 5

Crossocerus palmipes (LINNÉ 1767) palmarius Schreb. B Diptera * * 1 5

Crossocerus podagricus (VANDER LINDEN 1829) H Diptera * * 5,7

Crossocerus pullulus (A. MORAWITZ 1866) imitans Kohl B Diptera 1 R 1 6,8,9 1986 50

Crossocerus quadrimaculatus (FABRICIUS 1793) B,W Diptera u.a. * * 5
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Crossocerus styrius (KOHL 1892) H Diptera R D 7

Crossocerus tarsatus (SHUCKARD 1837) palmipes auct. (nec L.) B Diptera * G 5

Crossocerus vagabundus (PANZER 1798) H Diptera * * 5,7

Crossocerus varus LEPELETIER & BRULLÉ 1835 pusillus Lep. & Br., B,T hy Diptera * * 5
varius auct.

Crossocerus walkeri (SHUCKARD 1837) H Ephemeridae 1 3 1,2,4 1,3,4,7

Crossocerus wesmaeli (VANDER LINDEN 1829) B Diptera u.a. * * 5,6

Didineis lunicornis (FABRICIUS 1798) (Alysson) B Cicadina 0 G 4 1972 51

Diodontus minutus (FABRICIUS 1793) B Aphidina * * 5,6

Diodontus tristis (VANDER LINDEN 1829) B C Aphidina 3 * 2,5

Dolichurus corniculus (SPINOLA 1808) B Ectobius spp. * * 5,7

Dryudella pinguis (DAHLBOM 1832) (Astata) B Lygaeidae-Larven * 3 1 5,6,8 52

Dryudella stigma (PANZER 1809) (Astata) B Pentatomidae-Larven 1 3 1 1,3,6,8 52

Ectemnius borealis (ZETTERSTEDT 1838) nigrinus H.-Sch. H ? * * 5,7

Ectemnius cavifrons (THOMSON 1870) H Diptera * * 5,7

Ectemnius cephalotes (OLIVIER 1792) quadricinctus auct. H Diptera * * 5,7
(nec F.)

Ectemnius confinis (WALKER 1871) laevigatus Destef. P Diptera 2 3 1,3 1 53

Ectemnius continuus (FABRICIUS 1804) vagus auct. H Diptera * * 5,7 54

Ectemnius dives (LEPELETIER & BRULLÉ 1835) H Diptera * * 5,7

Ectemnius guttatus (VANDER LINDEN 1829) spinicollis H.-Sch. H Diptera 3 V 1 1,3,7 55

Ectemnius lapidarius (PANZER 1804) chrysostomus Lep. & Br. H Diptera * * 5,7

Ectemnius lituratus (PANZER 1804) H Diptera * * 5,7

Ectemnius nigritarsus
(HERRICH-SCHAEFFER 1841) H Diptera 0 3 3 7 1940 56

Ectemnius rubicola (DUFOUR & PERRIS 1840) larvatus Wesm. H Diptera * * 7

Ectemnius ruficornis (ZETTERSTEDT 1838) nigrifrons Cress., H Diptera * * 5,7
planifrons Ths.

Ectemnius rugifer (DAHLBOM 1845) H ? 0 1 3 1932 57

Ectemnius sexcinctus (FABRICIUS 1775) zonatus Pz. H Diptera * * 5,7

Entomognathus brevis (VANDER LINDEN 1829) B Chrysomelidae 3 * 2,5
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Gorytes fallax HANDLIRSCH 1888 B ? G G 1 1,3

Gorytes laticinctus (LEPELETIER 1832) B Cercopidae * * 5,7

Gorytes quadrifasciatus (FABRICIUS 1804) B Cicadina * G 5

Gorytes quinquefasciatus (PANZER 1798) B ? 0 2 1 3,6 1948 58

Harpactus lunatus (DAHLBOM 1832) (Gorytes), (Dienoplus) B Cicadellidae * * 5,6

Harpactus tumidus (PANZER 1801) (Gorytes), (Dienoplus) B Cicadellidae, Cercopidae u.a. * * 5,6

Lestica alata (PANZER 1797) B Tortricidae, Crambidae u.a. 2 * 1 1,6

Lestica clypeata (SCHREBER 1759) H Microlepidoptera G * 1 1

Lestica subterranea (FABRICIUS 1775) B Crambidae, Zygaenidae u.a. * * 1 8

Lestiphorus bicinctus (ROSSI 1794) (Gorytes) B Cercopidae * * 3 5,7

Lindenius albilabris (FABRICIUS 1793) B Miridae, Diptera * * 5

Lindenius panzeri (VANDER LINDEN 1829) B Diptera * * 6

Lindenius pygmaeus (ROSSI 1794) B Chalcidoidea * * 3 5,6 59

Mellinus arvensis (LINNAEUS 1758) B Diptera * * 5,6

Mellinus crabroneus (THUNBERG 1791) sabulosus F. B Diptera * V 6

Mimesa bicolor (JURINE 1807) rufus Pz., equestris auct. B Cicadellidae u.a. 3 2 1 2,6

Mimesa bruxellensis BONDROIT 1934 B Cicadellidae * * 5,6

Mimesa equestris (FABRICIUS 1804) bicolor auct. B,W Cicadellidae * * 6

Mimesa lutaria (FABRICIUS 1787) shuckardi Wesm. B Cicadellidae * * 5,6

Mimumesa atratina (A. MORAWITZ 1891) B Issidae u.a. * * 5

Mimumesa beaumonti (VAN LITH 1949) hy Cicadina R G 1 1987 60

Mimumesa dahlbomi (WESMAEL 1852) H Cicadina * * 5,7

Mimumesa littoralis (BONDROIT 1934) B Cicadina 0 2 1 6,8 1947 61

Mimumesa spooneri (RICHARDS 1948) ?B ?hy ? 0 1 1 1970 62

Mimumesa unicolor (VANDER LINDEN 1829) B Cicadellidae * *

Miscophus ater LEPELETIER 1845 B Araneae * * 5,6 64

Miscophus bicolor JURINE 1807 B,W C ? 1 3 1,3 1,3,6 1983 63

Miscophus concolor DAHLBOM 1844 B Araneae * 3 1 5,6

Miscophus niger DAHLBOM 1844 B Araneae 1 * 1 1,6 64

Miscophus spurius (DAHLBOM 1832) B Araneae 1 2 1 1,6,8 64
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Nitela borealis VALKEILA 1974 H Psocidae * * 5,7 65

Nitela spinolae LATREILLE 1809 H ? * * 5,7 65

Nysson dimidiatus JURINE 1807 Pa Harpactus tumidus, lunatus * G 5,6 66

Nysson distinguendus CHEVRIER 1867 Pa Harpactus tumidus, lunatus G G 1 1,3,6 66

Nysson interruptus (FABRICIUS 1798) Pa Argogorytes fargeii u.a. 1 2 1,2 1,8

Nysson maculosus (GMELIN 1790) maculatus auct. Pa Gorytes quadrifasciatus u.a. R * 1 8

Nysson spinosus (FORSTER 1771) Pa Gorytes spp., Argogorytes spp. * * 5,7

Nysson tridens GERSTAECKER 1867 Pa Harpactus lunatus, tumidus 1 G 1 1,6,8

Nysson trimaculatus (ROSSI 1790) Pa Lestiphorus bicinctus, * * 5,7
Gorytes laticinctus u.a.

Oxybelus argentatus CURTIS 1833 mucronatus auct. B Diptera 2 * 1 6,8

Oxybelus bipunctatus OLIVIER 1812 B Diptera * * 5

Oxybelus haemorrhoidalis OLIVIER 1812 incomptus Gerst., B Diptera 0 2 1 3,6 1942 67
victor Lep.

Oxybelus latidens GERSTAECKER 1867 B Diptera 0 0 1 (1984) 68

Oxybelus lineatus (FABRICIUS 1787) B Diptera 0 0 1 3,6,8 (1926) 69

Oxybelus mandibularis DAHLBOM 1845 sericatus Gerst. B Diptera * * 1 6

Oxybelus quatuordecimnotatus JURINE 1807 B Diptera 1 * 1,3 1,3,6

Oxybelus trispinosus FABRICIUS 1787 nigripes Ol. B Diptera 0 * 3 (1926) 70

Oxybelus uniglumis LINNAEUS 1758 B Wb Diptera * * 5

Passaloecus borealis DAHLBOM 1844 H Aphidina R * 1,7 71

Passaloecus brevilabris WOLF 1958 H Aphidina R * 1,3,7 72

Passaloecus clypealis FAESTER 1947 P,Ga Aphidina 3 3 1 5

Passaloecus corniger SHUCKARD 1837 H,Ga Aphidina u.a. * * 5,7

Passaloecus eremita KOHL 1893 H Aphidina R * 7

Passaloecus gracilis (CURTIS 1834) H Aphidina * * 5,7

Passaloecus insignis (VANDER LINDEN 1829) roettgeni Verh. H Aphidina * * 5,7

Passaloecus singularis DAHLBOM 1844 tenuis A. Mor. H Aphidina * * 5

Passaloecus turionum DAHLBOM 1844 brevicornis A. Mor. H ? * * 5,7 71

Pemphredon baltica MERISUO 1972 H Aphidina R G 1,3,7 1989 73

Pemphredon inornata SAY 1824 shuckardi A. Mor. H Aphidina * * 5,7
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Pemphredon lethifer (SHUCKARD 1837) H,P,Ga Aphidina * * 5,7 74

Pemphredon lugens DAHLBOM 1842 H Aphidina * * 7

Pemphredon lugubris (FABRICIUS 1793) H Aphidina * * 5,7

Pemphredon montana DAHLBOM 1844 H Aphidina * * 7

Pemphredon mortifer VALKEILA 1972 H Aphidina D * 75

Pemphredon rugifer (DAHLBOM 1844) unicolor Pz. H Aphidina * * 5 75

Pemphredon wesmaeli (A. MORAWITZ 1864) scoticus Perk. H ? D * 7 75

Philanthus triangulum (FABRICIUS 1775) B,W Apis mellifera * * 5,6,8

Podalonia affinis (KIRBY 1798) B Noctuidae-Raupen * * 1 5,6

Podalonia hirsuta (SCOPOLI 1763) viatica auct. B Noctuidae-Raupen 3 * 1 6

Podalonia luffii (SAUNDERS 1903) B Noctuidae-Raupen 1 2 1 1,6,8,9 76

Psen ater (OLIVIER 1792) B Cicadina 0 G 1 3,6 1966 77

Psenulus brevitarsis MERISUO 1937 H ? D D 78

Psenulus concolor (DAHLBOM 1843) H Psyllidae-Larven * * 5,7

Psenulus fuscipennis (DAHLBOM 1843) H Aphidina * * 5,7

Psenulus laevigatus (SCHENCK 1857) H ? R * 3 5

Psenulus pallipes (PANZER 1798) atratus F. H Aphidina * * 5,7

Psenulus schencki (TOURNIER 1889) H Psyllidae * * 5,7

Rhopalum beaumonti MOCZAR 1957 P ? 0 G 1 1970 79

Rhopalum clavipes (LINNAEUS 1758) H Diptera u.a. * * 5,7

Rhopalum coarctatum (SCOPOLI 1763) tibialis F. H Diptera u.a. * * 5,7

Rhopalum gracile WESMAEL 1852 kiesenwetteri A. Mor., P Diptera u.a. 3 3 1
nigrinum Kies.

Spilomena beata BLÜTHGEN 1953 H Thysanoptera-Larven D * 4,7

Spilomena curruca (DAHLBOM 1843) differens Bl. H Thysanoptera-Larven D * 1,4,7 1975 80

Spilomena enslini BLÜTHGEN 1953 H Thysanoptera-Larven D D 1,3,4,5 81

Spilomena troglodytes (VANDER LINDEN 1829) vagans Bl. H Thysanoptera-Larven * * 4,5,7

Stigmus pendulus PANZER 1804 H Aphidina * * 5,7

Stigmus solskyi A. MORAWITZ 1864 H Aphidina u.a. * * 5,7

Tachysphex helveticus KOHL 1885 B Acrididae-Larven 3 3 1 5,6,8

Tachysphex nitidus (SPINOLA 1805) B Acrididae-Larven * * 6 82
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Tachysphex obscuripennis (SCHENCK 1857) lativalvis Ths. B Ectobius spp. * * 5,6

Tachysphex pompiliformis (PANZER 1805) pectinipes auct. B Acrididae-Larven * * 5

Tachysphex psammobius (KOHL 1880) B Acrididae-Larven 2 3 1,3 3,5,6

Tachysphex unicolor (PANZER 1809) B C Acrididae-Larven G * 1 1,3,6 82

Trypoxylon attenuatum SMITH 1851 H,Ga Araneae * * 5,7 83

Trypoxylon clavicerum H,P Araneae * * 5,7
LEPELETIER & SERVILLE 1825

Trypoxylon deceptorium ANTROPOV 1991 P Araneae G D 1 1 83

Trypoxylon figulus (LINNAEUS 1758) majus Kohl H,P Araneae * * 5,7 84

Trypoxylon medium DE BEAUMONT 1945 H Araneae * * 5,7 84

Trypoxylon minus DE BEAUMONT 1945 H Araneae * * 5,7 84

Apidae (Bienen)

Andrena albofasciata THOMSON 1870 B G * 1 6,8 93

Andrena alfkenella PERKINS 1914 B ? Potentilla spp. 0 D 1 2,8 1960 85

Andrena angustior (KIRBY 1802) B * * 5,8

Andrena apicata SMITH 1847 B Salix spp. * * 6 86

Andrena argentata SMITH 1844 B 2 3 1 6,8 1986 87

Andrena barbareae PANZER 1805 B 0 0 3 1895 88

Andrena barbilabris (KIRBY 1802) sericea Christ B * * 5,6,8

Andrena batava PÉREZ 1902 B Salix spp. 3 * 1 6 86

Andrena bicolor FABRICIUS 1775 gwynana K. B V * 5

Andrena carantonica PÉREZ 1902 jacobi Perk. B C * * 5,8

Andrena chrysopyga SCHENCK 1853 B 0 2 1 8 1965 89

Andrena chrysosceles (KIRBY 1802) B * * 5,8

Andrena cineraria (LINNAEUS 1758) B * * 5,8

Andrena clarkella (KIRBY 1802) B,T Salix spp. * * 5,7

Andrena coitana (KIRBY 1802) shawella K. B 2 3 1,2,5,7

Andrena denticulata (KIRBY 1802) B Asteraceae V V 5,7

Andrena dorsata (KIRBY 1802) B 0 * 8 1956 90

Andrena flavipes PANZER 1799 B * * 5,8

Andrena florea FABRICIUS 1793 B Bryonia spp. 0 * 2,3 (1793) 91
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Andrena fucata SMITH 1847 B * * 5,7

Andrena fulva (MÜLLER 1766) B * * 3 5,7

Andrena fulvago (CHRIST 1791) B Asteraceae 0 3 1 8 1967 92

Andrena fulvida SCHENCK 1853 B * 3 7

Andrena fuscipes (KIRBY 1802) B Calluna vulgaris 3 V 1 6,8

Andrena gelriae VAN DER VECHT 1927 B Fabaceae 0 3 1961 93

Andrena gravida IMHOFF 1832 B 3 * 1 5,8

Andrena haemorrhoa (FABRICIUS 1781) B * * 5

Andrena hattorfiana (FABRICIUS 1775) B Dipsacaceae 3 V 1 8

Andrena helvola (LINNAEUS 1758) B * * 5

Andrena humilis IMHOFF 1832 B Asteraceae 3 V 1 5,8

Andrena intermedia THOMSON 1870 B ? Fabaceae 0 3 1 6 1968 93

Andrena labialis (KIRBY 1802) B ? Fabaceae 1 V 1 1,2,8

Andrena labiata FABRICIUS 1781 cingulata auct. (nec F.) B v.a. Veronica chamaedrys * * 5,8

Andrena lapponica ZETTERSTEDT 1838 B Vaccinium myrtillus * V 7

Andrena lathyri ALFKEN 1899 B Fabaceae 0 * 2,8 1972 94

Andrena marginata FABRICIUS 1776 cetii Schrk., cingulata F. B Dipsacaceae 1 2 1,2 1,2,6,8 1978 95

Andrena minutula (KIRBY 1802) B * * 5

Andrena minutuloides PERKINS 1914 B 0 * (1938) 96

Andrena nigriceps (KIRBY 1802) B 3 2 1 5,6,8

Andrena nigroaenea (KIRBY 1802) B * * 5,8

Andrena nigrospina THOMSON 1872 carbonaria auct. (nec L.) B 2 * 1 1,6 97

Andrena nitida (MÜLLER 1776) B * * 5

Andrena niveata FRIESE 1887 B Brassicaceae 0 3 1 8 1913 98

Andrena ovatula (KIRBY 1802) afzeliella K. B * * 5,8 93

Andrena praecox (SCOPOLI 1763) B Salix spp. * * 5

Andrena propinqua SCHENCK 1853 B 0 * 1941 90

Andrena proxima (KIRBY 1802) B Apiaceae G * 1,8

Andrena rosae PANZER 1801 stragulata Ill. B Apiaceae 0 3 1 6,8 1961 99

Andrena ruficrus NYLANDER 1848 rufitarsis Zett. B,T Salix spp. 1 * 1,7 100
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Andrena schencki MORAWITZ 1866 B 0 2 1 3,8 (1938) 101

Andrena semilaevis PÉREZ 1903 saundersella Perk. B * G 5

Andrena similis SMITH 1849 B Fabaceae 1 D 1,2 1,6,8 93

Andrena simillima SMITH 1851 bremensis Alfk. B 0 0 1 3,6,8 1940 102

Andrena subopaca NYLANDER 1848 B * * 5,8

Andrena suerinensis FRIESE 1884 B Brassicaceae 0 2 1,3 3,6,8 (1960) 103

Andrena synadelpha PERKINS 1914 B * * 3 5,6

Andrena tarsata NYLANDER 1848 B Potentilla spp. 2 2 1 1,6

Andrena thoracica (FABRICIUS 1775) B 1 2 1 1,6,8 1978 104

Andrena tibialis (KIRBY 1802) B * * 5

Andrena vaga PANZER 1799 ovina Klug B Salix spp. * * 1 5,6,8

Andrena varians (KIRBY 1802) B R * 7

Andrena ventralis IMHOFF 1832 B Salix spp. 3 * 1 5,6,8

Andrena wilkella (KIRBY 1802) B Fabaceae * * 8 93

Anthidium byssinum (PANZER 1798) byssina Pz., (Trachusa) B Fabaceae 1 3 1,4 1,2,7 1976 105

Anthidium manicatum (LINNAEUS 1758) B,W H,C v.a. Fabaceae, Lamiaceae * * 5,8

Anthidium punctatum LATREILLE 1809 B Ge 0 3 1,4 8 (1889) 106

Anthidium strigatum (PANZER 1805) Mh 1 V 1,4 1,3

Anthophora aestivalis (PANZER 1801) W C 0 3 1,4 8 (1938) 107

Anthophora bimaculata (PANZER 1798) B 0 3 1 6,8 1970 108

Anthophora furcata (PANZER 1798) H Lamiaceae V V 5,7

Anthophora plagiata (ILLIGER 1806) parietina F. B,W C 0 1 1,4 8 (1938) 109

Anthophora plumipes (PALLAS 1772) acervorum L. B,W C * * 5,8

Anthophora quadrimaculata (PANZER 1798) vulpina Pz. B,W C 1 V 1 1,2,5,8

Anthophora retusa (LINNAEUS 1758) B,W 1 3 1 8

Biastes brevicornis (PANZER 1798) atrata F., (Nomada) Pa Systropha curvicornis 0 1 3 8 (1798) 110

Biastes emarginatus (SCHENCK 1853) Pa Rophites quinquespinosus 0 2 1,2 3,8 (1960) 111

Biastes truncatus (NYLANDER 1848) Pa Dufourea inermis, dentiventris 1 3 1,2 1,4 112

Bombus barbutellus (KIRBY 1802) (Psithyrus) Pa Pa Bombus hortorum, ruderatus u.a. 1 * 1,2,5,8

Bombus bohemicus SEIDL 1838 (Psithyrus) Pa Bombus lucorum, magnus, * * 5,7
cryptarum
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Bombus campestris (PANZER 1801) (Psithyrus) Pa Pa Bombus pascuorum, 1 * 1,2,5,8
pratorum, humilis u.a.

Bombus cryptarum (FABRICIUS 1775) B D D 5,7 122

Bombus cullumanus (KIRBY 1802) ? ? 0 0 1 4,8 (1939) 113

Bombus distinguendus MORAWITZ 1869 B K,G,V 0 2 1 2,8,9 1968 114

Bombus hortorum (LINNAEUS 1761) B G,V * * 5,7

Bombus humilis ILLIGER 1806 solstitialis Pz. B K,H 0 V 1 2,4,8 1959 115

Bombus hypnorum (LINNAEUS 1758) G,H,V * * 5,7

Bombus jonellus (KIRBY 1802) B K,V 2 3 2,5,7

Bombus lapidarius (LINNAEUS 1758) B G,V * * 4,5,8

Bombus lucorum (LINNAEUS 1761) B D * 5,7 122

Bombus magnus VOGT 1911 B D D 1,7 122

Bombus muscorum (LINNAEUS 1758) B K,G,V 3 2 1 5,8,9

Bombus norvegicus (SPARRE SCHNEIDER 1918) (Psithyrus) Pa Bombus hypnorum * * 2,5,7

Bombus pascuorum (SCOPOLI 1763) agrorum F. B K,V * * 4,5,7

Bombus pomorum (PANZER 1805) B 0 2 2,8 (1968) 116

Bombus pratorum (LINNAEUS 1761) B K,G,V * * 5,7

Bombus quadricolor (LEPELETIER 1832) (Psithyrus) Pa Bombus soroeensis 0 G 2 7 1937 117

Bombus ruderarius (MÜLLER 1776) derhamella K. K 2 3 2,4,5,7

Bombus ruderatus (FABRICIUS 1775) B 0 G 1 2,8 1961 118

Bombus rupestris (FABRICIUS 1793) (Psithyrus) Pa Pa Bombus lapidarius, pascuorum u.a. * * 5,8

Bombus semenoviellus SKORIKOV 1910 B D ? 1,3 119

Bombus soroeensis (FABRICIUS 1776) B 1 V 1,2,4,7 120

Bombus subterraneus (LINNAEUS 1758) latreillella K. B 0 G 1 2,5,8 1964 121

Bombus sylvarum (LINNAEUS 1761) B K,V 1 V 1,2,8

Bombus sylvestris (LEPELETIER 1832) (Psithyrus) Pa Pa Bombus pratorum u.a. * * 5,7

Bombus terrestris (LINNAEUS 1758) B D * 5,8 122

Bombus vestalis (GEOFFROY 1785) (Psithyrus) Pa Bombus terrestris R * 8

Bombus veteranus (FABRICIUS 1793) equestris auct. (nec F.) B K 2 3 2,5,7

Chelostoma campanularum (KIRBY 1802) florisomnis sensu Schm. H Campanula spp. * * 5

Chelostoma distinctum (STOECKHERT 1929) H Campanula spp. 0 * 3 3 (1960) 123
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Chelostoma florisomne (LINNAEUS 1758) maxillosa L. H Ranunculus spp. * * 5

Chelostoma rapunculi (LEPELETIER 1841) fuliginosa Pz. H Campanula spp. * * 5

Coelioxys aurolimbata FÖRSTER 1853 Pa Pa Megachile ericetorum 0 * 2 3,8 (1960) 124

Coelioxys conoidea (ILLIGER 1806) Pa Megachile lagopoda, maritima 0 3 1,2 2,6,8 1942 125

Coelioxys elongata LEPELETIER 1841 simplex Nyl. Pa Pa Megachile willughbiella u.a. 1 G 1 1,2,6 126

Coelioxys inermis (KIRBY 1802) acuminata Nyl. Pa Pa Megachile centuncularis, 2 * 2,8
versicolor u.a.

Coelioxys mandibularis NYLANDER 1848 Pa Pa Megachile leachella 1 * 1,2 6,8,9 127

Coelioxys quadridentata (LINNAEUS 1758) Pa Pa Megachile circumcincta, 3 * 2 2,6
willughbiella u.a.

Coelioxys rufescens Pa Pa Anthophora furcata, 0 3 2 2,7 1973 128
LEPELETIER & SERVILLE 1825 quadrimaculata

Colletes cunicularius (LINNAEUS 1761) B Salix spp. * * 1 6,8

Colletes daviesanus SMITH 1846 B,W Wb,H,C Asteraceae * * 5,8

Colletes floralis EVERSMANN 1852 montanus Mor. B Pastinaca, Angelica 0 0 1 6,8,9 (1933) 129

Colletes fodiens (GEOFFROY 1785) B Asteraceae * 3 1 5,6,8

Colletes impunctatus NYLANDER 1852 B Trifolium repens, Jasione montana 2 R 1 6,8,9

Colletes marginatus SMITH 1846 B Fabaceae 2 3 1 1,6,8

Colletes similis SCHENCK 1853 picistigma Ths. B,W Asteraceae * * 1 5,6,8

Colletes succinctus (LINNAEUS 1758) balteatus Nyl. B Calluna vulgaris 3 V 1 6,8

Dasypoda hirtipes (FABRICIUS 1793) plumipes Pz. B,W Asteraceae * * 1 5,6

Dasypoda suripes (CHRIST 1791) mixta Rad., B Dipsacaceae 0 1 1 3,6,8 1941 130
thomsoni Schlett.

Dufourea dentiventris (NYLANDER 1848) B Campanula spp. 0 3 1 2 (1968) 131

Dufourea halictula (NYLANDER 1852) minuta auct. part. B Jasione montana 1 2 1 1,2,6 1981 132
(nec Lep.)

Dufourea inermis (NYLANDER 1848) B Campanula spp. 1 2 1 1

Dufourea minuta LEPELETIER 1841 vulgaris Schck. B Asteraceae 0 G 1 2,6 1942 133

Epeoloides coecutiens (FABRICIUS 1775) Pa Macropis europaea, ? fulvipes * *

Epeolus alpinus FRIESE 1893 glacialis Alfk. Pa Colletes impunctatus, floralis 1 R 1,2 1,6,8,9

Epeolus cruciger (PANZER 1799) similis Höpp., Pa Colletes succinctus, marginatus 2 V 1,2 6,8
marginatus Bisch.
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Epeolus variegatus (LINNAEUS 1758) Pa Pa Colletes daviesanus, * * 5,6,8
similis, fodiens

Eucera longicornis LINNAEUS 1758 B Fabaceae 1 V 1 1,2,8

Halictus confusus SMITH 1853 perkinsi Bl. B * * 5,6,8

Halictus leucaheneus EBMER 1972 fasciatus auct. (nec Nyl.) B 0 3 1 3,6,8 1949 134

Halictus maculatus SMITH 1848 B,W 0 * 2,8 1962 135

Halictus quadricinctus (FABRICIUS 1776) B,W 1 3 1 1,2,8

Halictus rubicundus (CHRIST 1791) B,T * * 5,8

Halictus sexcinctus (FABRICIUS 1775) B,W 0 3 1 8 1952 136

Halictus tumulorum (LINNAEUS 1758) fasciatus Nyl. (nec auct.) B,T * * 5

Heriades truncorum (LINNAEUS 1758) H Asteraceae * * 5,7

Hylaeus annularis (KIRBY 1802) cervicornis Costa H * * 5,6,8

Hylaeus brevicornis NYLANDER 1852 H,C * * 5

Hylaeus clypearis (SCHENCK 1853) H G * 1,3,4,6

Hylaeus communis NYLANDER 1852 annulata auct. H,C,Ga * * 5

Hylaeus confusus NYLANDER 1852 H * * 5 138

Hylaeus difformis (EVERSMANN 1852) W H 0 * 7 (1938) 137

Hylaeus gibbus SAUNDERS 1850 genalis Ths. H * * 5,6,8 138

Hylaeus hyalinatus SMITH 1842 armillatus Nyl. W H,C * * 5,8

Hylaeus moricei (FRIESE 1898) ?P R 3 1,3 1,3 139

Hylaeus nigritus (FABRICIUS 1798) W C Asteraceae 0 * 3,8 1970 140

Hylaeus pectoralis FÖRSTER 1871 kriechbaumeri Först. Ga 2 3 1 1,9 141

Hylaeus pfankuchi (ALFKEN 1919) Ga 0 G 1 (1960) 142

Hylaeus pictipes NYLANDER 1852 W H,C V * 5,8

Hylaeus rinki (GORSKI 1852) H 0 * 2,7 1964 143

Hylaeus signatus (PANZER 1798) pratensis Geoffr. W H,C Reseda spp. G * 1 5,8

Hylaeus sinuatus (SCHENCK 1853) ? minuta F. H R * 1 144

Hylaeus variegatus (FABRICIUS 1798) B 0 3 1 2,8 1954 145

Lasioglossum aeratum (KIRBY 1802) viridiaeneus Bl. B 0 3 1 6,8 1918 146

Lasioglossum albipes (FABRICIUS 1781) B,T * * 5

Lasioglossum brevicorne (SCHENCK 1870) B ? Asteraceae 3 3 1 5,6,8
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Lasioglossum calceatum (SCOPOLI 1763) B,T * * 5

Lasioglossum fratellum (PÉREZ 1903) niger Vier., nigrum auct. B,T * * 7

Lasioglossum fulvicorne (KIRBY 1802) B 2 * 1 1,8

Lasioglossum intermedium (SCHENCK 1870) B 3 G 1 5,6,8

Lasioglossum interruptum (PANZER 1798) B,W 0 3 1,3 3,8 1926 147

Lasioglossum laeve (KIRBY 1802) B 0 2 1 8 1937 148

Lasioglossum laticeps (SCHENCK 1870) B G * 3 1,3,8 149

Lasioglossum lativentre (SCHENCK 1853) B 0 3 2,8 1959 150

Lasioglossum leucopus (KIRBY 1802) B,W * * 5

Lasioglossum leucozonium (SCHRANK 1781) B * * 5

Lasioglossum lucidulum (SCHENCK 1861) B * * 5

Lasioglossum minutissimum (KIRBY 1802) B,W * * 5

Lasioglossum morio (FABRICIUS 1793) B,W C * * 5

Lasioglossum nitidiusculum (KIRBY 1802) B,W 3 V 1 2,5,8

Lasioglossum nitidulum (FABRICIUS 1804) continentalis Bl., B,W C V * 5,8
smeathmanellus auct.

Lasioglossum parvulum (SCHENCK 1853) minuta K. B,W * 3 5

Lasioglossum pauxillum (SCHENCK 1853) B 1 * 3 1 151

Lasioglossum prasinum (SMITH 1848) B 0 2 1 6,8 1959 152

Lasioglossum punctatissimum (SCHENCK 1853) B,T C * * 5

Lasioglossum quadrinotatulum (SCHENCK 1861) B,W * 3 1 6,8

Lasioglossum quadrinotatum (KIRBY 1802) B 3 2 1 2,5,6,8

Lasioglossum rufitarse (ZETTERSTEDT 1838) B,T Wb * * 5,7

Lasioglossum sabulosum (WARNCKE 1986) B D * 5 153

Lasioglossum semilucens (ALFKEN 1914) B * * 5

Lasioglossum sexmaculatum (SCHENCK 1853) B 2 G 1 6,8 154

Lasioglossum sexnotatum (KIRBY 1802) nitida Pz. B 3 2 1 2,5,8

Lasioglossum sexstrigatum (SCHENCK 1870) B * * 5,6 153

Lasioglossum tarsatum (SCHENCK 1870) B 2 2 1 1,6,8

Lasioglossum villosulum (KIRBY 1802) B * * 5

Lasioglossum xanthopus (KIRBY 1802) B 3 V 1 8
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Lasioglossum zonulum (SMITH 1848) B,T 3 * 1 2,8

Macropis europaea WARNCKE 1973 labiata auct. (nec F.) B,T Lysimachia spp. * * 5

Macropis fulvipes (FABRICIUS 1804) B Lysimachia spp. 0 V 2,7 1972 155

Megachile alpicola ALFKEN 1924 H R * 1 1,7 156

Megachile analis NYLANDER 1852 B v.a. Erica tetralix, 1 2 1 2,6,8
Lotus corniculatus

Megachile centuncularis (LINNAEUS 1758) B H,C * * 2,5

Megachile circumcincta (KIRBY 1802) B H 3 * 1 5,6,8

Megachile ericetorum LEPELETIER 1841 B,W C Fabaceae 3 V 3,5,8

Megachile lagopoda (LINNAEUS 1761) B,W 0 2 1 8 1937 157

Megachile lapponica THOMSON 1872 H Epilobium angustifolium * * 5

Megachile leachella CURTIS 1828 argentata auct. (nec F.) B H 2 3 1 6,8,9 158

Megachile ligniseca (KIRBY1802) H R 3 1,3,7 159

Megachile maritima (KIRBY 1802) B 2 3 1 6,8

Megachile rotundata (FABRICIUS 1787) pacifica Pz. B,W H 0 * 1 6,8 1940 160

Megachile versicolor SMITH 1844 H * * 5

Megachile willughbiella (KIRBY 1802) W H,C * * 5

Melecta albifrons FORSTER 1771 punctata F., armata Pz. Pa Pa Anthophora plumipes u.a. V * 2,5,8

Melecta luctuosa (SCOPOLI 1770) Pa Pa Anthophora retusa, aestivalis u.a. 1 3 1,2 1,8 161

Melitta haemorrhoidalis (FABRICIUS 1775) B Campanula spp. * * 5,7

Melitta leporina (PANZER 1799) B Fabaceae 1 * 1 1,2,8

Melitta nigricans ALFKEN 1905 B Lythrum salicaria 0 * 1 3 (1960) 162

Melitta tricincta KIRBY 1802 melanura Nyl. B Odontites rubra 1 3 1 1,8 163

Nomada alboguttata HERRICH-SCHÄFFER 1839 Pa Andrena barbilabris 3 * 1 5,6,8 164

Nomada argentata HERRICH-SCHÄFFER 1839 Pa Andrena marginata 0 2 1,2 6,8 1917 165

Nomada armata HERRICH-SCHÄFFER 1839 Pa Andrena hattorfiana 1 3 1,2 1,2,8

Nomada baccata SMITH 1844 Pa Andrena argentata 1 2 1,2 1,6,8 1975 164

Nomada bifasciata OLIVIER 1811 lepeletieri Pérez Pa Andrena gravida G * 1,2 1,8

Nomada conjungens HERRICH-SCHÄFFER 1839 Pa Andrena proxima 0 * 2 8 1972 166

Nomada fabriciana (LINNÉ 1767) Pa Andrena angustior u.a. * * 5,8

Nomada femoralis MORAWITZ 1869 Pa Andrena humilis G G 1,2,3 1,3,6,8 167
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Nomada ferruginata (LINNÉ 1767) xanthosticta K. Pa Andrena praecox * * 5

Nomada flava PANZER 1798 Pa Pa Andrena carantonica, * * 5
nigroaenea, nitida

Nomada flavoguttata (KIRBY 1802) minuta F. (nec Swenk) Pa Andrena minutula-Gruppe * * 5

Nomada flavopicta (KIRBY 1802) Pa Melitta haemorrhoidalis, 2 * 1,2 8
tricincta, leporina

Nomada fucata PANZER 1798 Pa Andrena flavipes 3 * 1 3,5,8

Nomada fulvicornis FABRICIUS 1793 lineola Pz. Pa Andrena tibialis u.a. * * 5,6

Nomada fuscicornis NYLANDER 1848 Pa Panurgus calcaratus 2 * 1,2 1,6,8

Nomada goodeniana (KIRBY 1802) alternata K. Pa Andrena nigroaenea u.v.a. * * 5

Nomada guttulata SCHENCK 1861 Pa Andrena labiata G G 1,8 168

Nomada integra BRULLÉ 1832 stigma auct. (nec F.) Pa Andrena humilis 1 G 1,2 1,2,8

Nomada lathburiana (KIRBY 1802) Pa Andrena vaga, cineraria * * 5,6,8

Nomada leucophthalma (KIRBY 1802) Pa Andrena clarkella * * 5,7

Nomada marshamella (KIRBY 1802) Pa Pa Andrena carantonica u.a. * * 5,8 99

Nomada moeschleri ALFKEN 1913 Pa Andrena haemorrhoa * * 5

Nomada mutabilis MORAWITZ 1870 Pa Andrena chrysopyga 0 1 1,2,3 2,8 1950 169

Nomada obscura ZETTERSTEDT 1838 Pa Andrena ruficrus 0 * 2 7 (1933) 170

Nomada obtusifrons NYLANDER 1848 Pa Andrena coitana 0 2 2 2,7 (1938) 171

Nomada opaca ALFKEN 1913 Pa Andrena fulvida 0 2 7 1935 172

Nomada panzeri LEPELETIER 1841 ruficornis auct. (nec L.), Pa Andrena varians-Gruppe * * 5
glabella Ths.

Nomada roberjeotiana PANZER 1799 r. tormentillae Alfk. Pa Andrena fuscipes 1 G 1,2 1,6,8

Nomada ruficornis (LINNAEUS 1758) bifida Ths. Pa Andrena haemorrhoa * * 5

Nomada rufipes FABRICIUS 1793 Pa Andrena fuscipes 2 V 1,2 2,6,8

Nomada sexfasciata PANZER 1799 Pa Eucera longicornis 0 * 1,2 2,8 1963 173

Nomada sheppardana (KIRBY 1802) dalii Curtis Pa Lasioglossum sexstrigatum u.a. * *

Nomada signata JURINE 1807 Pa Andrena fulva * G 5,7

Nomada similis MORAWITZ 1872 Pa Panurgus banksianus 2 G 1 1,6,8

Nomada stigma FABRICIUS 1804 cinnabarina Mor. Pa Andrena labialis, schencki 1 3 1,2 1,8 174

Nomada striata FABRICIUS 1793 hillana K., ochrostoma K. Pa Andrena ovatula-Gruppe 3 * 2,5
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Nomada succincta PANZER 1798 fulvicornis auct. (nec F.) Pa Andrena nitida, nigroaenea V * 2

Nomada villosa THOMSON 1870 Pa Andrena lathyri 0 D 2 8 1940 175

Osmia adunca (PANZER 1798) W H Echium vulgare 1 V 1,4 2,5,8

Osmia anthocopoides SCHENCK 1853 caementaria Gerst. M Echium vulgare 0 3 1,4 3,8 1972 176

Osmia aurulenta (PANZER 1799) S 2 * 4 5,8

Osmia bicolor (SCHRANK 1781) S 0 * 4 1952 177

Osmia caerulescens (LINNAEUS 1758) aenea L. W H,C * * 5

Osmia claviventris THOMSON 1872 leucomelana auct. H * * 5
(nec K.)

Osmia leaiana (KIRBY 1802) ? ventralis Pz. W H Asteraceae * 3 5,8

Osmia leucomelana (KIRBY 1802) parvula Duf. & Perr. H,Ga G * 1

Osmia maritima FRIESE 1885 B 1 R 1 2,6,8,9

Osmia niveata (FABRICIUS 1804) fulviventris Pz. H,C Asteraceae 0 3 1 2,3,8 1971 178

Osmia parietina CURTIS 1828 H * 3 5,7

Osmia pilicornis SMITH 1846 H 0 2 2,7 1972 179

Osmia rufa (LINNAEUS 1758) bicornis L. H,C,M * * 5,7

Osmia uncinata GERSTAECKER 1869 H 2 * 4 7

Panurgus banksianus (KIRBY 1802) B Asteraceae * * 1 6,8

Panurgus calcaratus (SCOPOLI 1763) B Asteraceae 3 * 1 5,6,8

Rophites quinquespinosus SPINOLA 1808 B Lamiaceae, v.a. Ballota nigra 0 2 1,2 8 (1960) 180

Sphecodes albilabris (FABRICIUS 1793) fuscipennis Germ. Pa Colletes cunicularius * * 1 6,8

Sphecodes crassus THOMSON 1870 variegatus v. Hag. Pa Pa Lasioglossum punctatissimum u.a. * * 5

Sphecodes ephippius (LINNÉ 1767) divisa K., similis Wesm. Pa Lasioglossum leucozonium u.a. * * 5

Sphecodes ferruginatus VON HAGENS 1882 Pa Lasioglossum calceatum-Gruppe R * 1 181

Sphecodes geoffrellus (KIRBY 1802) fasciatus v. Hag. Pa Pa Lasioglossum morio, leucopus u.a. * * 5

Sphecodes gibbus (LINNAEUS 1758) Pa Halictus rubicundus u.a. * * 5,8

Sphecodes hyalinatus VON HAGENS 1882 Pa Lasioglossum fratellum u.a. R * 1,7

Sphecodes longulus VON HAGENS 1882 Pa Lasioglossum lucidulum, * * 5
minutissimum u.a.

Sphecodes marginatus VON HAGENS 1882 Pa Lasioglossum spp. 3 D 1 6

Sphecodes miniatus VON HAGENS 1882 dimidiatus v. Hag. Pa Lasioglossum sexstrigatum u.a. * * 5,6
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Sphecodes monilicornis (KIRBY 1802) subquadratus Sm. Pa Lasioglossum calceatum-Gruppe * * 5

Sphecodes pellucidus SMITH 1845 pilifrons Ths. Pa Andrena barbilabris u.a. * * 5,6,8

Sphecodes puncticeps THOMSON 1870 Pa Lasioglossum villosulum u.a. * *

Sphecodes reticulatus THOMSON 1870 Pa Andrena barbilabris u.a. * * 5,6,8

Sphecodes rubicundus VON HAGENS 1875 Pa Andrena labialis 1 V 1,2,3 1,8 182

Sphecodes rufiventris (PANZER 1798) subovalis Schck. Pa Halictus maculatus R * 2 1,8 1977 183

Sphecodes scabricollis WESMAEL 1835 Pa Lasioglossum zonulum 0 G 1,2 8 1936 184

Sphecodes spinulosus VON HAGENS 1875 Pa Lasioglossum xanthopus 1 G 1,2 1,8 185

Stelis breviuscula (NYLANDER 1848) Pa Heriades truncorum * * 5,7

Stelis minuta LEPELETIER & SERVILLE 1825 Pa Osmia spp., Heriades trun- G * 1,5
corum, Chelostoma spp.

Stelis ornatula (KLUG 1807) Pa Pa Osmia claviventris, R * 1
leucomelana, maritima

Stelis phaeoptera (KIRBY 1802) Pa Pa Osmia niveata, leaiana 0 3 2,8 1968 186

Stelis punctulatissima (KIRBY 1802) aterrima Pz. Pa Pa Anthidium manicatum, 3 * 5,8
Osmia adunca

Stelis signata (LATREILLE 1809) Pa Anthidium strigatum 0 V 1,2 3 1940 187



Bilanz

Die Gefährdungssituation im Überblick

Für Mecklenburg-Vorpommern ist eine Gesamtüber-
sicht über die Stechimmenfauna in Arbeit. Für Nie-
dersachsen liegt ein Verzeichnis mit 621 Wildbienen-
und Wespenarten vor (THEUNERT 1994).

Wie aus Tabelle 9 ersichtlich ist, sind von den für
Schleswig-Holstein ermittelten 612 Arten 105 Arten
verschollen oder ausgestorben und 205 Arten ge-
fährdet. Die prozentualen Anteile der den Rote Liste-
Kategorien zugeordneten Arten ist Abbildung 1 zu
entnehmen.

Tabelle 9: Übersicht über die Familien und die Verteilung der Rote Liste-
Arten auf die Gefährdungskategorien, ergänzt durch die Gefährdungsein-
schätzungen für Berlin (SAURE 1997) und Deutschland (BINOT et al. 1998),
aktualisiert durch WESTRICH (1999) und VAN DER SMISSEN & RASMONT
(2000).

Familie Arten- Rote Liste-Kategorie (Artenzahlen) Summe der 
zahl Rote Liste-

Arten in %
0 1 2 3 G R D V * 1-R 0-R

Chrysididae 43 5 6 3 5 1 1 6 2 14 37 49
„Scolioidea“ 12 3 0 0 0 2 2 0 1 4 33 58
Vespinae +
Polistinae 12 1 0 0 0 0 4 0 0 7 33 42
Eumeninae 34 8 3 5 4 1 1 0 2 10 41 65
Pompilidae 51 4 6 4 7 2 2 0 0 26 41 49
Sphecidae 164 14 11 6 10 5 11 8 2 97 26 35
Apidae 296 70 35 23 25 10 10 6 7 110 35 58
Summe SH 612 105 61 41 51 21 31 20 14 268 34 51
Summe BE 640 148 52 51 75 33 2 7 0 272 33 56
Summe D 1100 62 55 137 131 122 26 68 35 464 43 48

75



Abbildung 1: Prozentuale Anteile der den Rote Liste-
Kategorien zugeordneten Arten (100 Prozent = 612
Arten).

Zur Gefährdungssituation der einzelnen Familien

Goldwespen: Die vorläufige Artenanzahl beträgt 43.
Fünf Arten sind verschollen oder ausgestorben. 16
Arten sind gefährdet. Chrysis iris und Spinolia unico-
lor wurden letztmals 1917 gefunden. Hinsichtlich der
Wirt/Parasitoid-Beziehungen besteht noch viel For-
schungsbedarf. In der Regel sind Goldwespen wär-
meliebend und nur Einzelerscheinungen. Goldwes-
pen können lange vor ihren Wirten verschwunden
sein, denn sie reagieren noch empfindlicher als diese
auf die Verschlechterung ihrer Umweltbedingungen
(Klima, Ausräumung der Landschaft).

Dolchwespenartige: In Schleswig-Holstein sind zwölf
Arten heimisch. Davon gelten drei Arten als ver-
schollen oder ausgestorben und vier Arten als ge-
fährdet. Tiphia minuta ist die kleinste der Gruppe.
Sie wurde im nördlichsten Bundesland zuletzt 1887
gefunden. Die Spinnenameise Mutilla europaea pa-
rasitiert vor allem bei der Ackerhummel (Bombus
pascuorum) (OEHLKE 1974; WITT 1998). Diese ist
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derzeit in Schleswig-Holstein die vorherrschende
Hummelart. Trotzdem ist Mutilla europaea offen-
sichtlich verschwunden. In dem Zusammenhang ist
beachtenswert, dass man in früheren Zeiten aus
Hummelnestern mitunter mehr Mutilla-Exemplare
als Hummeln gezogen hat (OEHLKE 1974)!

Faltenwespen: Die in Staaten lebenden Faltenwes-
pen sind in Schleswig-Holstein mit zwölf Arten ver-
treten. Ihre Bestandessituation kann derzeit als zu-
friedenstellend bezeichnet werden. Die Hornisse
weicht aus Mangel an natürlichen Nisthöhlen (hohle
Baumstämme) in den Siedlungsraum des Menschen
aus, wo sie der Gefahr der Verfolgung und Dezimie-
rung ausgesetzt ist. Ihr wäre mit der Schaffung, För-
derung oder mit dem Erhalt von artgerechten Le-
bensräumen, in denen sie ungestört leben kann, sehr
geholfen. Schwer abzuschätzen sind die Bestandes-
situationen der sehr selten gefundenen Kuckucks-
wespen und der ebenfalls seltenen Dolichovespula
norwegica.

Zur Fauna Schleswig-Holsteins zählen 34 allein le-
bende Faltenwespenarten. Neben den Wildbienen ist
dies die Gruppe mit den auffälligsten Rückgängen.
Acht Arten sind verschollen oder ausgestorben, 14
Arten müssen als gefährdet angesehen werden. Dis-
coelius dufourii wurde 1901, Symmorphus debilita-
tus 1912 und Stenodynerus orenburgensis 1902 zu-
letzt gefunden. Letztere ist auch im übrigen Deutsch-
land ausgestorben. Der Bestand von Odynerus reni-
formis ist außerordentlich stark rückläufig. Folgender
Vergleich wirft ein Schlaglicht auf die Bestandessi-
tuation der solitären Faltenwespen: Nach HAESELER
(1978b) ergab die Untersuchung von 181 aus der Zeit
vor 1900 stammenden Individuen immerhin 27 Ar-
ten, während 1125 aus der Zeit nach 1950 stammen-
de Individuen 30 Arten erbrachten. Die Ursachen für
den rapiden Rückgang etlicher Arten liegen vor al-
lem in der Zerstörung offener Flugsandgebiete sowie
im Verlust von Steilwänden, strukturreichen Lebens-
räumen und Totholzbeständen.
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Wegwespen: Die Wegwespen sind mit 51 Arten in
Schleswig-Holstein vertreten. Davon müssen 4 Arten
als verschollen oder ausgestorben und 21 als gefähr-
det angesehen werden. Die Bestandessituation der
Wegwespen kann nicht unabhängig von der Spin-
nenfauna gesehen werden, denn Spinnen reagieren
ihrerseits zum Teil empfindlich auf Änderungen in
der Strukturvielfalt und im Mikroklima ihrer Lebens-
räume (REINKE et al. 1998). Leider fehlen Kenntnisse
über die genauen Wegwespen/Spinnen-Beziehun-
gen. Ein Großteil der einheimischen Wegwespen be-
siedelt, überwiegend trockenwarmes, offenes Gelän-
de beziehungsweise Lebensräume auf Sand. Daher
sind Wegwespen in besonderem Maße von der Flur-
bereinigung, Intensivierung landwirtschaftlicher
Nutzflächen und Überbauung betroffen. Die Bedeu-
tung trockenwarmer Offenhabitate als Lebensraum
für Wegwespen und andere Stechimmen kann nicht
oft genug betont werden (SCHMID-EGGER & WOLF
1992)!

Grabwespen: Mit 164 Arten stellen die Grabwespen
in Schleswig-Holstein, neben den Wildbienen, die ar-
tenreichste Stechimmengruppe. 14 Arten müssen als
verschollen oder ausgestorben und 43 Arten als ge-
fährdet angesehen werden. Vier Arten wurden letzt-
mals bei WAGNER (1938a) und FRIESE (1926) gemel-
det: Bembix rostrata, Ectemnius rugifer, Oxybelus tri-
spinosus und Oxybelus lineatus. Die zuletzt genann-
te Art ist auch im übrigen Deutschland ausgestor-
ben. Zusammen mit Bembix rostrata zählt sie zu den
eng an Flugsand gebundenen Arten. Zahlreiche an
Flugsand gebundene Arten werden aussterben,
wenn Schutz- und Hilfsmaßnahmen ausbleiben
(SCHMIDT 1981). Entscheidend für die derzeitige Be-
standessituation der holznistenden Arten ist das in
der ausgeräumten Landschaft stark eingeschränkte
Nistplatzangebot.

Wildbienen: Für Deutschland sind 36 Hummel- und
zehn Kuckuckshummelarten nachgewiesen (VON
HAGEN 1988). Hinzuzufügen ist die für Westeuropa
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neue Hummelart Bombus semenoviellus. Zur Fauna
Schleswig-Holsteins zählen 22 Hummel- und acht
Kuckuckshummelarten.

Bei keiner anderen Gruppe ist der Rückgang derart
alarmierend wie bei den Hummeln. Die Hummel
Bombus cullumanus war bereits vor 1939 (im übri-
gen Deutschland 1960) verschwunden. Geradezu
schlagartig gingen Bombus ruderarius, Bombus syl-
varum und Bombus veteranus zurück (siehe Karten 6
bis 8). Dabei handelt es sich überwiegend um lang-
rüsslige Arten des offenen Geländes. Sie beginnen
ihren Zyklus frühestens ab Mitte April und geraten
dann mit zunehmender Volksstärke in den relativ
blütenarmen Sommer, der vor allem auf die intensi-
vierte Landwirtschaft (unter anderem vermehrter
Einsatz von Schlegelmähern) zurückzuführen ist (H.-
H. VON HAGEN fernmündlich). Ein ebenso rapider
Bestandesrückgang ist bei den Kuckuckshummeln
Bombus campestris (siehe Karte 5) und Bombus bar-
butellus zu verzeichnen.

Für Deutschland sind 551 Bienenarten belegt. Für
Schleswig-Holstein konnten 296 Arten ermittelt wer-
den (etwa 54 Prozent der Bienenarten Deutschlands).
Davon müssen 70 Arten als verschollen oder ausge-
storben und 103 Arten als gefährdet angesehen wer-
den. Die „Offenlandarten“ (N = 159) sind am stärks-
ten betroffen: Etwa 75 Prozent sind verschollen, aus-
gestorben oder gefährdet, von den „Waldarten“ (N =
47) sind es dagegen „nur“ etwa 45 Prozent. Letztma-
lig gefunden wurden die Seidenbiene Colletes flora-
lis im 19. Jahrhundert (im übrigen Deutschland
1905), die Sandbiene Andrena barbareae 1895 (im
übrigen Deutschland 1952) und die Sandbiene An-
drena simillima 1940 (im übrigen Deutschland 1950).
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Schlussbetrachtung

Grundsätzlich führt großer Blütenreichtum bei
gleichzeitiger Strukturvielfalt zu einer hohen Arten-
anzahl von Wildbienen (SCHMID-EGGER et al. 1995).
Zugleich sind Bienen eine Voraussetzung für die Er-
haltung einer vielfältigen Flora (HAESELER 1979).
Von den Wildbienen sind 58 Prozent verschollen,
ausgestorben oder gefährdet, von der heimischen
Flora sind es 47,6 Prozent (MIERWALD & BELLER
1990). Zu den Gründen, die zu einer Verarmung un-
serer Tier- und Pflanzenwelt geführt haben, wurde in
den bisher erschienenen Roten Listen bereits Umfas-
sendes gesagt (zum Beispiel MIERWALD & BELLER
1990; ZIEGLER et al. 1994; REINKE et al. 1998).

Verglichen mit den Wespen sind etwa doppelt so vie-
le Bienen ausgestorben. Die Kenntnisse hinsichtlich
der Ansprüche etlicher Arten sind noch lückenhaft.
Ungeklärt sind die Folgen von Emissionen, Ver-
schlechterung der Luftqualität und der Einsatz von
Bioziden (SCHMID-EGGER et al. 1995). Daher ist eine
umfassende Aussage über die Ursachen nicht mög-
lich. Zwei auf die Fauna stark einwirkende Faktoren
sind bekannt. Es handelt sich um das Klima und um
die Aktivitäten des Menschen.

Tiergeographische Befunde sprechen für die Ver-
schlechterung des Klimas in den letzten 500 Jahren;
im Laufe der letzten 150 Jahre sind die Winter milder
und die Sommer kühler geworden (STOECKHERT
1933). Folglich dürften zu FABRICIUS Zeiten weit
günstigere Witterungsverhältnisse geherrscht haben.

Die für alle wärmeliebenden Stechimmen vernich-
tenden Witterungsverhältnisse der Jahre 1954 bis
1958 hatten einen starken Rückgang herbeigeführt
(BLÜTHGEN 1961a). EMEIS (1964) vermutete in den
Witterungsverhältnissen einiger damals zurücklie-
gender Jahre die Ursache dafür, „dass geradezu von
einer zur Zeit sich vollziehenden Verarmung der Bie-
nenfauna unseres Landes gesprochen werden
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kann“. Auch in den letzten Jahren waren lang andau-
ernde Schlechtwetterperioden während der Som-
mermonate zu beobachten. Doch sie betreffen ledig-
lich einzelne (wärmeliebende) Arten und tragen nur
lokal zum Verschwinden bereits seltener Arten bei
(SCHMID-EGGER et al. 1995; MÜLLER et al. 1997).

Anders steht es mit den Aktivitäten des Menschen
und ihren Folgen. Laut PFADENHAUER (1993) ist be-
reits seit etwa 100 Jahren ein deutlicher Rückgang
von Arten und Lebensgemeinschaften extremerer
Standorte (zum Beispiel Magerrasen, Heiden) zu ver-
zeichnen. Denn der um etwa 1850 einsetzende tech-
nische Fortschritt hatte in der Landwirtschaft zu einer
Intensivierung der Bodennutzung geführt und das
Verschwinden von Arten eingeleitet. Da aus der
frühen Zeit keine Sammlungen oder Aufzeichnungen
vorliegen, bleiben die Verluste in den Jahren zwi-
schen FABRICIUS und WÜSTNEI im Dunkeln. Aber
selbst in den Jahren nach WÜSTNEI, in der die Land-
schaft aus heutiger Sicht doch noch sehr natürlich
gewesen sein muss, verschwanden etwa 18 Bienen-
arten. Von diesen Entwicklungen beunruhigt, hielt
WAGNER (1938a) eine „Feststellung der gegenwärti-
gen Fauna angesichts der Umwandlungen, die die
Landschaft erfährt, für dringend nötig“.

Ab 1950 bis einschließlich 1963 verschwanden weite-
re 14 Bienenarten, ab 1964 bis einschließlich 1974
waren es noch einmal 16. EMEIS und HOOP wurden
Zeugen einer tiefgreifenden Veränderung der Land-
schaft, die eine Einengung oder das teilweise völlige
Verschwinden mancher Naturlandschaften wie Hei-
de, Binnendünen und Moore zur Folge hatte. Als
mögliche Ursache vermuteten sie auch die Schäd-
lingsbekämpfung, „die ja nicht nur die Imagines der
Bienen, sondern durch den eingetragenen, vergifte-
ten Pollen auch die Brut vernichtet“.

EMEIS (1964) erinnerte sich, dass in früheren Jahren
zum Beispiel die Blütenstände der Kanadischen
Goldrute von Bienenmännchen „geradezu umlagert
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waren“. Die so geschilderte Individuenfülle ist in
Schleswig-Holstein heute nur noch selten anzutref-
fen! Das zeigen eigene Vergleiche mit anderen Ge-
genden außerhalb des nördlichsten Bundeslandes.
Das dürfte eine der größten Gefahren für die derzeit
noch vorhandene Anzahl und Zusammensetzung der
Arten in Schleswig-Holstein sein. Denn in der Regel
zieht nur ein genügend großer Bestand einer Art
auch deren Kuckucksarten, Nutznießer und Gegen-
spieler nach sich. Außerdem geht nur von genügend
großen Beständen eine Neubesiedelung neuer Le-
bensräume aus (WESTRICH 1989).

Der hohe Prozentsatz an verschollenen und gefähr-
deten „Offenlandarten“ deutet darauf hin, dass der
Artenschwund überwiegend auf den Flächen- und
Ressourcenverbrauch des Menschen zurückzuführen
ist (SCHMID-EGGER et al. 1995). Insbesondere in den
vergangenen drei Jahrzehnten hat nicht allein in
Schleswig-Holstein, sondern in weiten Teilen Mittel-
europas eine beispiellose Verarmung sowohl in der
Arten- als auch in der Individuenzahl stattgefunden
(MÜLLER 1991)! 

Demgegenüber steht jedoch die kontinuierliche Aus-
breitung mancher Arten, zum Beispiel die der Sand-
biene Andrena fulva in früheren Jahren (WAGNER
1937), sowie die gegenwärtig zu beobachtende der
Kuckucksbiene Nomada moeschleri und der so-
litären Faltenwespe Allodynerus delphinalis. Eben-
falls bemerkenswert ist das plötzliche Auftreten der
seit 53 Jahren verschollenen Melecta luctuosa und
ihre unerwartet zügige Arealausweitung, aber auch
der Zuzug neuer Arten, zum Beispiel der der neuen
Hummel Bombus semenoviellus 1998 in Lübeck.
Wenn eine Art zusagende Lebensräume antrifft und
sich keine unüberwindlichen Ausbreitungsschranken
entgegenstellen, wird sie immer bestrebt sein, ihr
Areal zu vergrößern (STOECKHERT 1933).

Um den natürlichen Fluss des Kommens und Ge-
hens von Arten zu gewährleisten, muss den kleinen
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Mitlebewesen dasselbe zugebilligt werden, was der
Mensch für sich in Anspruch nimmt: einen Platz zum
Leben!

Weitere Lebensraumverluste dürfen daher einfach
nicht mehr zugelassen und hingenommen werden.
Bunte Blüten- und Insektenvielfalt gehört zu den
Grundbedingungen natürlicher Abläufe. Es liegt im
Interesse des Menschen, die wenigen noch verblie-
benen Lebensräume zu schützen, zu bewahren und
zu pflegen.
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Anhang

Anmerkungen zur Gesamtartenliste

Die folgenden Anmerkungen enthalten Hinweise auf
offene Fragen. Gesichtspunkte werden aufgeführt,
nach denen Arten in die Gesamtartenliste aufgenom-
men wurden, für die nur ein alter oder nur wenige,
alte Literaturangaben vorliegen. Ausschlaggebend
waren dafür vor allem ehemalige oder aktuelle Vor-
kommen in benachbarten Bundesländern, in Däne-
mark und/oder Skandinavien. Daneben werden Fehl-
diagnosen in alten Sammlungen bereinigt, und zur
Vervollständigung des derzeitigen Kenntnisstandes
eigene, bisher unveröffentlichte Nachweise nachge-
tragen. Die „Wulfsdorfer Heide“ wird in Zukunft als
„Grönauer Heide“ geführt. Eigene Sammlung: Sm.

Goldwespen (Chrysididae)

1 Die Trennung Chrysis bicolor/Chrysis illigeri erfolgt
in Anlehnung an SCHMID-EGGER et al. (1995).
Frühere Angaben zum Vorkommen von Chrysis bico-
lor auct. sind ohne Überprüfung nicht verwertbar. Ei-
nes der von WAGNER (1938a Nummer 23) aufge-
führten Exemplare (Grande ein Weibchen August
1912, Sammlung ZMH) gehört zu Chrysis illigeri. Es
muss offenbleiben, ob sich die weiteren Angaben
(Sachsenwald und Salem) ebenfalls darauf oder aber
auf Chrysis bicolor beziehen. WÜSTNEI hat dem ge-
bundenen Exemplar seiner Publikationen (Nachlass)
eine handgeschriebene Goldwespenliste vom Januar
1891 beigefügt, in der er unter anderem vermerkt:
„Chrysis succincta L. einmal bei Kiel im Sommer
1874 gefangen“. Das Exemplar befindet sich in der
Sammlung ZMUC und erwies sich ebenfalls als ein
Weibchen von Chrysis illigeri. Da WÜSTNEI zur Be-
stimmung unter anderem die Tabellen von LAMP-
RECHT (1881, Abbildung 16) verwendete, war bei
dem Exemplar auch kein anderes Determinationser-
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gebnis als „Chrysis succincta“ möglich. Chrysis suc-
cincta succincta LINNÉ 1767 wird daher nicht in der
Gesamtartenliste von Schleswig-Holstein geführt. –
Eigene Nachweise von Chrysis bicolor: Bröthen ein
Weibchen 9.8.1998; Segrahner Berg ein Weibchen
25.7.1999.

2 Chrysis gracillima. Eigener Nachweis: Sterleyer Hei-
de ein Weibchen 31.7.1999 an Hochstand.

3 Chrysis ignita. Aus der Sammelart gehen mehrere
eigenständige Arten hervor (SCHMID-EGGER et al.
1995). Die von der Autorin nachgewiesenen Arten
sind in der Gesamtartenliste aufgeführt und von O.
NIEHUIS (Bochum) dankenswerterweise determiniert
worden.

4 Chrysis immaculata. Einzige Literaturangabe: Gudow
1971 (HAESELER 1984).

5 Chrysis iris. Der früher gebräuchliche Name Chrysis
nitidula FABRICIUS 1775 geht auf eine ähnlich ausse-
hende, amerikanische Art zurück (LINSENMAIER
1959). Literaturangaben: Grande; Rotenhaus; Wohl-
torf; Geesthacht (WAGNER 1938a Nummer 28). Letz-
ter Nachweis: Grande 1917 (Sammlung ZMH).

6 Chrysis rutiliventris vanlithi. Nachweis (durch NIE-
HUIS & SCHULMEISTER): Lütjenburg, Hohwacht
zwei Weibchen, vier Männchen 8.8.1998. Eigener
Nachweis: Hasselberg zwei Weibchen, ein Männchen
28.7.1999.

7 Chrysis viridula. Eigener Nachweis: Segrahner Berg
ein Weibchen 19.6.1999 auf Wilder Möhre (Daucus
carota).

8 Die Trennung Hedychrum nobile/Hedychrum nieme-

lai erfolgt in Anlehnung an SCHMID-EGGER et al.
(1995). Frühere Angaben zum Vorkommen von Hedy-
chrum nobile sind ohne Überprüfung nicht verwert-
bar.

9 Philoctetes truncatus. Literaturangaben: Kappeln;
Emmelsbüll; Husum (WAGNER 1938a Nummer 5).
Älteste Nachweise: Emmelsbüll 1880 und 1887
(Sammlung ZMH). Letzte Nachweise: Eggstedt und
Hohwacht 1970 (Sammlungen ZMK und Sm).

10 Pseudomalus auratus/Pseudomalus triangulifer wer-
den von der Autorin als eigenständige Arten aufge-

86



fasst (VAN DER SMISSEN 1998a). Frühere Angaben
zum Vorkommen von Pseudomalus auratus sind oh-
ne Überprüfung nicht verwertbar.

11 Spinolia unicolor. Einzige Literaturangabe: Börnsen
1917 (WAGNER 1938a Nummer 20). Für Niedersach-
sen: HAESELER (1976). Ein (ehemaliges) Vorkommen
in Schleswig-Holstein ist möglich.

Dolchwespenartige („Scolioidea“)

12 Mutilla europaea. Letzte Literaturangabe: Hohner
Moor bei Rendsburg 1974 (HOOP 1977, in der
Sammlung ZMK nicht vorgefunden). Älteste Nach-
weise: je ein Männchen aus Holstein und Kiel
(Sammlung ZMUC).

13 Mutilla marginata. Literaturangaben: Tesperhude;
Geesthacht (WAGNER 1938a Nummer 42). Für Nie-
dersachsen: KULIK (1998).

14 Sapyga similis. Nachweis: Sankt Peter-Ording 1976
(Sammlung ZMK). Eigene Nachweise: Lehmrade ein
Weibchen 30.4.1999 an Sternmiere (Stellaria spp.);
Bröthen, blütenreicher Straßenrandstreifen ein Weib-
chen 2.6.1999 an Pfosten, außerdem VAN DER SMIS-
SEN (1998a).

15 Tiphia minuta. Literaturangaben für die wärme- und
sandliebende Art: Heide; Husum (WAGNER 1938a
Nummer 38). Letzte Nachweise: Husum 1873; Niebüll
1887 (Sammlung ZMUC); Husum 1875 (Sammlung
ZMH).

16 Tiphia unicolor. Vor zehn Jahren der erste Nachweis
(VAN DER SMISSEN 1998a). Zweiter eigener Nach-
weis: Damsdorf ein Weibchen 17.7.1999.

Faltenwespen (Vespidae)

17 Dolichovespula norwegica. Eigener Nachweis der
waldliebenden Art: Bröthen ein Weibchen 10.5.2000.

18 Dolichovespula omissa. Letzter Nachweis: Schmilau
1972 (Sammlung ZMK).

19 Polistes dominulus. Letzte Literaturangabe: Amrum
1977 (HAESELER 1981a). In Dänemark (NØSTVIK
1957). In den letzten Jahren ist die Art in Niedersach-

87



sen wiederholt angetroffen worden. Daher ist eine
Wiederbesiedelung Schleswig-Holsteins von dort
aus wahrscheinlich, insbesondere da die Art in
früheren Zeiten aus dem Raum Ostholstein bekannt
war (ZIMMERMANN 1930). Kurz vor Drucklegung
meldet HAACK (fernmündlich) ein Vorkommen in
Hamburg-Boberg.

20 Vespula austriaca. Letzter Nachweis: Kronshagen
1978 (Sammlung ZMK).

21 Allodynerus rossii. Letzter Nachweis: Segrahner
Berg 1989 (VAN DER SMISSEN 1998a).

22 Ancistrocerus auctus. Literaturangabe: unter Vespa
aucta, Loc. typ.: „Kiliae“ (BLÜTHGEN 1961a; ZIMSEN
1964; GUSENLEITNER 1995), siehe Anmerkung 191.
Für Niedersachsen: alte Nachweise (HAESELER
1978a). Ein (ehemaliges) Vorkommen in Schleswig-
Holstein ist daher möglich.

23 Ancistrocerus dusmetiolus. Literaturangabe: Göttin
1949 (HAESELER 1978a). Nachweis: Lauenburg/Elbu-
fer 1965 (Sammlung ZMK). Für Niedersachsen: VAN
DER SMISSEN (1998a). Nach BLÜTHGEN (1961a)
war die Art überall heimisch, wo natürliche Lößwän-
de und Lehmfachwerkbauten vorhanden waren, da-
her sah er „von der Nennung der sehr zahlreichen
mir bekannten deutschen Fundorte“ ab!

24 Ancistrocerus scoticus. Eigener Nachweis: Hassel-
berg ein Weibchen, zwei Männchen 28.7.1999.

25 Discoelius dufourii. Literaturangaben: Sachsenwald
ein Weibchen 20.8.1901 (WAGNER 1920, 1938a Num-
mer 91, 1940 [als = priesneri MADER]). Revier Hagen
bei Ahrensburg ein Weibchen 22.6.1873, determiniert
von DE SAUSSURE (BEUTHIN 1887). Das Exemplar
war laut WAGNER (1940) nicht mehr vorhanden,
während ihm das von SAUBER nachgewiesene Ex-
emplar vorgelegen hat. Ein (ehemaliges) Vorkom-
men der nicht zu übersehenden Art (nur ?) im südli-
chen Schleswig-Holstein ist möglich.

26 Euodynerus notatus. Literaturangaben: Rotenhaus
(WAGNER 1920); Lauenburg (HAESELER 1978a).
Letzter Nachweis: Gudow 1971 (Sammlung ZMK).
Nach GUSENLEITNER (1997) ist die aufgrund der
Färbung erfolgte Abtrennung einer Unterart, Euody-
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nerus notatus pubescens, nicht gerechtfertigt; das-
selbe gilt für Euodynerus quadrifasciatus simplex.

27 Stenodynerus orenburgensis. Literaturangabe für
die „offenbar an Diluvialsand gebundene Art“
(BLÜTHGEN 1961a): bei Timmendorf (Ostholstein)
6.7.1902 (WAGNER 1920, 1938a Nummer 115). Der
Fundort sowie ostseenahe Meldungen (BLÜTHGEN
1961a) lassen ein ehemaliges Vorkommen in Schles-
wig-Holstein als möglich erscheinen.

28 Symmorphus angustatus. Einziger Nachweis: Lehm-
rade 1963 (Sammlung ZMK).

29 Symmorphus debilitatus. Letzte Literaturangabe:
Grande 1912 (HAESELER 1978a).

30 Symmorphus fuscipes. Einziger Nachweis: Lanze
1990 (VAN DER SMISSEN 1998a).

31 Symmorphus murarius. Letzter Nachweis: Gudow
1971 (Sammlung ZMK). In dem von HAESELER
(1978a) untersuchten Material befanden sich Exem-
plare sowohl von Symmorphus m. murarius als auch
von Symmorphus m. nidulator (SAUSSURE 1855).

Wegwespen (Pompilidae)

32 Anoplius aeruginosus und Anoplius infuscatus wer-
den von WAHIS (1986) synonymisiert. Nach ABENI-
US (brieflich), der diese Arten derzeit bearbeitet,
handelt es sich jedoch um zwei eigenständige Arten.

33 Anoplius caviventris. Letzter Nachweis unveröffent-
licht.

34 Arachnospila fuscomarginata. Einzige Literaturanga-
be: Kiel-Wik ein Männchen 1940 (HOOP 1941a), De-
termination aufgrund der Abbildungen in der von
HOOP verwendeten Bestimmungsliteratur mögli-
cherweise zutreffend. Für Niedersachsen: VAN DER
SMISSEN (1998a).

35 Arachnospila rufa. Letzte Literaturangabe: Amrum
1977 (HAESELER 1981a).

36 Arachnospila westerlundi. Einziger Nachweis: Se-
grahner Berg ein Männchen 8.6.1991 (VAN DER
SMISSEN 1993). Die in Deutschland sehr seltene Art
wird nur vereinzelt gefunden. Sie scheint offene
Sandgegenden mit Kiefernbeständen zu bevorzugen.
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Ihre nächsten aktuellen Fundpunkte sind die hollän-
dischen Binnendünen an der Maas, Schwedens Ost-
küste und die Küste Ölands (ABENIUS 1997). Der
Fortbestand der Art in Schleswig-Holstein hängt vom
Erhalt und Zustand der Kiesgrube ab. Determinati-
onsliteratur für die nach den Schlüsseln WOLF (1972)
und OEHLKE & WOLF (1987) nicht bestimmbaren,
geringbehaarten, kammdorntragenden Arachnospi-
la-Weibchen: VAN DER SMISSEN (1996).

37 Cryptocheilus notatus f. affinis (VANDER LINDEN

1827) ist eine Farbform, keine Unterart. Bei der Farb-
form sind Tergit 1 und 2 sowie die vordere Hälfte von
Tergit 3 rot. Beschrieben wurde die Art nach einem
Exemplar mit schwarzen Tergiten: Cryptocheilus
notatus notatus. Farbvarianten sind bei Wegwespen
keine Seltenheit (VAN DER SMISSEN in Vorberei-
tung; WAHIS 1986, 1997). Hiesige Lebensräume der
großen, außerordentlich schnellen Art: warme Wald-
ränder sowie die Steilwand einer Sandgrube.

38 Evagetes dubius. Aufgrund eigener Beobachtungen
beziehungsweise aufgrund einer hier nicht publizier-
ten Verbreitungskarte wird als Wirt Pompilus cinere-

us vermutet. Beide Arten sind unverwechselbar. Es
handelt sich um „Sandarten“, die in Schleswig-Hol-
stein jedoch keine enge Bindung an Flugsand auf-
weisen.

39 Evagetes gibbulus. Aufgrund eigener und mitgeteil-
ter Beobachtungen (HAACK mündlich) werden
Anoplius-Arten als Wirte angenommen (außer A.
viaticus).

40 Evagetes proximus. Nachweis: Hahnheide 1961
(Sammlung ZMK). Für Niedersachsen: VAN DER
SMISSEN (in Vorbereitung).

41 Priocnemis enslini. Einziger Nachweis des nach
BLÜTHGEN (1955) Wald- und Waldrandbewohners:
Reher Kratt 1936 (Sammlung ZMK) (BLÜTHGEN
1952). Für Niedersachsen: Göhrde ein Weibchen Mai
1911 (Sammlung ZMH).

42 Priocnemis gracilis. Nachweise: Reher Kratt ein
Weibchen 9.8.1961, zwei Weibchen 2.9.1962 (Samm-
lungen ZMK, Sm).
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43 Priocnemis hankoi. Bei dem Truppenübungsgelände
nördlich Büchen, wo die frühfliegende Wegwespe re-
gelmäßig angetroffen werden kann, handelt es sich
um ein großflächiges, offenes Sandgebiet mit einge-
streuten Baumgruppen. Der Fortbestand der Art in
Schleswig-Holstein hängt vom Erhalt und Zustand
des Truppenübungsgeländes ab!

Grabwespen (Sphecidae)

44 Bembix rostrata. Die große, auffällige, mit keiner an-
deren Art zu verwechselnde Grabwespe besiedelt
vorzugsweise Flugsande mit spärlichem Bewuchs,
die der vollen Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind
(SCHMIDT 1979b). WÜSTNEI (1887) war ein Vorkom-
men „in der Gegend von Neumünster“ bekannt.
Seither ist die beeindruckende Wespe in Schleswig-
Holstein nicht wieder angetroffen worden. Für Ham-
burg: Bergedorf, Blankenese und Boberg (WAGNER
1938a Nummer 256). Vom letztgenannten Fundort
meldet BEUTHIN (1876) ein Männchen 19.7.1870.

45 Ceratophorus clypealis/Ceratophorus morio. Die
Trennung erfolgt in Anlehnung an NORÉN (2000).
Frühere Angaben zum Vorkommen von „Pemphre-
don morio“ sind ohne Überprüfung nicht verwertbar.

46 Cerceris ruficornis. Letzter Nachweis: Lehmrade 1963
(Sammlung ZMK). Für die in Schleswig-Holstein ehe-
mals nicht seltene Art ist inzwischen auch in Süd-
deutschland ein deutlicher Rückgang zu verzeichnen
(SCHMID-EGGER mündlich).

47 Crossocerus assimilis. Eigener Nachweis: Bad
Schwartau, Kurpark, ein Weibchen 3.7.2000, Käfer-
bohrlöcher an abgestorbenem Erlenstamm untersu-
chend.

48 Crossocerus cinxius. Eigener Nachweis: Büchen ein
Weibchen 29.5.1999.

49 Crossocerus congener. Eigener Nachweis: Lübeck-
Walkenkrug/Trave ein Weibchen 2.8.1999.

50 Crossocerus pullulus. Literaturangaben: Rotenhaus
(WAGNER 1938a Nummer 213); Amrum 1977, 1978
(HAESELER 1981a). Letzter Nachweis unveröffent-
licht.
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51 Didineis lunicornis. Literaturangaben: Segeberg
(WAGNER 1938a Nummer 268); Schierensee bei Kiel
1972, Fallennachweis (HAESELER 1973).

52 Dryudella stigma und Dryudella pinguis werden erst
ab BLÜTHGEN (1951) getrennt. Frühere Angaben
zum Vorkommen von „Astata stigma“ sind ohne
Überprüfung nicht verwertbar.

53 Ectemnius confinis. Literaturnachweise: Mölln
(PREUSS 1956); Haseldorfer Marsch (HAACK et al.
1984). Eigener Nachweis: Lübeck-Walkenkrug/Trave
ein Weibchen 15.8.1998 auf Pastinakblüte (Pastinaca
sativa).

54 Ectemnius continuus wird in Mitteleuropa durch die
Unterart Ectemnius continuus punctatus (LEPELE-
TIER & BRULLÉ 1835) vertreten (SAURE 1997).

55 Ectemnius guttatus. Älteste Literaturangabe: Lübeck
(KOHL 1915: „sec DAHLBOM“). Eigene Nachweise:
Bröthen Männchen 9.8.1998 an brandgeschädigten,
abgestorbenen Stämmen, Männchen 9.7.1999 auf
Distelblüten (Cirsium-Arten), Weibchen 24.8.1999 auf
Rainfarn (Tanacetum vulgare).

56 Ectemnius nigritarsus. Literaturangaben: Nach LOM-
HOLDT (1984) je ein Weibchen aus Ratzeburg in der
DAHLBOM- und WÜSTNEI-Sammlung (vergleiche
KOHL 1915); Deutsch-Nienhof 1940 (HAESELER
1984). Die sibirische Art ist Charakterart warmer Au-
wälder.

57 Ectemnius rugifer. Einzige Literaturangabe: Kupfer-
mühle 1932 (WAGNER 1938a Nummer 183). In Nie-
dersachsen, Mecklenburg-Vorpommern und Bran-
denburg (KOHL 1915). Dort aktuell belegt durch VAN
DER SMISSEN (1998a), JACOBS (1989) und SAURE
(1997). Die Situation der sehr seltenen, holzbewoh-
nenden Art ist schwer einschätzbar, sie wird offen-
sichtlich nur in großen Zeitabständen nachgewiesen.

58 Gorytes quinquefasciatus. Alter unveröffentlichter
Nachweis im Herzogtum Lauenburg. Für Niedersach-
sen: Munster (SCHMIDT 1979b). Die recht seltene,
mediterrane Flugsandart ist in Deutschland stark
rückläufig; in Dänemark und Schweden fehlt sie, in
Finnland sind Vorkommen bekannt (BITSCH et al.
1997; SCHMIDT & SCHMID-EGGER 1997).
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59 Lindenius pygmaeus wird in Mitteleuropa durch die
Unterart Lindenius pygmaeus armatus (VANDER LIN-
DEN 1829) vertreten (SAURE 1997).

60 Mimumesa beaumonti. Literaturangaben: Lauenburg
1961 (HAESELER 1984); Rastorf 1972, Fallennachweis
(HAESELER 1973). „Beim Abstreifen ausgedehnter
Schilfbestände festgestellt“ (HAESELER 1984). Letz-
ter Nachweis unveröffentlicht.

61 Mimumesa littoralis. Einzige Literaturangabe des
charakteristischen Dünenbewohners: Dünenheide
bei Nebel/Amrum 1947 (HAESELER 1981a). Soweit
bekannt, besiedelt die Art trockene, sehr warme
Sandflächen, vorwiegend (weiße) Dünen (LOM-
HOLDT 1984; JACOBS & OEHLKE 1990).

62 Mimumesa spooneri. Literaturangaben: Haselund
1944; Süderlügum 1970 (HAESELER 1984).

63 Miscophus bicolor. Einzige Literaturangabe: Besen-
horster Sandberge 1983 (HAACK et al. 1984).

64 Miscophus spurius wurde bis zur Gattungsrevision
durch DE ANDRADE (1960) mit Miscophus niger und
Miscophus ater vermengt (SCHMIDT 1981). Frühere
Angaben zum Vorkommen dieser Arten sind ohne
Überprüfung nicht verwertbar.

65 Nitela borealis wurde von Nitela spinolae abgetrennt
(VALKEILA 1974). Frühere Angaben zum Vorkommen
von Nitela spinolae sind ohne Überprüfung nicht
verwertbar.

66 Die Trennung Nysson dimidiatus/Nysson distin-

guendus erfolgt in Anlehnung an SCHMID-EGGER
(1996). Frühere Angaben zum Vorkommen von Nys-
son dimidiatus sind ohne Überprüfung nicht ver-
wertbar.

67 Oxybelus haemorrhoidalis. Einzige Literaturangabe
der eng an Sandgebiete gebundenen Fliegen-
spießwespe: Göttin 1942 (BLÜTHGEN 1949, 1954).

68 Oxybelus latidens. Literaturangabe: Schleswig-Hol-
stein (LOMHOLDT 1984; BITSCH & LECLERCQ 1993).
Für Hamburg: Winterhude, Borstel und Haake
(BEUTHIN 1875; WAGNER 1938a Nummer 227; VER-
HOEFF 1948; BLÜTHGEN 1954). Nachweise für
Schleswig-Holstein konnten nicht aufgefunden wer-
den. Jedoch sind Nachweise für Dänemark (LOM-
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HOLDT 1984) sowie ein alter, unveröffentlichter für
Niedersachsen vorhanden. Ein ehemaliges Vorkom-
men in Schleswig-Holstein ist daher möglich.

69 Oxybelus lineatus. Nach FRIESE (1926) kam „die
größte und seltenste Art“ in Travemünde und
Schwerin (Mecklenburg-Vorpommern) vor. Für Nie-
dersachsen: ALFKEN (1915a). Für Hamburg: „var. li-
neatus“ Bahrenfeld 19.7.1874 (BEUTHIN 1875; WAG-
NER 1938a Nummer 222; BLÜTHGEN 1954). Nach
SCHMIDT (1981) nördlich bis Ostjütland (Dänemark)
und Lettland. Ein ehemaliges Vorkommen in Schles-
wig-Holstein ist möglich.

70 Oxybelus trispinosus. Literaturangaben: Travemünde
(FRIESE 1926); Geesthacht (WAGNER 1920). Für Nie-
dersachsen: WAGNER (1938a Nummer 229). In Däne-
mark und Schweden (LOMHOLDT 1984); in Finnland
(SCHMIDT 1981). „Anscheinend nur stellen- und zeit-
weise häufiger“ (BLÜTHGEN 1954). Ein (ehemaliges)
Vorkommen in Schleswig-Holstein ist möglich.

71 Passaloecus borealis. Die Art ist leicht mit dem sehr
ähnlichen Passaloecus turionum zu verwechseln,
von dem sie vor WESTRICH & SCHMIDT (1983) auch
nicht unterschieden wurde. Eigener Nachweis (ge-
prüft: SCHMID-EGGER): Aukrug ein Weibchen
28.6.1996.

72 Passaloecus brevilabris. Eigener Nachweis: Lübeck-
Lauerholz ein Männchen 15.6.1998, außerdem VAN
DER SMISSEN (1998a).

73 Pemphredon baltica. Einziger Nachweis: Segrahn
1989 an Hochstand, schwarze Blattläuse eintragend
(VAN DER SMISSEN 1998a).

74 Pemphredon lethifer bildet zwei von DOLLFUSS
(1995) nicht anerkannte Formen: Pemphredon lethi-
fer f. fabricii (MÜLLER 1911), vorzugsweise in Lipara-
Gallen nistend sowie Pemphredon lethifer f. lethifer,
vorzugsweise in Holz nistend (WAGNER 1931). Beide
Formen werden von SCHMIDT (fernmündlich) unter-
schieden, vergleiche SCHMIDT (1971). Pemphredon
lethifer f. fabricii durch Zuchten auch in der Samm-
lung Sm.

75 Nach VALKEILA & LECLERCQ (1972) handelt es sich
bei Pemphredon rugifer, Pemphredon mortifer und
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Pemphredon wesmaeli um eigenständige Arten. Ent-
gegen DOLLFUSS (1991, 1995), der die Arten syno-
nymisiert, werden sie jedoch auch von JACOBS &
OEHLKE (1990) und SCHMIDT & SCHMID-EGGER
(1997) als eigenständig angesehen. Diese Ansicht
wird von der Autorin geteilt, nachdem im Rahmen
der vorliegenden Arbeit das eigene Material einge-
hend überprüft wurde. Die ermittelten Lebensraum-
ansprüche decken sich mit den in JACOBS & OEHL-
KE (1990) angegebenen.

76 Podalonia luffii. Jüngste Nachweise in VAN DER
SMISSEN (1998a).

77 Psen ater. Einziger Nachweis: Schmilau 1966
(Sammlung ZMK).

78 Psenulus brevitarsis ist möglicherweise synonym
mit Psenulus chevrieri TOURNIER 1889 (DE BEAU-
MONT 1964; SCHMIDT 1971). Fundort in SCHMIDT
(1971). Durch Zucht gewonnene Exemplare in der
Sammlung Sm. Die Weibchen sind nach BLÜTHGEN
(1961b) zu determinieren. Eine Bewertung konnte
nicht vorgenommen werden.

79 Rhopalum beaumonti. Einzige Literaturangabe: Sylt
1970 (HAESELER 1985a). Bei Leipzig (SCHNEE 1997).
Er wird zur Fauna Schleswig-Holsteins gerechnet
(SCHMIDT 1997). Die Schilfgebiete Schleswig-Hol-
steins sind bisher noch nicht ausreichend unter-
sucht.

80 Spilomena curruca. Einzige Literaturangabe: Rastorf
1975 (HAESELER 1985b).

81 Spilomena enslini. Eigener Nachweis: Lübeck ein
Weibchen und ein Männchen in Kopula auf Laub
4.7.1999.

82 Tachysphex unicolor wurde von Tachysphex nitidus

abgetrennt (PULAWSKI 1971). Frühere Angaben zum
Vorkommen von Tachysphex nitidus sind ohne Über-
prüfung nicht verwertbar. Determinationsliteratur:
HINRICHSEN & SAURE (1997).

83 Trypoxylon deceptorium wurde von Trypoxylon at-

tenuatum abgetrennt (ANTROPOV 1992). Die Art
wurde aus verlassenen Lipara-Gallen aus Landschilf
gezüchtet (SCHMIDT & SCHMID-EGGER 1997). Älte-
res Material von Trypoxylon attenuatum aus der
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Sammlung Sm wurde 1998 von M. HERRMANN dan-
kenswerterweise überprüft. Eigener Nachweis: Lü-
beck-Walkenkrug/Trave ein Männchen 27.7.1999.

84 Von Trypoxylon figulus wurden Trypoxylon medium

und Trypoxylon minus abgetrennt (PULAWSKI 1984).
Frühere Angaben zum Vorkommen von Trypoxylon
figulus sind ohne Überprüfung nicht verwertbar.

Bienen (Apidae)

85 Andrena alfkenella. Nachweise: Börnsen 20.7.1941
(geprüft: SCHMID-EGGER) (unter „Andrena falsifi-
ca“, vergleiche KETTNER 1947); Brandsbek (westlich
Kiel) 1960 (Sammlung ZMK).

86 Die Trennung Andrena apicata/Andrena batava er-
folgt in Anlehnung an SCHMID-EGGER & SCHEUCHL
(1997). Eine Bewertung konnte nicht vorgenommen
werden.

87 Andrena argentata. Letzter Nachweis unveröffent-
licht.

88 Andrena barbareae. Einziger Nachweis (geprüft:
SCHMID-EGGER): Sachsenwald 1895 (Sammlung
ZMH).

89 Andrena chrysopyga. Literaturangabe: Emkendorf
(EMEIS 1949). Letzte Nachweise: Lehmrade 1962;
Buchhorster Berge 1965 (Sammlung ZMK).

90 Die Trennung Andrena dorsata/Andrena propinqua

erfolgt in Anlehnung an SCHMID-EGGER &
SCHEUCHL (1997). Einziger Nachweis von Andrena
dorsata (geprüft: SCHMID-EGGER): Kronshagen 1956
(Sammlung ZMK). Letzter Nachweis von Andrena
propinqua: Wentorf bei Hamburg 1941 (Sammlung
ZMH).

91 Andrena florea. Literaturangabe: Loc. typ.: „Kiliae“
(ZIMSEN 1964), siehe Anmerkung 191. Nach PITTIO-
NI & SCHMIDT (1943) in Mitteleuropa nordwestlich
bis Holland und England.

92 Andrena fulvago. Literaturangaben: Sollbrück (WAG-
NER 1938a Nummer 415); Reher Kratt 1957 (EMEIS
1967). Letzter Nachweis (geprüft: SCHMID-EGGER):
Bottsand 1967 (Sammlung ZMK).
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93 Die schwer zu determinierende Andrena ovatula-
Gruppe ist in Schleswig-Holstein mit Andrena albo-

fasciata, Andrena gelriae, Andrena intermedia, An-

drena ovatula, Andrena similis und Andrena wilkella

vertreten. Die THOMSON-Typen und das von NIE-
MELÄ bearbeitete Material in Lund (Schweden)
konnten von der Autorin geprüft werden. Nach ein-
gehenden Untersuchungen des eigenen Materials
zeigte sich, dass Andrena gelriae nicht vorliegt und
die in VAN DER SMISSEN (1993) gemeldeten Fund-
orte für Andrena ovatula zu gelten haben. Determi-
nationsliteratur: NIEMELÄ (1949); SCHMID-EGGER &
SCHEUCHL (1997). – Nachweise (durch HOOP): An-

drena albofasciata: Wahlstedt ein Weibchen
30.8.1961, ein Männchen 24.7.1963; Lehmrade ein
Weibchen 3.6.1963; Andrena gelriae: Reher Kratt ein
Weibchen 9.7.1959, ein Männchen 17.6.1961; Andre-

na intermedia: Bordelumer Heide drei Männchen
30.6.1968; Andrena similis: Brammerau ein Männ-
chen 23.4.1961 (geprüft: SCHMID-EGGER); Boxberg
ein Weibchen 2.7.1961; Felmerholz ein Weibchen
22.6.1966 (geprüft: SCHMID-EGGER) (alle in der
Sammlung ZMK). – Außerdem eine Literaturangabe
für Andrena intermedia: Ohmoor, „einige Männ-
chen“ (BLÜTHGEN 1951). – Eigene Nachweise: An-

drena albofasciata je ein Weibchen: Bröthen
23.5.1992; Grönauer Heide 8.8.1992; Eichholz
10.6.1996; Büchen 24.5.1997; Andrena similis: Barker
Heide zwei Weibchen 6.5.1999 an Englischem Gins-
ter (Genista anglica). Das gesamte einheimische
Material müsste überarbeitet werden.

94 Andrena lathyri. Letzter Nachweis: Kiel-Eichhof 1972
(Sammlung ZMK).

95 Andrena marginata. Letzte Literaturangabe: Amrum
1978 (HAESELER 1981a).

96 Andrena minutuloides. Literaturangaben: Flensburg;
Eutin (WAGNER 1938a Nummer 438). Nachweis (ge-
prüft: SCHMID-EGGER): Büchen ein Weibchen
22.7.[?] (Sammlung ZMH).

97 Andrena nigrospina/Andrena pilipes FABRICIUS

1781. Die Trennung erfolgt in Anlehnung an
SCHMID-EGGER & SCHEUCHL (1997) und SCHMID-
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EGGER & PATINY (1997). Da nur die Sammlung Sm
und wenige fremde Exemplare auf die Zugehörigkeit
zu Andrena nigrospina beziehungsweise Andrena pi-
lipes untersucht werden konnten und sich letztere
nicht darunter befand, wird nur Andrena nigrospina
auf der Gesamtartenliste geführt. – Eigene Nachwei-
se: Büchen zwei Männchen 20.5.1998 Sandweg,
Waldrand, an Faulbaum (Frangula alnus); Segrahner
Berg ein Weibchen 25.7.1999 an Steinklee (Melilotus
offizinalis). Das gesamte einheimische Material
müsste überarbeitet werden.

98 Andrena niveata. Literaturangaben: Ahrensburg
(WAGNER 1914); Segeberg (WAGNER 1938a Num-
mer 431). Nachweise: Husum drei Weibchen (Samm-
lung ZMUC); Segeberg 1913 (geprüft: SCHMID-
EGGER) (Sammlung ZMH).

99 Andrena rosae. Literaturangaben: Deutsch-Nienhof
1948; Mölln 1952 (EMEIS 1954a); Buchhorster Berge
1961 (HOOP 1967, aus der nicht überprüften Samm-
lung HORSTMANN). Nachweis: Lübeck ein Weibchen
14.8.1952 „an Heracleum“ (Sammlung MNUL). In
der Grönauer Heide konnten von Nomada marsha-

mella (Flugzeit Mitte April bis Ende Mai) je ein Weib-
chen am 4.9.1993 und am 7.8.1999 aufgefunden wer-
den. Deren Wirt ist vermutlich Andrena rosae
(WESTRICH 1989).

100 Andrena ruficrus. Literaturangaben: Ohmoor (WAG-
NER 1920); Salemer Moor 1954 (SAAGER 1970).
Außerdem unveröffentlichtes Material.

101 Andrena schencki. Literaturangabe: Rotenhaus
(WAGNER 1938a Nummer 447). Für Mecklenburg-
Vorpommern: Campow (Ratzeburger See) ein Männ-
chen 25.5.1904, determiniert von ALFKEN (Samm-
lung ZMH). Campow liegt 14 Kilometer südöstlich
von Lübeck. Nach SAURE et al. (1998) in Branden-
burg zuletzt 1943. Ein ehemaliges Vorkommen (nur
?) im südlichen Schleswig-Holstein ist möglich.

102 Andrena simillima ist mit Andrena bremensis ALF-
KEN 1900 synonym (SCHWARZ et al. 1996). Einziger
Nachweis: Wentorf bei Hamburg ein Männchen
27.7.1940 (Sammlung ZMH) (vergleiche WAGNER
1941), mit Determination von ALFKEN als Andrena
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bremensis (geprüft: SCHMID-EGGER). Andrena bre-
mensis wurde aus Nordwestdeutschland beschrie-
ben, wo sie als Bewohnerin der Ericaceenheide stel-
lenweise nicht selten war und mit Vorliebe Jasione
montana besuchte (STOECKHERT 1933, zitiert nach
ALFKEN 1900).

103 Andrena suerinensis. Einzige Literaturangabe: Süd-
ostholstein (EMEIS 1960). Für Hamburg: Boberg;
Barmbeck (WAGNER 1938a Nummer 414). Für Nie-
dersachsen: VAN DER SMISSEN (1998a). Ein (ehema-
liges) Vorkommen der großen, nicht zu verwechseln-
den Art in Schleswig-Holstein ist möglich.

104 Andrena thoracica. Soweit bekannt, in neuerer Zeit
nur auf Amrum festgestellt (EMEIS 1968; SAAGER
1970; HOOP 1971; HAESELER 1976, 1981a).

105 Anthidium byssinum. Letzter Nachweis: Segrahner
Berg 1976 (Sammlung ZMK).

106 Anthidium punctatum. Literaturangabe: „Ein in Hol-
stein gefangenes Stück ist mir mitgeteilt worden“
(WÜSTNEI 1889). Nachweis: Kiel (Sammlung ZMUC),
wahrscheinlich identisch mit WAGNER (1938a Num-
mer 564).

107 Anthophora aestivalis. Literaturangaben: Holstein
(WÜSTNEI 1889); Kiel (WAGNER 1938a Nummer
587). Für Mecklenburg-Vorpommern: Schönberg bei
Lübeck (WAGNER 1938a Nummer 587). Für Däne-
mark: Bornholm (ERLANDSSON 1963). Ein (ehemali-
ges) Vorkommen der Art in Schleswig-Holstein ist
möglich.

108 Anthophora bimaculata. Literaturangaben: Geest-
hacht (WAGNER 1938a Nummer 583); Rodenäs 1970
(HAESELER 1973).

109 Anthophora plagiata. Literaturangaben: „bei Em-
melsbüll und in Holstein“ (WÜSTNEI 1889); Kuden
(WAGNER 1938a Nummer 589). Nachweis: Emmels-
büll Juli 1885 (Sammlung ZMUC). WAGNER schrieb
dazu: „ Die Art wird in unserem Gebiet immer selte-
ner, vielleicht ist sie ein Kulturflüchter, dem die fort-
schreitende Kultur hier die Nistgelegenheit (Lehm-
wände) nimmt.“

110 Biastes brevicornis. Literaturangaben: unter Nomada
atrata, Loc. typ.: „Kiliae“ (FRIESE 1895, 1926;
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STOECKHERT 1933; ZIMSEN 1964), siehe Anmer-
kung 191. Die Wirtsbiene, Systropha curvicornis
(SCOPOLI 1770), sammelt nur an Convolvulus-Arten.
Sie müsste ebenfalls in Kiel vorgekommen sein.
Biastes brevicornis ist aktuell in Brandenburg nach-
gewiesen (SAURE 1997).

111 Biastes emarginatus. Literaturangabe: Südosthol-
stein (EMEIS 1960). Für Hamburg: Winterhude 1874
(WAGNER 1938a Nummer 521), siehe Anmerkung
180.

112 Biastes truncatus. Literaturangabe: Tarp 1941
(EMEIS 1949). Eigener Nachweis: Grönauer Heide ein
Weibchen 10.8.1998. Die Kuckucksbiene lebt dort bei
der an Glockenblumen (Campanula-Arten) gebunde-
nen Dufourea inermis. Vergleiche Anmerkung 120.

113 Bombus cullumanus. Letzte Literaturangabe:
Klanxbüll (KRÜGER 1939).

114 Bombus distinguendus. Letzte Literaturangaben:
Schierensee bei Kiel 1968 (HAESELER 1972), auch
HAESELER (1974).

115 Bombus humilis. Letzter Nachweis: Dosenmoor 1959
(Sammlung ZMK).

116 Bombus pomorum. Letzte Literaturangabe: Wallsbüll
(EMEIS 1968).

117 Bombus [= Psithyrus] quadricolor globosus EVERS-

MANN 1852 ist eine Unterart von Bombus [= Psithy-
rus] quadricolor. Sie kommt im südlichen Mitteleuro-
pa und in Nordeuropa vor (AMIET 1996). Letzter
Nachweis: Süderlügum 1937 (Sammlung ZMH).
Nach SAURE et al. (1998) ein aktueller Fund für
Mecklenburg-Vorpommern!

118 Bombus ruderatus. Letzte Literaturangabe: Amrum
1961 (HAESELER 1976).

119 Bombus semenoviellus. Eigener Erstnachweis für
Westeuropa: Lübeck-Walkenkrug/Trave ein Männ-
chen 12.8.1998 auf Distelblüte (Cirsium-Arten) (VAN
DER SMISSEN & RASMONT 2000). Die Einstufung
für Deutschland bleibt abzuwarten.

120 Bombus soroeensis. Eigene Nachweise: Grönauer
Heide, je eine Arbeiterin vom 10.8.1998 und 7.8.1999.
Die Art besucht mit Vorliebe Glockenblumen (Cam-
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panula-Arten), die dort noch reichlich anzutreffen
sind, vergleiche Anmerkung 112.

121 Bombus subterraneus. Letzter Nachweis: Fehmarn
1964 (Sammlung ZMK).

122 Die Arten der Bombus terrestris-Gruppe, Bombus

cryptarum, Bombus lucorum, Bombus magnus,

Bombus terrestris, sind in Schleswig-Holstein bo-
denständig. Nach RASMONT (1984) wurde Bombus
magnus in Schleswig-Holstein in der Unterart Bom-
bus magnus flavoscutellaris G. & W. TRAUTMANN
1915 festgestellt (Helgoland, Sylt). Determinationsli-
teratur: Königinnen nach RASMONT (1984), Männ-
chen nach RASMONT et al. (1986). Zur Bestandes-
entwicklung und Gefährdung der einzelnen Arten der
Gruppe kann vorläufig keine Aussage getroffen wer-
den.

123 Chelostoma distinctum. Einzige Literaturangabe:
Südostholstein (EMEIS 1960). Für Hamburg (geprüft:
SCHMID-EGGER): Billbrook ein Weibchen 3.7.1946
(Sammlung ZMH). Billbrook liegt etwa fünf Kilome-
ter von der Grenze Schleswig-Holsteins entfernt. Ein
(ehemaliges) Vorkommen der sehr kleinen, daher
leicht zu übersehenden Art in Schleswig-Holstein ist
möglich.

124 Coelioxys aurolimbata. Einzige Literaturangabe:
Südostholstein (EMEIS 1960). Für Hamburg: War-
wisch ein Weibchen 14.7.1942 (Sammlung ZMH).
Warwisch liegt etwa zehn Kilometer von der Grenze
Schleswig-Holsteins entfernt. Ein (ehemaliges) Vor-
kommen der Art in Schleswig-Holstein ist möglich.

125 Coelioxys conoidea. Literaturangabe: Geesthacht
(WAGNER 1938a Nummer 574). Letzter Nachweis:
Besenhorst 1942 (Sammlung ZMH).

126 Coelioxys elongata. Eigener Nachweis: Oldenburg/
Holstein ein Männchen 21.6.1998 auf Brombeerblüte
(Rubus-Arten).

127 Coelioxys mandibularis. Der in VAN DER SMISSEN
(1998a) genannte Fundort Büchen hat für Coelioxys
inermis zu gelten. Aufgrund vorliegender Daten dürf-
te Megachile leachella in Schleswig-Holstein der al-
leinige Wirt von Coelioxys mandibularis sein; Mega-
chile versicolor kommt wegen deutlich abweichen-
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der Verbreitung kaum in Frage (vergleiche Anmer-
kung 158).

128 Coelioxys rufescens. Letzter Nachweis: Hollenbek
1973 (Sammlung ZMK).

129 Colletes floralis. Einzige Literaturangabe: Insel Föhr
(STOECKHERT 1933; WAGNER 1938a Nummer 334:
„nach Mitteilung von ALFKEN richtig bestimmt“). Li-
teraturangabe für Mecklenburg-Vorpommern: War-
nemünde (FRIESE 1912; BLÜTHGEN 1919). Nach
FRIESE (1912, 1926) „bei Warnemünde in den Dünen
auf Pastinaca und Angelica im Juli nicht selten...Nest
im Dünensande, Schmarotzer: Epeolus variegatus L.
für Warnemünde“. Nachweise: Warnemünde ein
Männchen 1.8.1898, ein Weibchen 27.7.1905; Rostock
ein Männchen 1.8.1895 (Sammlung ZMH), vergleiche
WESTRICH (1999).

130 Dasypoda suripes. Einzige Literaturangabe: Del-
venautal/Göttin 1941 (EMEIS 1954a; STOECKHERT
1954). Für Mecklenburg-Vorpommern: Schwerin und
Rostock (FRIESE 1894). Für Niedersachsen: Neu-Dar-
chau, Wendland ein Männchen 14.7.1934 (Samm-
lung ZMH), wahrscheinlich identisch mit der Angabe
in WAGNER (1938a Nummer 519).

131 Dufourea dentiventris. Literaturangaben: Travemün-
de (FRIESE 1894); Heide (WAGNER 1938a Nummer
513); Schleswigsche Geest (EMEIS 1968). Nachweise:
Ascheffel 1891; Husum (Sammlung ZMUC).

132 Dufourea halictula. Letzte Literaturangabe: Amrum
1981 (HAESELER 1981a).

133 Dufourea minuta. Letzter Nachweis: Bistal 1942
(Sammlung ZMH).

134 Halictus leucaheneus. Letzte Nachweise: Salem ein
Männchen 1937 (Sammlung ZMH), wahrscheinlich
identisch mit der Angabe in WAGNER (1938a Num-
mer 380); Mölln zwei Weibchen 1949 (Sammlung
ZMK).

135 Halictus maculatus. Letzter Nachweis: Lehmrade
1962 (Sammlung ZMK).

136 Halictus sexcinctus. Literaturangabe: Wentorf bei
Hamburg 1940 (WAGNER 1941). Letzter Nachweis:
Lübeck-Kuhbrookmoor 1952 (Sammlung ZMH).
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137 Hylaeus difformis. Literaturangaben: Havetoft, süd-
lich Flensburg (WAGNER 1938a Nummer 321). Für
Hamburg: Groß Borstel und Seefeld/Kirchwärder in
der Elbniederung (WAGNER 1914). Für Mecklenburg-
Vorpommern: bei Schwerin und Grabow (FRIESE
1894). Für Dänemark: auf Lolland (JØRGENSEN
1921). In Schweden (ERLANDSSON et al. 1988). Ein
(ehemaliges) Vorkommen in Schleswig-Holstein ist
möglich (auch DATHE fernmündlich).

138 Hylaeus gibbus. Die Art ist nach mehreren Autoren,
darunter WARNCKE (1986, 1992d), von Hylaeus con-

fusus nicht eindeutig zu trennen. Nach ALFKEN
(1902) ist es ein „echtes Heidetier“. Beide Arten wer-
den vorläufig beibehalten.

139 Hylaeus moricei. Einziger Nachweis: Lübeck-Walken-
krug/Trave ein Weibchen 1993 (VAN DER SMISSEN
1993).

140 Hylaeus nigritus. Einziger Nachweis: Segrahner Berg
1970 (Sammlung ZMK).

141 Hylaeus pectoralis. Eigener Nachweis: Oldenburg/
Holstein ein Weibchen 4.8.1997.

142 Hylaeus pfankuchi. Die Art wurde nach Tieren aus
den dänischen Orten Spandet und Tjirstedt („Nord-
schleswig“) beschrieben (ALFKEN 1919; WAGNER
1938a Nummer 311). Es muss offenbleiben, ob die
Art später noch einmal diesseits der dänischen Gren-
ze nachgewiesen wurde (vergleiche EMEIS 1960). Ein
(ehemaliges) Vorkommen (nur ?) im äußersten Nor-
den Schleswig-Holsteins ist aufgrund der dänischen
Nachweise möglich.

143 Hylaeus rinki. Letzter Nachweis: Moholz 1964
(Sammlung ZMK).

144 Hylaeus sinuatus. Literaturangaben: unter Apis mi-
nuta, Loc. typ.: „Kiliae“ (ZIMSEN 1964), siehe An-
merkung 191. Einer der beiden Typen stimmt mit Hy-
laeus sinuatus überein (ALFKEN 1929). Südosthol-
stein (EMEIS 1960). Unveröffentlichtes Material.

145 Hylaeus variegatus. Letzter Nachweis: Albersdorf
1954 (Sammlung ZMH).

146 Lasioglossum aeratum. Literaturangaben: Eutin 1913
und 1918 (unter anderem BLÜTHGEN 1921).
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147 Lasioglossum interruptum. Literaturangabe: Dum-
mersdorf ein Männchen 1926 (WAGNER 1938a Num-
mer 356). Die Angabe ist glaubwürdig, da das Männ-
chen unverwechselbar ist (EBMER fernmündlich).

148 Lasioglossum laeve. Einziger Nachweis: Dätgen
(westlich Bordesholm) ein Weibchen 5.6.1937
(Sammlung ZMK). Für Hamburg (geprüft: EBMER):
Holtenklinke ein Weibchen 18.6.1940, determiniert
von BLÜTHGEN, ein Weibchen 23.5.1942, ein Männ-
chen 13.8.4[?] (Sammlung ZMH), vergleiche KETT-
NER (1947).

149 Lasioglossum laticeps. Eigener Nachweis: Büchen
ein Weibchen 19.5.1999.

150 Lasioglossum lativentre. Letzter Nachweis: Kronsha-
gen 1959 (Sammlung ZMK).

151 Lasioglossum pauxillum. Nachweise (geprüft: EB-
MER): Ratzeburg ein Männchen 6.7.1901; Haßberge/
Albersdorf ein Männchen, ein Weibchen August 1954
(alle Sammlung ZMH). Eigener Nachweis: Sterleyer
Heide Weibchen 28.4.2000.

152 Lasioglossum prasinum. Literaturangaben: Schna-
kenbek (bei Lauenburg) 1957; Neumünster 1959
(HAESELER 1984).

153 Lasioglossum sabulosum wurde von Lasioglossum

sexstrigatum abgetrennt; die Untersuchung ergab,
dass Lasioglossum sabulosum im Süden Deutsch-
lands merklich häufiger ist als im Norden (HERR-
MANN & DOCZKAL 1999). Frühere Angaben zum
Vorkommen von Lasioglossum sexstrigatum sind
ohne Überprüfung nicht verwertbar.

154 Lasioglossum sexmaculatum. EBMER (brieflich): „Ei-
ne der seltensten europäischen Lasioglossum-Ar-
ten!“

155 Macropis fulvipes. Letzter Nachweis: Rodenbek 1972
(Sammlung ZMK).

156 Megachile alpicola. Nachweis: Wentorf bei Hamburg
ein Weibchen 23.6.1940 (Sammlung ZMH). Eigene
Nachweise: Grönauer Heide ein Weibchen 5.6.1998,
außerdem VAN DER SMISSEN (1998a).

157 Megachile lagopoda. Literaturangabe: Fehmarn
WAGNER (1938b). Nachweise (geprüft: SCHMID-
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EGGER): Fehmarn zwei Männchen, vier Weibchen
1937 (alle Sammlung ZMK).

158 Megachile leachella kommt, nach vorliegenden Da-
ten, zusammen mit Coelioxys mandibularis aus-
schließlich im Küstenbereich vor (vergleiche Anmer-
kung 127 sowie DORN & WEBER 1988). Aufgrund
von Verwechslungen mit Megachile pilidens ALFKEN
1924 können frühere Angaben zum Vorkommen von
Megachile argentata auct. nicht verwertet werden.

159 Megachile ligniseca. Nachweis: Groß Hansdorf ein
Männchen Juli 1949 (Sammlung ZMH). Eigener
Nachweis: Lübeck-Walkenkrug/Trave ein Männchen
14.8.1998, ein Weibchen 27.7.1999 jeweils auf Distel-
blüten (Cirsium-Arten).

160 Megachile rotundata. Literaturangabe: Geesthacht
(WAGNER 1914, 1938a Nummer 551). Nachweise:
Stein 1936 (Sammlung ZMK); Besenhorst und Roten-
haus 1940 (Sammlung ZMH).

161 Melecta luctuosa. Literaturangabe: Holstein (WÜST-
NEI 1889; WAGNER 1938a Nummer 592). Nachweis:
Kampen/Sylt ein Weibchen 6.-12.6.1946 (Sammlung
ZMH). Eigene Nachweise: Büchen ein Männchen
2.5.1999; Bröthen ein Männchen 29.4.2000; Hornbek
ein Männchen 3.5.2000.

162 Melitta nigricans. Einzige Literaturangabe: Südost-
holstein (EMEIS 1960). Für Hamburg: Altenwärder;
Boberg (WAGNER 1920). Für Niedersachsen: VAN
DER SMISSEN (1998a). In Dänemark (JØRGENSEN
1921; WARNCKE 1986). Nicht in Finnland und
Schweden (ELFVING 1968; ERLANDSSON et al.
1988). Ein (ehemaliges) Vorkommen in Schleswig-
Holstein ist möglich.

163 Melitta tricincta. Die Literaturangabe, Insel Föhr
(KNUTH 1895), wird bestätigt durch den Nachweis:
Föhr zwei Weibchen 1974 (Sammlung ZMK); eines
davon von WARNCKE determiniert (beide geprüft:
SCHMID-EGGER). Eigener Nachweis: Lübeck-Wal-
kenkrug/Trave ein Männchen 12.8.1998, außerdem
VAN DER SMISSEN (1998a). Föhr stellt den nörd-
lichsten Fundort Deutschlands dar und nicht, wie in
EMEIS (1960) und VAN DER SMISSEN (1993) ange-

105



nommen, das südliche Schleswig-Holstein bezie-
hungsweise die Umgebung Lübecks.

164 Nomada alboguttata tritt in mehreren, zumindest im
weiblichen Geschlecht phänologisch und teilweise
auch morphologisch unterscheidbaren Formen auf.
Form 1 (Flugzeit April) parasitiert offensichtlich bei
Andrena ventralis. Form 2 (Flugzeit April/Mai) bei
Andrena barbilabris. Form 3 (Flugzeit Juni), Wirt un-
bekannt. Form 4 (Flugzeit Hochsommer) parasitiert
bei der Sommergeneration von Andrena argentata
(SCHWARZ et al. 1996). – Form 2 entspricht Nomada

alboguttata, Form 4 entspricht Nomada baccata. Bei-
de werden hier als eigenständige Arten geführt. Letz-
te Literaturangabe für Nomada baccata: Amrum
1975 (HAESELER 1976).

165 Nomada argentata. Literaturangaben: Havighorst
(WAGNER 1914); Ostenau (WAGNER 1938a Nummer
510). Letzter Nachweis: Börnsen 1917 (Sammlung
ZMH).

166 Nomada conjungens. Nachweise: Lauenburg 1965;
Bellin 1972, determiniert von SCHWARZ (Sammlung
ZMK).

167 Nomada femoralis. Eigener Nachweis: Büchen ein
Weibchen 19.5.1999 auf Sand zusammen mit Andre-
na humilis.

168 Nomada guttulata. Literaturangaben: Börnsen; Fis-
sau (WAGNER 1938a Nummer 485); Schleswigsche
Geest (EMEIS 1968). Eigener Nachweis:
Oldenburg/Holstein ein Weibchen 31.5.1998.

169 Nomada mutabilis. Letzter Nachweis: Groß Hansdorf
1950 (Sammlung ZMH).

170 Nomada obscura. Literaturangaben: Ohmoor (WAG-
NER 1920); Eutin (STOECKHERT 1933).

171 Nomada obtusifrons. Literaturangaben: Travemünde
(Niendorf); Lübeck (FRIESE 1894, 1926); Satrup
(WAGNER 1938a Nummer 481). Nachweise: Osthol-
stein; Husum (beide Sammlung ZMUC), wahrschein-
lich identisch mit den Angaben in WÜSTNEI (1889)
und WAGNER (1938a Nummer 481).

172 Nomada opaca. Letzte Nachweise: Grande 1912;
Wulksfelde 1935, determiniert von ALFKEN (beide
Sammlung ZMH).
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173 Nomada sexfasciata. Letzter Nachweis: Lehmrade
1963 (Sammlung ZMK).

174 Nomada stigma. Eigener Nachweis: Oldenburg/Hol-
stein ein Weibchen 31.5.1998.

175 Nomada villosa. Literaturangaben: Süderhastedt
1940, determiniert von BISCHOFF (HOOP 1941b,
Weibchen und Fangmonat sind glaubwürdig,
SCHWARZ fernmündlich); Südostholstein (EMEIS
1960).

176 Osmia anthocopoides. Literaturangabe: Güster 1942
(EMEIS 1954a). Nachweise: Beimoor 1945 (Samm-
lung ZMH); durch HOOP zahlreiche Nachweise aus
den Jahren 1970 bis 1972 vom Segrahner Berg
(Sammlung ZMK). Danach nicht wieder angetroffen.

177 Osmia bicolor. Literaturangabe: Ratzeburg 1952
(EMEIS 1954a). Nachweise: Rotenhaus 1898 (iden-
tisch mit WAGNER 1938a Nummer 538) und Mölln
1948 (beide Sammlung ZMK); Holstein (Sammlung
ZMUC).

178 Osmia niveata. Letzter Nachweis: Göttin 1971
(Sammlung ZMK).

179 Osmia pilicornis. Letzte Literaturangabe: Rastorf
1972 (HAESELER 1985b).

180 Rophites quinquespinosus. Die Orte Hardeshoi, Son-
derburg und Augustenburg (WÜSTNEI 1889) liegen
im heutigen Dänemark. WAGNER (1938a Nummer
520) gibt Nordschleswig an, also Dänemark; EMEIS
(1960) gibt Schleswig an. Ohne Kenntnis der EMEIS-
Sammlung kann keine Aussage getroffen werden, ob
die Art in Schleswig-Holstein heimisch war. Nach
HAESELER (brieflich) finden sich in der EMEIS-
Sammlung keine Hinweise darauf, dass die Art wei-
terhin nachgewiesen wurde. Nach JØRGENSEN
(1921) wurde Rophites quinquespinosus in Däne-
mark relativ oft nachgewiesen. Den Meldungen von
Biastes emarginatus zufolge (siehe Anmerkung 111),
ist eine ehemalige, sogar ausgedehntere Verbreitung
in Schleswig-Holstein möglich.

181 Sphecodes ferruginatus. Nachweise (geprüft:
SCHMID-EGGER): Hoisdorf 1909; Ahrensburg 1912
(Sammlung ZMH) (unter „S. hyalinatus“ in WAGNER
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1938a Nummer 397). Außerdem unveröffentlichtes
Material.

182 Sphecodes rubicundus. Nach WARNCKE (1992a) ei-
ne Unterart der südlich verbreiteten Sphecodes ru-
ficrus ERICHSON 1835, nach SCHWARZ et al. (1996)
eigenständig. Das Weibchen ist sehr leicht mit Sphe-
codes pellucidus zu verwechseln! Detaillierte Unter-
scheidungsmerkmale für Weibchen in BLÜTHGEN
(1923, Seite 477, Alternative 15). Nachweise: Osthol-
stein ein Männchen 1901 (Sammlung ZMH); Egg-
stedt ein Weibchen 8.6.1962 (geprüft: SCHWARZ)
(Sammlung ZMK). Eigener Nachweis: Oldenburg/
Holstein ein Weibchen 31.5.1998.

183 Sphecodes rufiventris. Literaturangaben: Südosthol-
stein (EMEIS 1960); Amrum 1977 (HAESELER 1981a).

184 Sphecodes scabricollis. Einziger Nachweis: Besen-
horst 1936 (Sammlung ZMH).

185 Sphecodes spinulosus. Eigener Nachweis: Olden-
burg/Holstein zwei Männchen 17.5.1998, außerdem
VAN DER SMISSEN (1998a).

186 Stelis phaeoptera. Letzte Literaturangabe: Schieren-
see bei Kiel 1968 (HAESELER 1972).

187 Stelis signata. Einziger Nachweis: Brunsmark ein
Männchen 1940 (Sammlung ZMK).

Nicht übernommene Arten sowie Bemerkungen zur

Literatur

188 BEUTHIN (1875, 1876, 1887; ENGEL 1894): Die Deter-
minationen gehen auf SCHENCK (teilweise), VON
HAGENS und DE SAUSSURE zurück. Nach WAGNER
(1941) fehlten des öfteren Belegtiere, außerdem wa-
ren einige Arten aus BEUTHINs Verzeichnis zu strei-
chen, da „Beuthin hiesige Fänge mit Fängen südli-
cher Herkunft vermengt haben muss.“ Auf die Arbei-
ten von BEUTHIN wurde dennoch zurückgegriffen.

189 DALLA-TORRE (1889): „Halictus nanulus SCHENCK“
= Lasioglossum politum (SCHENCK 1853). Nach EB-
MER (fernmündlich) aufgrund der fehlerhaften Deter-
minationen (insbesondere der kleinen Lasioglossum-
Arten) von DALLA-TORRE sowie auch hinsichtlich
der Verbreitung unglaubwürdig.
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190 EMEIS (1960): Das Verzeichnis ist „aus jahrelangem
eigenem Beobachten und Sammeln zustandegekom-
men und ergänzt durch Feststellungen anderer
Sammler“ (EMEIS 1964). Es handelt sich um eine rei-
ne Auflistung, die keinerlei Auskunft darüber gibt,
von wem und wann die jeweilige Art nachgewiesen
wurde. Außerdem enthält sie Irrtümer (HAESELER
brieflich). Sie ist also nur in Verbindung mit der
Kenntnis der EMEIS-Sammlung verwertbar. Diese
konnte nicht überprüft werden.
„Halictus eurygnathus BLÜTHGEN 1931“: Während
die Art ihre nördliche Verbreitungsgrenze auf
Gotland erreicht, tritt Halictus simplex BLÜTHGEN
1923 in Deutschland nordwärts nur noch sporadisch
in der norddeutschen Tiefebene auf (EBMER 1988).
Ein vereinzeltes Vorkommen in Schleswig-Holstein
wäre also möglich gewesen. Da aber das Geschlecht
des Nachweises unbekannt ist und die Weibchen bei-
der Arten nicht bestimmbar sind, kann eine Ver-
wechslung mit dem sehr ähnlichen Halictus simplex
vorliegen.
„Andrena morawitzi (THOMS.)“ = Andrena bimacu-
lata (KIRBY 1802). Zum Komplex Andrena bimacula-
ta/Andrena morawitzi siehe SCHWARZ et al. (1996).

191 FABRICIUS: Für die Fundortangabe „Kiliae“ kommt
nur Kiel in Frage. Die mit „Kiliae“ bezettelten Exem-
plare stammen aus der Privatsammlung von FABRI-
CIUS („Kiel-Sammlung“). Es ist möglich, dass FABRI-
CIUS diese Arten während der in Kiel verbrachten
Jahre gefangen hat, also ab 1775 bis Anfang 1800
(TUXEN 1959). Aus „Kiliae“ stammen etwa 19 Ty-
pen, siehe auch Anmerkung 208.

192 HAESELER (1972): „Priocnemis minor (ZETT.)“ =
Priocnemis minutalis WAHIS, siehe Anmerkung 198.

193 HOOP: Die Publikationen sind wegen Irrtümer ledig-
lich in Verbindung mit der Kenntnis der HOOP-
Sammlung verwertbar.

194 HOOP (1941a): „Psammochares Hedickei Hpt.“ =
Arachnospila hedickei, determiniert von WAGNER.
Eine Verwechslung mit anderen Arten der Gattung
Arachnospila kann nicht ausgeschlossen werden.
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195 HOOP (1970, 1971): „Pemphredon austriacus KOHL.“
= Pemphredon lethifer, determiniert von SCHMIDT
(Sammlung ZMK).
„Trypoxylon fronticorne GUSSAKOVSKIJ 1936“ =
Trypoxylon figulus, determiniert von HAESELER
(Sammlung ZMK).

196 HOOP (1973): „Andrena russula LEPELETIER (= An-
drena similis SMITH)“. Andrena russula bezieht sich
auf eine nordafrikanische, aus Algerien beschriebene
Art (SCHWARZ brieflich).

197 TISCHLER (1951): Die Determinationen gehen auf
„W. AERTS (Köln-Rath: Apiden z.T.) und A.R. PAUL
(Mölln: größte Teil der Aculeata)“ zurück. Die Korrek-
tur einiger Bienenarten in EMEIS (1954a).
„Diodontus dahlbomi Mor.“ = ? Diodontus medius
DAHLBOM 1845, vergleiche JACOBS & OEHLKE
(1990) und SCHMIDT & SCHMID-EGGER (1997). Bele-
ge konnten nicht geprüft werden.
„Cerceris labiata F.“ = Cerceris interrupta (PANZER
1799). „Die Synonymie wurde erst 1961 von VAN
DER VECHT festgestellt. Vorher war Cerceris labiata
auct. die heutige Cerceris ruficornis (FABR.). Cerceris
interrupta gehört also sicher nicht in die Faunenliste
von Schleswig-Holstein“ (SCHMIDT brieflich).

198 VAN DER SMISSEN (1991): „Priocnemis minutalis
WAHIS“ = Priocnemis minutalis auct. nec WAHIS =
Priocnemis pellipleuris WAHIS (WAHIS 1998). Das
Weibchen von Priocnemis pellipleuris ist erst seit
VAN DER SMISSEN (1998b) von Priocnemis parvula
zu trennen. Priocnemis pellipleuris wurde bislang
nicht in Nordwestdeutschland aufgefunden. Bei den
in dieser und in Anmerkung 192 aufgeführten Exem-
plaren handelt es sich um Priocnemis parvula.

199 VAN DER SMISSEN (1991, 1993): „Pemphredon aus-
triaca (KOHL) f. enslini WAGNER“. Das Exemplar war
von einem Experten determiniert (VAN DER SMIS-
SEN 1991) und später von ihm korrigiert worden
(VAN DER SMISSEN 1993).

200 WAGNER (1914, 1920, 1938a Nummer 455): „Andre-
na nitidiuscula Schck., Groß Hansdorf ein Männchen
6.8.1902 (Gebien)“; „Hagen [Revier Hagen bei Ah-
rensburg] Weibchen 31.7.1892“ von BEUTHIN nach-
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gewiesen (ENGEL 1894). Aufgrund der räumlichen
und zeitlichen Nähe wäre ein (ehemaliges) Vorkom-
men möglich. Die nächstgelegenen Fundorte liegen
in Niedersachsen (Schöningsdorf, westlich von Mep-
pen, nahe der holländischen Grenze) (VEGTER 1971)
sowie in Berlin (SAURE 1997). Für Nordeuropa konn-
te die wärmeliebende Art nicht ermittelt werden
(WARNCKE 1986; SVENSSON et al. 1990; ELFVING
1968). Die Art wird vorerst hier eingereiht.

201 WAGNER (1920, 1938a Nummer 251): „Diodontus lu-
perus Shuck.“: Grande. Ein Exemplar aus Grande ist
erhalten (Sammlung ZMH) = Diodontus tristis, deter-
miniert von HAESELER.
„Oxybelus monachus Gerst.“ = Oxybelus dissectus
DAHLBOM 1845 aus Mecklenburg und Niendorf a.d.
Ostsee. Nach WAGNER (1938b) steckte „ein Weib-
chen dieser Art von Niendorf/Ostsee in der Samm-
lung Brauns (Maidl det.)“. MAIDL war der Verfasser
des Oxybelus-Schlüssels im SCHMIEDEKNECHT
(1930). Dessen Determinationen waren jedoch nicht
immer zuverlässig (F. GUSENLEITNER fernmünd-
lich). BLÜTHGEN (1954) greift den Fundort („Nien-
dorf a. Ostsee, WAGNER 1938“) wieder auf. Die Art
wird vorläufig hier eingereiht.

202 WAGNER (1920, 1938a Nummer 103): „Odynerus tri-
marginatus Zett. Geesthacht ein Männchen 31.8.[?]“.
Bei dieser Angabe dürfte es sich um Ancistrocerus
ichneumonideus handeln. Die Art entwickelt sich vor
allem in den durch den Zünsler Retinia resinella (L.)
hervorgerufenen Kiefernharzgallen. Daher wird sie
nur dort gefunden, wo die Kiefer (Pinus silvestris L.)
bodenständig ist, dort scheint sie aber nirgends zu
fehlen (BLÜTHGEN 1961a). Es war jedoch nicht mög-
lich festzustellen, ob der Zünsler in Schleswig-Hol-
stein heimisch ist. Literaturangabe für Niedersach-
sen: BLÜTHGEN (1961a); HAESELER (1978a). Von
den genannten Autoren wird der Fundort Geesthacht
nicht wieder aufgegriffen, daher wird die interessan-
te Art vorerst hier eingereiht.

203 WAGNER (1938a) bildet die wichtigste Grundlage un-
serer Kenntnis der ehemaligen Fauna von Schles-
wig-Holstein. Die Angaben für „Nord-Schleswig“ be-
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ziehen sich auf Dänemark! Die Bezeichnung „Groß-
Hamburg“ erstreckt sich auch auf Schleswig-Hol-
stein (Kreise Stormarn und Pinneberg). Teils war das
zugrunde liegende Material von BISCHOFF, BLÜTH-
GEN und HAUPT überprüft worden. Schleswig-Hol-
stein betreffende Angaben unter den Nummern: 31,
90, 92 bis 114, 116 bis 122, 129, 152, 157 bis 166, 232,
238 bis 238b, 246, 250, 254, 280, 288, 305, 400, 402,
411, 465, 467, 468, 550, 612, 613 konnten wegen der
Zerstörung der Sammlungen oder aufgrund neuer
Erkenntnisse nicht übernommen werden; sie werden
nicht kommentiert.
Seite 99: Ein Hinweis auf „Anthidium lituratum PZ“ =
Anthidium scapulare LATREILLE 1809 ist in den der
Autorin vorliegenden Publikationen von WÜSTNEI
nicht aufzufinden.
Nummer 502: „Nomada distinguenda Mor., Lütjen-
see ein Weibchen 8.6.[19]13“. Eine richtige Determi-
nation und ein Vorkommen in Schleswig-Holstein
könnten, da eine weite Verbreitung vorliegt, möglich
sein. Die Art wird vorerst hier eingereiht (SCHWARZ
fernmündlich).

204 WESTRICH & DATHE (1997): Anthophora borealis
MORAWITZ 1864 ist für Schleswig-Holstein zu strei-
chen. Oldenbüttel war ein zahlreich besuchter Fund-
ort bei Bremen, vergleiche zum Beispiel ALFKEN
(1915a bis c, 1939) und WAGNER (1938a). Vom
gleichnamigen Ort in Schleswig-Holstein gibt es da-
gegen keinerlei Nachweise.

205 WÜSTNEI (1887, 1889, 1890): Nur die überprüften
Exemplare wurden berücksichtigt. WÜSTNEI er-
wähnt den Ort „Satrupholz bei Sonderburg“. Dieser
liegt in Dänemark; es handelt sich dabei nicht um Sa-
trup in Südschleswig, vergleiche WAGNER (1938a
Nummer 546).

206 WÜSTNEI (1887); HOOP (1961); SAAGER (1970):
„Passaloecus monilicornis DHLB.“ = Passaloecus in-
signis, determiniert von HAESELER (Sammlungen
MNUL, ZMK), von LOMHOLDT (?) (Sammlung
ZMUC).

207 ZIMMERMANN (1935): Die Determinationen gehen
unter anderem auf ALFKEN (Apiden), HARTTIG
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(Spheciden) und HAUPT (Pompiliden) zurück. Der
Verbleib der Sammlung ist der Autorin nicht be-
kannt.
„Psammochares cf. carinulatus F. MOR.“ = Arach-
nospila ausa (TOURNIER 1890). 
„Psammophila sabulosa L.“: „Diese Angabe beruht
vermutlich auf einem Irrtum“ (SCHMIDT brieflich).

208 ZIMSEN (1964): Nummer 483: „Chrysis regia Kiliae“;
Nummer 963: „Crabro 5 cinctus, Kiliae Dom. Dal-
dorff“. Die Klärung der Synonyme war nicht mög-
lich. Nummer 1181: „Anthophora notata Kiliae“ =
Osmia melanogaster SPINOLA 1808 [= Osmia notata
auct. (nec FABRICIUS 1804)]. TKALCUº (1970): „Die ur-
sprüngliche Angabe, Habitat Kiliae, ist zweifellos ein
Irrtum, da die Art ausgesprochen mediterran ist und
nicht einmal in xerothermen Lokalitäten Mittel-
europas, geschweige denn in der Umgebung Kiels
vorkommt“.
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Glossar

Biotop Lebensraum einer Lebensgemeinschaft von be-
stimmter Mindestgröße und einheitlicher, gegenüber
seiner Umgebung abgrenzbarer Beschaffenheit.

Habitat charakteristischer Wohnort einer Art.

Imagines Imago (singular): das voll entwickelte, geschlechts-
reife Stadium nach Vollendung der Jugendphase.

Larve in geschützten und verborgenen Brutzellen verbrach-
te Jugendphase der Wildbienen und Wespen. Die
fußlose Larve ist zur selbständigen Nahrungsbe-
schaffung vollkommen unfähig und daher abhängig
von der Brutfürsorge des Weibchens.

Lipara-Galle durch die Schilfgallenfliege Lipara lucens MEIGEN
hervorgerufene, zigarrenförmige Galle am Ende ei-
nes Schilfhalmes. Einige, teils darauf spezialisierte
Wildbienen und Wespen nutzen die Hohlräume der
verlassenen Gallen als Nistplatz. Blaumeisen wissen
davon und versuchen im Winter an die nahrhafte
Kost zu gelangen.

Mandibeln je nach „Verwendungszweck“ unterschiedlich ausge-
prägte Oberkiefer. Zusammen mit den Kammdornen
an den Vorderbeinen das wichtigste „Werkzeug“ vie-
ler weiblicher Stechimmen. Mit den Mandibeln tra-
gen, graben, schaben, formen, mörteln, schneiden
und verschließen sie.

Parasitoide echte Parasiten gewinnen von ihrem Wirt Nahrung
und führen so eine Schädigung herbei, töten ihn
aber nicht. Im Gegensatz dazu töten Parasitoide
ihren Wirt im Verlauf ihrer Entwicklung.

Population eine Gruppe von Artgenossen, die zur gleichen Zeit
in einem engbegrenzten Territorium leben und sich
sexuell miteinander fortpflanzen können.
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synanthrop Pflanzen und Tiere, die sich dem Menschen mehr
oder weniger eng anschließen oder von den durch
die Kultivierung des Gebietes hervorgerufenen Bio-
topveränderungen profitieren, so dass sie höhere
Populationsdichten erlangen oder ihr Areal auswei-
ten können.
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